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Sonntag, 11 . Oktober 1942 

Deutsche U-Boote erstmali Kallstadt 
Ein neuer Kriegsschauplatz / Kampf gegen die wichtigste feindliche Nachschubstraße 

Berlin, 10. Oktober 
Zu den neuen U-Boot-Erfolgen, die am 

Sonnabend durch S o n d e r m e l d u n g be­
kanntgegeben wurden — insgesamt haben un­
sere U-Boote ln den letzten Tagen auf den 
verschiedensten Kriegsschauplatzen 22 Schilfe 
mit 141 000 BRT. versenkt —, teilt das Ober­
kommando der Wehrmacht mit: 

Die Kriegsmarine hat mit dem ersten Auf­
treten deutscher Unterseeboote an der S ü d -
s p i t z e A f r i k a s einen neuen Kriegsschau­
platz eröffnet, dessen Entfernung von unseren 
Stutzpunkten für die Leistungsfähigkeit der 
deutschen Bootstypen spricht. M i t der Jewei­
ligen Kriegslage ändert sich die Bedeutung 
der verschiedenen Seewege für den Feind und 
damit auch der operative Ansatz der U-Boote, 
die zur Überraschung unserer Feinde immer 
dort auftauchen, wo sich neue günstige Kampf­
bedingungen und Aussichten bieten. 

So meldete am 24. Januar 1942 eine Son­
dermeldung des O K W . das erste Auftreten 
deutscher Unterseeboote an der a m e r i k a ­
n i s c h e n K ü s t e , wo Kapitänleutnant Har-
degen unmittelbar vor dem Hafen von N e w 
York die große Zahl der Schiffsversenkungen 
ln amerikanischen Gewässern eröffnete. W e ­
nige Monate vorher waren zum ersten M a l e 
deutsche Unterseeboote im M i t t e l m e e r 
erschienen, wo die Versenkung des Flugzeug­
trägers „Ark Royal" die dortige Erfolgsserie 
einleitete. Die großen Geleitzugschlachten im 
Nördlichen E i s m e e r zeigten dann, daß die 
Kriegsmarine in der Lage war, das Feld des 
U-Boot-Krieges über die Atlantikschlacht hin­
aus sofort zu erweitern, wenn dies durch die 
Kriegslage geboten erschien. Wiederum hat 

^ • I c h nun durch die Dispositionen unserer Geg­
ner ein S e e w e g in den Vordergrund des 
Krlegsinteresses geschoben. Bei der Gefähr­
dung der Eismeerverbindungen legt die bri ­
tisch - amerikanische Sowjethilfe besonderen 
Wer t auf den W e g um S ü d a f r i k a zum 
Persischen Golf. Da auch der gesamte Nach­
schub für Ägypten, den Nahen Osten und In ­
dien den W e g um das Kap der Guten Hoffnung 
nimmt, ist Südafrika mit seinen Häfen eine 
Großetappe der britisch-amerikanischen Krieg­
führung geworden. Dort an der Südspitze 
Afrikas glaubt man vor der U-Boot-Gefahr 
sicher zu sein und auch durch diese Rechnung 
hat die deutsche Seekriegführung nun einen 
Strich gemacht. Bis unmittelbar vor den Hafen 
von Kapstadt wurden die kühnen Angriffe un­
serer Boote erfolgreich vorgetragen. 

Ob vor Tobruk oder vor Archangelsk, in 
der Karibischen See oder im Lorenzstrom, In 

den Stürmen des Nordatlantik, vor Freetown 
oder vor Kapstadt — überall sind unsere Kom­
mandanten, auch die Jungen, mit seemänni­
schem Geschick in fremden Gewässern zu 
Hause, auch wenn sie sie vorher gewöhnlich 
noch niemals gesehen haben. M i t dem navi­
gatorischen Können paart sich die Beherr­
schung der Waffe. 

Der in der Sondermeldung gemeldete Damp­
fer „ A n d a l u s i a S t a r " "(14943 BRT.) ge­
hörte der britischen Blue Star Line, die in 
Friedenszeiten eine ganze Flotte von Kühl­
schiffen besaß. Der Dampfer war für den Süd­
amerikadienst gebaut und als Kühlschiff ein­
gerichtet. Tatsächlich konnte er 150 Passa­
giere befördern und diente bei seiner Ge­
schwindigkeit von 16 Seemeilen als Postdamp­
fer. Die Ladefähigkeit von Kühlschiffen beträgt 
gewöhnlich neun Gewichtstonnen auf je zehn 
BRT,, bei Schiffen gemischter Bauart mit k le i ­
ner Passagiereinrichtung ist für den Kühltrans­
port mit einem Verhältnis von fünf bis sieben 

• Gewichtstonnen für je zehn BRT. zu rechnen. 
Die „Andalusia Star", die voll beladen auf dem 
W e g e nach England versenkt wurde, hatte da­
her mindestens 7500 Gewichtstonnen hochwer­
tiger Lebensmittel, vor allem Gefrierfleisch, an 
Bord. Als vor etwa vier Wochen das Kühl­
schiff „Tuscan Star" von 11 449 BRT. auf der 
Fahrt von Buenos Aires über Freetown nach 
Manchester versenkt wurde, hatte es nach 
Aussagen von Besatzungsangehörigen 10 980 
Tonnen Gefrierfleisch geladen. 

Ein anderes großes Schiff wurde auf dem 

Dieser an der Ostfront zerstörte Öltransportzug, 
dessen Tankwagen von Geschossen wie durchsiebt sind, hat auch sein Ziel nicht mehr erreicht 

(Lucc-PBZ. , Zander -Mu l t lp lex -K . ) 

Wege von Amerika nach einem amerikani­
schen Hafen versenkt. Es war der neue bri­
tische Dampfer „ J o h n C a r t e r r o s e", der 
sich auf seiner Jungfernfahrt befand. Das Schiff 
hatte Flugzeuge, Bomben und Benzin geladen. 

Ein Mythos wird zerschlagen 
Von Dr. K u r f P teiltet 

Es ist da« Verhängnis der britischen Kriegs­
politik, daß sie alle Hoffnungen der militäri­
schen Führung auf die eine Karte Sowjetunion 
setzte, nachdem die Hoffnung, die britische 
Seemacht trotz der Atlantik-Schlacht zu be­
haupten, gescheitert Ist. Die Karte Sowjetun-on 

Wie Sumner. Welles ihn seinen 1 W< *» ™chen versucht , , » • . . . . i c h . „ L N , e , . , . l , * , « 

Der Krieg ein Riesengeschäft für Amerika 
Drafifme/dung unseres We.-Btyrlchttrstatteri 

Rom, 11. Oktober 
Die Botschaft Roosevelts an die nordameri­

kanische Handelskonferenz in Boston und die 
auf dieser Tagung von Staatssekretär Sumner 
W e 11 e s gehaltene Rede werden in maßgeben­
den politischen Kreisen Roms einer scharfen 
Krit ik unterzogen. Sumner Wel les hatte in sei­
ner Rede u. a. die nordamerikanischen Ge­
schäftsleute auf das Riesengeschäft aufmerk­
sam gemacht, das für sie ein Sieg zu bedeuten 
habe, wenn der Friede die ganze W e l t ausge­
powert und bedürftig finden werde. M i t einem 
Wor t , dann würden die USA. die General­
lieferanten der ganzen W e l t sein, während die 
nordamerikanischen Finanzleute, die das Gold 

der ganzen W e l t In Händen haben, den V ö l ­
kern das zum Einkauf nordamerikanischer Er­
zeugnisse nötige Geld zu einem passenden 
Zinsfuß vorstrecken würden. Das heißt also, 
daß der neue Krieg, so sagt man in Rom, auf 
der Zunge von Sumner Welles und in der Bot­
schaft von Roosevelt zu einem kolossalen nord­
amerikanischen Geschäft der Gurgelabschnei­
der werde. Angesichts solcher offizieller Kund­
gebungen des nordamerikanischen Gedankens 
weiß man nicht, was hier größer ist, der Zynis­
mus des Mannes, der solche Worte im Ange­
sicht all des Leides, das der Krieg mit sich ge­
bracht hat, ausspricht oder die Verachtung, 
die diese Worte für die übrigen Völker der 
Erde bedeuten. 

Hochhaus in Stalingrad mit einem Schlag vernichtet 
Erbittertes Ringen Mann gegen Mann I Die Hauptlast tragen wieder die Infanteristen und Pioniere 

Berlin, 10. Oktober 

V o n Tag zu Tag mehr vollendet sich, das 
Bild der Zerstörung In S t a 11 n g r a d. I n den 
Schutthaufen rauchschwarzer Mauern, ln ver­
schütteten Kellern, ln ausgebrannten Ziegel­
werken, in Kanälen und Gräben, hinter Trüm­
mern und Geröllhalden, unter verkohlten Bal­
ken und spärlichen Hausresten, im Gewirr zer­
letzter Eisenkonstruktionen — In diesem gan­
zen unbeschreiblichen Durcheinander kämpfen 
unsere Soldaten. 

Der Straßen- und Häuserkampf Ist ein Rin­
gen Mann gegen M a n n geworden. W o h l 
schlagen Art i l ler ie und Luftwaffe schwer zu, 
doch die Granaten und Bomben vergrößern 
nur das Trümmerfeld, ohne den Infanteristen 
und Pionieren Ihren Kampf wesentlich erleich­
tern zu können. So kommt es, daß um man­
chen Häuserblock tagelang gekämpft wird , bis 
die Widerstandskraft der Bolschewlsten zer­
bricht oder die letzte Munit ion verschossen i s t 

Ein solcher erbitterter Kampf entspann sich, 
nach den beim Oberkommmando der Wehr ­
macht vorliegenden Meldungen, um ein H o c h ­
h a u s , dessen graue Etsenbetonwände bisher 
der Vernichtung standgehalten hatten. Un­
sere Infanterie war Immer näher an dieses zum 
Festungswerk ausgebaute Gebäude herange­
kommen und hatte es schließlich völlig Isoliert 
Dann drangen Stoßtrupps vor. Sie fanden in 
Abzugskanälen und Kabelgräben geeignete A n ­
näherungswege gegen das bolschewistische W i ­
derstandsnest. Systematisch legten sie unter die 
Fundamente des Betonriesen ihre Sprengladun­
gen, die, auf einen Schlag gezUndet, das ganze 
Hochhaus mit seinen Verteidigern zu einem 
Trümmerhaufen von Betonbrocken und verbo­
genen Elsenstäben zerschlugen. Damit l iel wie­
der ein Stück Festung Stalingrad. 

Wei tere Verluste mußten die Bolschewlsten 
be i Angriffen unserer Kampfflugzeuge gegen 
den Nachschubverkehr auf der W o l g a u n d 

gegen die Eisenbahnstrecken ostwärts des 
Stromes hinnehmen. Ein beladener Frachter 
und zwei große Lastkähne wurden dabei so 
schwer getroffen, daß sie versanken, noch be­
vor sie auf Strand gesetzt werden konnten, 

Kaukasuskämpfe im Schneetreiben 
W e n n auch Im Elbrus-Gebirge Kälte, Nebel 

und Schneesturme die militärischen Operatio­

nen behinderten, so gingen doch im Nord­
westteil des K a u k a s u s die Angriffe weiter. 
Nach den beim Oberkommando der Wehr­
macht vorliegenden Meldungen erkämpften 
sich unsere Truppen im Vordringen auf Tuapse 
den Zutritt zu weiteren Tälern und Pässen. Sie 
brachen hierbei starke Sperrstellungen aul, 
stürmten mehrere Höhenzüge und säuberten 
das gewonnene Bergland vom Feind. Schroff­
heit und Wildheit des Kaukasus bestimmen 
last noch stärker den Charakter dieser erbitter­
ten Kämpfe als der hartnäckige Widerstand 
des Feindes, der keine der tausend Schluchten 
dieses Gebirges kampflos preisgibt. 

Immer besser haben sich unsere Gebirgs­
jäger den Besonderheiten dieses Kriegsschau­
platzes angepaßt und die Erfahrung aus vielen 
siegreichen Gefechten wiegt die zahlenmäßige 
Überlegenheit der Bolschewlsten auf. 

Der Führer überreicht Ma jor H e r m a n n Graf d l 
hUchste deutsche Tapferkeltsauszelchnung, das 
Eichenlaub m i t Schwertern und Br i l lanten zum 

Bi t terkreuz des Eisernen Kreuzes. 
(Pressc-Hoffmann) 

Stanley verließ Kuybischew 
Stockholm, 10. Oktober 

Der amerikanische Botschafter ln der So­
wjetunion, A d m i r a l S t a n l e y , hat, wie der 
Londoner Nachrichtendienst meldet, am Sonn­
abend Kuybischew (Samara) verlassen und sich 
nach Amerika begeben. Vor seiner Abreise 
hatte er erneut eine längere Unterredung mit 
S t a l i n . 

Dr. Goebbels spricht i n Weimar 
Weimar, 11. Oktober 

Aus Anlaß des deutschen Dichtertreffens 
findet heute, Sonntag, in der Weimarhalle ln 
Weimar eine Kundgebung statt, aul der Reichs­
minister Dr. G o e b b e l s das W o r t ergreifen 
wird. Die Kundgebung wird ab 11 Uhr aul alle 
deutseben Sender Ubertragen, 

Strategie gelang, die militärischen Massen Sta­
lins zu isolieren und sie zu zwingen, allein, 
ohne Verbindung mit den britisch-amerikani­
schen Bundesgenossen, zu kämpfen. Vom Rin­
gen um Stalingrad erhoffte England die ent­
scheidende Wende. Die Stadt, die nach eng­
lischer Ansicht untrennbar mit dem Namen 
Stalins, des angeblichen „Retters" des einstigen 
Zarizyn Im Bürgerkrieg verknüpft ist, sollte als 
starke Festung der Sowjets den deutschen Vor­
marsch zum Stehen bringen und die Stoß­
richtung des letzten kontinentalen Festlands­
degens der Briten wieder westwärts drehen. 
Es genügte nicht, daß England Stalingrad mit 
dem Nimbus einea roten Verduns umgab, daß 
es einen förmlichen Mythus um dieses bolsche­
wistische Bollwerk am Wolgaknie wob, daß es 
im Kampfe um Stalingrad die große Wende 
se'nes Schicksals sah. Die Hartnäckigkeit der 
deutschen und verbündeten Truppen, die in 
zähem, fast übermenschlichem Ringen mit un­
beirrbarer Folgerichtigkeit nun schon viele W o ­
chen gegen dieses Bollwerk anrennen, Stein 
um Stein aus dieser Festung herausbrechen, der 
kühne deutsche Vorstoß zur Wolga, all das be­
weist, daß die militärische deutsche Führung 
sehr wohl die Bedeutung Stalingrads erkannt 
hat und weiß, daß sie eine der wichtigsten Le­
benslinien des Sowjetreiches trifft, wenn sie, 
dem Nimbus von der angeblichen Uneinnehm­
barkeit zum Trotz, gegen diese Festung stürmt, 
um sie zu Fall zu bringen. 

Planmäßig wurde der Angriff auf Stalingrad 
vorbereitet, nachdem die Schlacht Im Donbogen 
am 12. August beendet und der Ubergang üb'jr 
den Don erzwungen war. Die ungewöhnliche 
Breite des Wolgastroms bestimmte die Art der 
deutschen Strategie: die Stadt mußte im großen 
Halbkreis umfaßt werden. Im südlichen Te.l 
der Angriffsfront gelang diese Umfassung zuer.t . 
Es folgte die Bildung einer strategischen Zange, 
die den Verteidigungsraum um Stalingrad im­
mer mehr zusammendrückte und das Schlacht­
feld abgrenzte, auf dem nun bereits über einen 
Monat um die Entscheidung gerungen wird, ein 
nach neuzeitlichsten Gesichtspunkten ausge­
bautes Festungsgelände, das in 20 Kilometer 
Tiefe und 40 Kilometer Breite wie ein elserner 
Gürtel die Stadt umschließt. Stalingrad ist für 
die Sowjets eine Prestige-Frage geworden. Es 
geht nicht mehr um die Stadt als solche, deren 
Bevölkerung zu vier Fünfteln In elenden Lehm­
hütten und Holzbaracken ein trauriges Dasein 
fristete, ehe der Krieg die Ruinenstadt schuf. 
Es geht um die Erhaltung des Nimbus des roten 
Verduns, um den Grundsatz, daß hier die letzt» 
bolschewistische Festung vor der Wolga und 
das strategische Vorfeld Asiens »u verteidigen 
ist, Aus diesem Grunde bauten die Sowjets 
dieses Bollwerk zur modernsten Festung aus, 
setzten sie schwere Schiffsgeschütze und Elsen« 
bahnmörser ein, geizten sie nicht mit dem Ein­
satz von sibirischen Scharfschützen und be« 
währten Rotgardisten der ersten Garnitur, 
schickten sie den deutschen Angreifern in pau­
senloser Folge einen dichten Granathagel ent-



Im Weißen Hause 

Zeichnung: Roha / „B i lder und Studien" 

„Unverschämt, dieser Stalin mit seiner For­
derung einer zweiten Front. . Du solltest Ihm 
die Zähne zeigen, Franklin." 

„Das könntest du eigentlich besser, E leanor l ' 

Stalin gibt den Politruks auch die militärische Macht 
Es ist noch nichts mit der „Weltstrategie" I Jeder will Oberkommandierender werden! I B^tun^VscLini^nung 

gegen. Daß die deutschen und verbündeten A n ­
greifer mit den gleichen Waffen antraten, daß 
sie diese durch den Masseneinsatz von Be­
lagerungsgeschützen und Stukas noch zu über­
treffen suchten, Ist selbstverständlich. So ent­
wickelte sich die mörderische Schlacht um Sta­
lingrad, die die härteste und erbittertste des 
ganzen bisherigen Krieges gegen die Sowjet­
union geworden ist. 

Die Größe der s o l d a t i s c h e n L e i ­
s t u n g unserer Truppen kann man nur er­
messen, wenn man weiß, mit- welch rück­
sichtslosem Einsatz von Menschen und Mate­
rial die Sowjets die Verteidigung dieser Stadt 
organisieren, wenn man in den Berichten des 
Oberkommandos der Wehrmacht aufmerksam 
liest, wie auch nach Niederringung der mo­
dernen und technisch hervorragenden eigent­
lichen Verteidigungsanlagen der Kampf im 
Innern der Stadt weltergeht, wie Haus um 
Haus erkämpft und dem Feinde in furchtbarem 
Straßenkampf entrissen werden muß. Es ist 
nicht nur ein Kampf gegen Bunker und Pan­
zer, sondern gegen die unmeßbare Größe so­
wjetischer Verzweif lung, die Stalingrad, Sinn­
bild des sowjetischen Widerstandes an der 
Grenze Asiens, unter allen Umständen halten 
wi l l und nicht nur durch die Landschaft mit 
ihren Wel len und Schluchten, sondern auch 
durch den Einsatz der gesamten Bevölkerung 
beim Ausheben von Erdbunkern, Feldstellun­
gen und Laufgräben in diesem Widerstand 
unterstützt wird. 

Die Sowjets verteidigen in Stalingrad nicht 
nur die Stätte einer für sie wichtigen Etappe 
des Bürgerkrieges, nicht nur eine wichtige M e ­
tropole der sowjetischen Rüstungsindustrie und 
eine gewaltige Festung, nicht nur einen Platz, 
der als Schutzstellung der Wolga-Schiffahrt 
schon in der zaristischen Geschichte eine Rolle 
gespielt hat. Sie sehen von hier nach dem 
Kaukasus, wo die zweite deutsche Angriffs­
wel le rollt und zu dem eine wichtige Ver­
kehrslinie unterbunden würde, wenn Stalin­
grad fiele. Als Umschlageplatz an der Wolga 
für Holz, Getreide und Erdöl, als Brücke zwi ­
schen Wolga, Schwarzem und Asowschem 
Meer ist Stalingrad überhaupt nicht mehr zu 
ersetzen. Wenn die Sowjets Stalingrad verlie­
ren, sind sie nicht nur um eine Industrie­
metropole ärmer, sondern büßen die wichtigste 
S c h l ü s s e l s t e l l u n g d e r g r o ß e n 
N o r d - S ü d v e r b i n d u n g der Sowjetunion 
ein. 1918—20 wußte der damalige polltische 
Kommissar der Woroschilow-Armee, Stalin, 
genau, warum er das rote Verdun und den 
Wolgalauf ohne Rücksicht auf Opfer vertei­
digte. Er wird sich jetzt als Diktator der So­
wjetunion davon überzeugen müssen, daß die 
Bedeutung der Stadt gewonnen hat, nachdem 
sie Gefahr läuft, den Achsenmächten in die 
Hände zu fallen. In den Händen der Achsen­
mächte würde Stalingrad die Besetzung eines 
der bedeutendsten Eckpfeiler der sowjetischen 
Front bedeuten, eines strategischen Angel­
punktes, dessen Eroberung den Gesamtverlauf 
des kontinentalen Kampfes der bolschewisti-

Berlln, 11. Oktober 
Die Londoner „Times" gibt In auffallender 

Weise einem Bericht ihres Washingtoner Kor­
respondenten Raum, in dem es als „schwer, 
wenn nicht als unmöglich" bezeichnet wird , 
einen die ganze Erde umfassenden Feldzugs­
plan aufzustellen. Diese Feststellung wirkt ge­
radezu sensationell, nachdem in den letzten 
Monaten In England wie in USA. immer wie­
der gesagt worden Ist, daß ein einheitlicher 
Feldzugsplan, eine „ W e l t s t r a t e g l e " , die 
erste Voraussetzung für eine Niederringung 
der Achsenmächte sei. Daneben erhält die Fest­
stellung des „Times"-Korrespondenten noch 
verstärktes Gewicht durch das weitere Einge­
ständnis, die Einsetzung eines O b e r k o m ­
m a n d i e r e n d e n für alle Streitkräfte der 
Pluto-Demokraten werde durch bestehende Ge­
gensätze stark gehindert. Die Gegensätze an 
sich seien aber von der Art , daß Laien über­
haupt nicht in der Lage seien, sie zu klären. 

Es handelt sich vor allem um den Gegen­
satz zwischen einer nur nach dem Interesse der 
USA. ausgerichteten Kriegführung und einer 
solchen, bei der die amerikanischen Soldaten 
und das amerikanische Kriegsmaterial in erster 
Linie zur Unterstützung Englands und des Bol­
schewismus eingesetzt werden sollen. Das In ­
teressante an den Mittei lungen des genannten 
Korrespondenten besteht darin, daß nach sei­
ner Meinung es unter den hohen Militärs der 
USA. noch immer eine ausschlaggebende Rich­
tung der ersten Art gibt. Er stellt die Frage, 
auf welcher großangelegten strategischen Pla­
nung die Politik der militärischen Führer der 
USA. beruhe. Seine Antwort lautet: „Das Den­
ken der maßgebenden Offiziere der amerika­

nischen Armee wird offensU hllch von der Vor­
stellung beherrscht, daß es in erster Linie auf 
die Aufstellung und Ausrüstung eines gewal­
tigen Heeres und auf die schnellste Entwick­
lung eines Systems der Heimatverteidigung 
ankomme. Die meisten maßgebenden Soldaten 
der amerikanischen Armee haben gegen diesen 
Plan nichts einzuwenden. Andere und zivile 
Politiker bestehen dagegen darauf, daß geogra­
phische und politische Gründe der USA. die 
Verpfl ichtung auferlegen, ihre Kriegsanstren­
gungen in Verbindung mit den All i ierten durch­
zuführen, selbst wenn dadurch das innerame­
rikanische Verteidigungsprogramm gehemmt 
werden sollte." 

Diese Darstellung paßt hundertprozentig zu 
den Rückweisungen gegenüber dem Drängen 
auf eine z w e i t e F r o n t , die in den letzten 
Tagen in den verschiedensten amerikanischen 
Zeltungen mit auffallend starker Deutlichkeit 
und auffallend wenig Höfl ichkeit erfolgten. Es 
ergibt sich also folgendes Bild: Stalin verlangt 
aus Angst vor einem militärischen Zusammen­
bruch und vor der völligen Ausschaltung des 
Bolschewismus von seinen Verbündeten 
immer dringlicher große militärische Aktionen. 
Aber zu diesen Aktionen sind Washington und 
London nach eigenem Geständnis aus den ver­
schiedensten Gründen nicht in der Lage. Es 
fehlen ihnen nicht nur, wie es in den letzten 
Wochen die englischen und amerikanischen 
Zeltungen immer wieder betont haben, die ma­
teriellen Voraussetzungen an Waffen, Schiffs­
raum für die Transporte und Soldaten. Sie ver­
fügen nicht einmal — das wird jetzt zum ersten 
Ma le zugegeben — über die ersten Grund­
lagen, die „große strategische Konzeption". 

Erneut 141000 Feindtonnen versenkt 
Feindliche Kampfgruppen an der. Tuapse-Paßstraße eingeschlossen 

Aus dem Führerhauptquartier, 10. Oktober 
Da« Oberkommando der Wehrmacht giot 

bekannt: 
I m K a u k a s u s gebiet wurde an der Paß­

straße nach Tuapse eine stärkere Kampfgruppe 
des Feindes eingeschlossen und dabei 47 Kampf­
anlagen genommen. 

Im Kampf um S t a l i n g r a d versenkte Ar ­
tillerie des Heeres zwei feindliche Kanonen­
boote auf der Wolga und beschädigte ein we i ­
teres schwer. Stoßtrupps sprengten im Stadt­
gebiet ein Hochhaus. Sturzkampfverbände setz­
ten die Zermürbungsangrlffe auf feindliche W i ­
derstandsnester und befestigte Häuserblocks, 
Kampffliegerkräfte die Zerschlagung der Nach­
schubstrecken und Hafenanlagen Im Bereich 
der unteren Wolga-Front fort. Entlastungsan­
griffe der Sowjets gegen die nördliche Abr ie-
gelungsfront blieben erfolglos. 

I m mittleren und nördlichen Frontabschnitt 
wurden erfolgreiche eigene StoOtmippunterneh-
mungen durchgeführt. 

I m hohen Norden bekämpften deutsche 
Kampfflugzeuge In der vergangenen Nacht 
feindliche Flugplätze an der Kolabucht. 

In N o r d a f r i k a griff die Luftwaffe moto­
risierte Verbände, Batteriestellungen und Zelt­
lager der Briten an der mittleren Alamein-
front sowie Hafen- und Dockanlagen von 
A l e x a n d r i e n mit guter Trefferwirkung an. 
Zum Begleltschutz eingesetzte deutsche Jäger 
schössen tn Luftkämpfen sechs britische Flug­
zeuge ohne eigene Verluste ab. Bei Angriffen 
eines starken gemischten Fliegerverbandes auf 
eigene Feldflugplätze verloren die Briten durch 
die zusammengefaßte Abwehr deutscher und 
Italienischer Jäger sowie durch Flakarti l lerie 
48 Bomber und Jagdflugzeuge. I n diesen Lult-

kflmpfen ging nur ein eigenes Jagdflugzeug 
verloren, wobei sich der Jagdflleger durch Fal l ­
schirmabsprung retten konnte. 

Bei Tagesangriffen gemischter feindlicher 
Fliegerverbände auf nordfranzösisches und bel­
gisches Gebiet entwickelten sich heftige Luft­
kämpfe, In deren Verlauf eine größere Anzahl 
mehrmotoriger Bomber, darunter solche ame­
rikanischer Herkunft , bei nur einem eigenen 
Verlust, abgeschossen wurden. Die franzö­
sische Zivilbevölkerung erlitt Verluste an To­
ten und Verletzten. Die durch Sprengbomben 
hervorgerufenen Sachschäden waren gering. 

A n der SüdkUste Englands versenkten leichte 
deutsche Kampfflugzeuge bei Tagesangriffen 
sechs britische Landungsboote und beschädig­
ten zwei weitere schwer. 

W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
haben deutsche U n t e r s e e b o o t e den br i ­
tisch-amerikanischen Schiffsverkohr vor Süd­
afrika schwer getroffen. Sie versenkten un­
mittelbar vor dem Hafen von Kapstadt In 
schlagartigen TJberraschungsangrillen zwblt 
Handelsschiffe mit zusammen 74 000 BRT. A n ­
dere Unterseeboote versenkten an der West­
küste Afrikas, vor dem britisch-amerikanischen 
Flottenstützpunkt Freetown, vor der südafrika­
nischen Küste, Im St.-Lorenz-Golf und bei 
schwerem Sturm Im Nordatlantik zehn Schiffe 
mit 67 000 BRT. Darunter befand sich das 
15 000 BRT. große britische Kühlschiff „Anda-
lusia Star", das mit einer Ladung von hochwer­
tigen Lebensmitteln, vor allem Gefrlerflelscn, 
nach England bestimmt war. 

Damit haben unsere Unterseeboote abermals 
auf weit verzweigten Kriegsschauplätzen 22 
Schifte mit 141 000 BRT. versenkt 

sehen und plutokratlschen Verbündeten beein­
flussen könnte. 

England weiß, daß Stalingrad fallen wi rd . 
Es ist davon überzeugt, daß eine Hinausschie­
bung des Falles der Festung nur eine Entschei­
dung verzögern, aber nicht verhindern kann. 
Was Wunder, wenn man sich bereits heute, 
da der Straßenkampf in Stalingrad noch tobt, 
in London darüber den Kopf zerbricht, w ie die 
Folgen des Falls von Stalingrad sein werden. 
Die Hoffnungen auf den General Winter sind 
durch die Versicherungen des Führers und des 

Reichsmarschalls, daß Deutschland dieses M a l 
vorzüglich gegen den sowjetischen Winter ge­
rüstet ist, zerstört worden. England kann mi t 
seinem Agitationsrummel den Gang der Dinge 
nicht wenden. W e n n die Sowjetunion nieder­
gerungen ist — ganz gleich, zu welchem Zeit­
punkt das geschieht —, dann ist die Haupt­
macht der deutschen und verbündeten Trup­
pen nicht mehr an der Riesenfront vom Eis­
meer bis zum Schwarzen Meer gebunden. Dann 
kommt der Krieg gegen England, der zwar auf­
geschoben, aber nicht aufgehoben ist. 

Jeder verlangt vom anderen, daß er den größe­
ren Beitrag leiste und daß er in heiklen 
Fällen die Kastanien aus dem Feuer hole. Jeder 
verlangt ein alliiertes Oberkommando, aber 
es bleibt bei diesem Verlangen, wei l keiner 
den anderen den Posten des Oberkommau-
danten einräumen wi l l . R o o s e v e l t hält es 
für selbstverständlich, daß er den Posten be­
kommen müßte. In London glaubt man, allein 
England dürfe auf Grund seiner geschichtli­
chen Vergangenheit den Anspruch auf da« A m t 
erheben. Und Stalin begründet seinen ihm a l le i t 
berechtigt erscheinenden Anspruch damit, daß 
die Sowjets den bei weitem größten mil i tär i ­
schen Beitrag In diesem Kriege geleistet hätten. 

Der bolschewistische Diktator wird erst 
recht nicht zu einer Zurückstellung der A n ­
sprüche Moskaus bereit sein, nachdem er so­
eben In der sowjetischen Armee eine bezeich­
nende Änderung der Zuständigkelten vorge­
nommen hat. Vergeblich sucht Moskau diese 
Änderung als eine „Abschaffung" der Politi­
schen Kommissare In der Armee hinzustellen. 
In einer Verordnung des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets heißt es, daß mit sofortiger W i r ­
kung das System der Kommissare abgeschafft 
sei, daß nunmehr eine „einheitliche und persön­
liche Führung" eingeführt werde, und daß „die 
militärischen Chefs" von nun an die Gesamt­
verantwortung zu tragen hätten. Neben den 
Kommissaren bei den größeren Truppenverbän­
den, Generalstäben und Militärschulen würden 
auch die „politischen Instruktoren" In den kle i ­
neren Verbänden verschwinden. 

Ein echt bolschewistischer Drehl I n W i r k ­
l ichkeit werden die Kommissare nicht beseitigt, 
sondern erhalten erweiterte Funktionen. Neben 
Ihren politischen Zuständigkeiten wi rd Ihnen 
a u c h d i e m i l i t ä r i s c h e F ü h r u n g Uber­
tragen und in der ganzen Sowjetunion In die 
Hand gegeben. Der Vorgang Ist in der Tat 
hoch bedeutsam, aber In einem anderen Sinne, 
als Moskau es glauben machen möchte; denn 
es wird dadurch offensichtlich, daß Stalin die 
sowjetischen Offiziere als zu unfähig, unzu­
länglich und unzuverlässig erscheinen. N u n 
sollen die Kommissare es besser machen. 

Es ist kaum anzunehmen, daß man in Eng­
land und USA. hierüber sehr beglückt sein und 
große Hoffnungen auf die militärischen Fähig­
keiten der Kommissare setzen wird. Es ist erst 
recht nicht anzunehmen, daß das Verhältnis 
der „veruneinigten Nationen" untereinander 
durch solche Dinge besser wird. Die „Times" 
sucht vergeblich nach der rettenden „Welt ­
strategie". 

Aus Brasi l ien heimgekehrt 
Berlin, 10. Oktober 

Im Rahmen des Diplomatenaustausches 
zwischen Deutschland und Brasilien sind die 
restlichen Mitglieder der deutschen Botschaft 
Rio de Janeiro sowie der bisherigen in Bra­
silien unterhaltenen K o n s u l a t e a n >'•..•' 4 e * 
Dampfers „Cuyata" am Sonnabendvormittag in 
Lissabon eingetroffen. Die Rückkehrer mit Bot- 1 

•chafter P r ü f e r an der Spitze wurden im 
Namen des Reichsaußenministers von Ministe­
rialdirektor Schröder vom Auswärtigen A m t 
begrüßt, Die deutschen Diplomaten werden 
sich in den nächsten Tagen zusammen mit 136 
Reichsdeutschen aus Brasilien von Singapur 
nach Franklurt am Main begeben. 

85 Mi l l ia rden L i re aufgehracht 
Dra/ifme/dung unseres We.-Berlchterstalters 

Rom, 11. Oktober 
M i t dem Aufkommen von fast 25 Mil l iarden 

Lire für die 4. Kriegsanleihe haben die italie­
nischen Sparer in den letzten 20 Monaten 
85 Mi l l iarden Lire aufgebracht. Zudem hat In 
derselben Zelt die Zeichnung anderer Staats­
papiere bedeutende Summen erreicht. So läßt 
sich behaupten, daß das italienische Vo lk zur 
Finanzierung des Krieges mit durchschnittlich 
5 Mi l l iarden Lire im Monat bei trägt 

Der USA.-Senal billigte nach einer Washingtoner 
Reuter-Meldung eine neue Steuer von 5 ' / i auf alle 
Sonderelnkünlte, die mehr als 12 Dollar Je Woche 
betragen. 
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Kampf um Hammerkott 
2) Roman von Ernst Grau 

Terbrüggen blickte Ärgerlich auf, während 
er den Hörer wieder auf die Gabel zurück­
legte. Ohne sonderliche Freude sah er in das 
lächelnde Gesicht seines Privatsekretärs Karl 
Meinders, der eben eingetreten war und sich 
ihm lässig gegenübersetzte. 

„ N u n . . . das hat Ja diesmal scheinbar 
ganz famos geklappt", nickte Meinders gut­
gelaunt und nahm mit Interesse die auf dem 
Tisch liegende Vollmacht zur Hand. „Sieh 
mal a n . . . h m . . . alles in bester O r d n u n g . , , 
ich glaube, da darf man wirkl ich gratulieren." 

Sonderbarerweise schien Terbrüggen die 
so wenig respektvolle Redeweise seines Se­
kretärs ganz in der Ordnung zu finden. 

„Geben Sie schon her, Meinders", rief er 
nur ungeduldig und riß mit unwill iger Geste 
das Papier wieder an sich. „Ich habe, weiß 
Gott, lange genug warten müssen, bis sich 
Hammerkott endlich dazu entschloß. Es wird 
auch höchste Zeit, daß einige Gesichter hier 
verschwinden, die mir nicht mehr recht zu­
sagen." 

Meinders entging nicht der feindselige 
Blick, der ihn bei diesen Worten traf. 

„Zum Beispiel das meine", warf er trocken 
ein. „Ich kann mir übrigens sehr gut vor­
stellen, daß Ihnen meine Nase nicht beson­
ders gefällt." 

Terbrüggen warf sich in seinen Stuhl und 
'trommelte mürrisch auf der Tischplatte. Diese 

täglichen Mal icen wurden geradezu uner­
träglich. 

„Reden Sie doch keine Torhelten, Me in ­
ders. W a s hat das alles für einen Zweck? So 
wie wir zueinander stehen, wissen Sie doch 
ganz gut, daß ich Sie nicht entbehren kann. 
Aber da ist zunächst dieser Hell ingrath, der 
mir mit der Zelt reichlich auf die Nerven ge­
fallen Ist und den ich mir so bald als möglich 
vom Halse schaffen werde. Sein Ver t rag 
läuft ohnehin In den nächsten Monaten ab." 

Meinders hatte ihm verwundert zugehört. 
„Hellingrath entlassen . . . ? " lachte er dann. 

„Aber seien Sie doch kein N a r r Terbrüggen, 
Ich halte diesen Hell ingrath für einen der 
wenigen fähigen Köpfe, auf die Sie sich hier 
verlassen können." 

„Mag s e i n . . . ich habe mir trotzdem vor­
genommen, ihm noch heute zu kündigen", be­
harrte der andere. 

Doch Meinders ließ sich in seinen Ansich­
ten nicht so rasch beirren. 

„Ach wasl Das wäre ja reiner Unfugl Ich 
habe gewiß jede Hochachtung vo.' den Leu­
ten, die hier auf Hammerkott an verantwort­
licher Stelle stehen. Aber die meisten von 
ihnen sind doch würdige, bejahrte Herren, 
die sich Ihr Leben lang in den ausgefahrenen 
Geleisen einer überwundenen Zeit bewegen, 
Ein junger Mensch mit neuen Ideen, mit gu­
ten und brauchbaren Ideen, der dazu noch 
Lust und Liebe zur Sache hat und der sein 
Fach von Grund auf v e r s t e h t . . . einen solchen 
Menschen jagt man doch nicht einfach davon, 
nur wei l er ab und zu mal ein wenig vorlaut 
ist, Er weiß eben, daß er etwas leistet, und 

das ist doch schließlich kein Fehler. Ich an 
Ihrer Stelle würde ihn durch eine Gehaltsauf­
besserung oder Beförderung noch fester an 
Hammerkott binden." 

Terbrüggen lachte spöttisch auf. 
„Natürl ichl W a r u m auch nichtl Ich kann 

Ihn ja gleich auf meinen Posten setzenl" 
Meinders blinzelte ihm zu. 
„Ich vermute, daß er auch damit fertig 

werden würde", bemerkte er trocken. 
„Und daß er allem Anschein nach die 

Leute in der Grube gegen mich aufwiegelt, 
halten Sie womöglich auch für ganz in Ord­
nung?" 

„Auch das sehen Sie meiner Meinung nach 
falsch, Herr Direktor Terbrüggen", sagte 
Meinders mit Ironischer Betonung. „Es hat Ja 
immerhin seinen guten Grund, daß dieser 
Doktor Hell ingrath den Leuten da draußen 
nähersteht als Sie oder ich oder Hammerkott 
selbst Denn soviel ich gehört habe, hat er 
noch vor einigen Jahren hier auf Zeche Ham­
merkott als armer Werkstudent wie ein ein­
facher Arbeiter seinen Mann gestanden, er 
hat mit den anderen Kumpels unter Tage 
Schulter an Schulter vor der Kohle gelegen, 
ohne auch nur einmal den studierten Herrn 
herauszubeißen. Und so etwas vergessen ihm 
die Leute so leicht nicht, auch wenn er jetzt 
ihr Vorgesetzter I s t Kein Wunder, daß sie 
zu ihm halten." 

Terbrüggen triumphierte. 
„Na alsol Das eben meine Ich Ja. Es 

führt nie zu etwas Gutem, wenn man solchen 
Leuten die Zügel zu locker läßt. Aber damit 

geben Sie Ja selbst zu, daß ich mit meinen 
Vermutungen im Recht bin." 

„Im Gegenteil", fuhr Meinders auf. „Da­
mit woll te ich Ihnen nur sagen, daß die 
Leute alle zusamen wie ein Mann zu ihm hal­
ten würden, wenn er Jetzt so ohne sichtbaren 
Grund entlassen würde." 

„Das ist mir ganz gleichgültig", lehnte der 
andere mit einer überlegenen Bewegung ab. 
„Seien Sie unbesorgt, ich weiß schon, was ich 
wi l l und was ich tue." 

„Davon bin ich überzeugt Das haben Sie 
ja stets gewußt. Aber an die Unruhe, die Sie 
damit in die Gefolgschaft hineintragen, den­
ken Sie nicht. Ist Ihnen vermutlich auch 
ganz gleichgültig, wie?" 

„Redensartenl Sie vergessen die General­
vollmacht, die mir in jeder Hinsicht freie 
Hand gibt", rief er erregt „Es soll mir gar 
nicht darauf ankommen, einmal recht ausgie­
big davon Gebrauch zu machen!" 

Er wollte, er mußte diesen Hell ingrath los­
werden. W e n n er ihm auch nichts Bestimm­
tes nachweisen konnte, instinktiv fühlte er 
vom ersten Tage an, daß Ihm von dieser 
Seite ein Unheil drohte, das möglicherweise 
einmal alle seine Pläne über den Haufen wer­
fen konnte. 

Meinders hörte sich diesen Ausbruch sei­
nes Vorgesetzten gelassen an. 

„Diesen Hell ingrath werden Sie aber trotz 
dem nicht entlassen", sagte er bestimmt. 

„Lächerlich. Ich wüßte nicht, wer mich 
daran hindern sollte", begehrte Terbrüggen 
auf 

„ Ichl" (Fortsetzung folgt) 
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Die Schleusen des M6t ro-Bahnhofes am Place 
d Opera öf fnen s ich und speien den M~-nschen-
strom der Züge aus, empfangen v o n e inem 
Schwärm f l iegender Händler . D ie gewa l t ige 
Stadt ist noch n icht erwacht . I n e inem füh len 
B'ch Pariser und Prov inz ler , die s ich sonst 
jn v ie lem unterscheiden, v ö l l i g e ins: sie hegen 
b e ' d e eine t iefe A b n e i g u n g gegen das F rüh -
"«'stehen. 

D ' e Apdrltlf-Stunde 
Erst zwischen el f und zwö l f Uhr k o m m t das 

Hauptstädt ische Leben u n d Tre iben recht ' n 
Fluß — zur t rad i t i one l len Aper i t i f -S tunde. Diese 
A p e r i t i f s tunde hat s ich bei a l ler Sprung-
haf t igkei t der Franzosen als eine A r t ku l t i sche 
Handlung über d ie W e h e n des Kr ieges und der 
Nieder lage bis zu der je tz igen Ze i t der „pass i -
v e n K r i e g f ü h r u n g " und der w i r t scha f t l i chen 
Einschränkungen erhal ten. Die Säfte des appe­
t i tanregenden Aper i t i f s mögen n ich t mehr so 
d ick f lüss ig und geha l t vo l l sein w i e ehedem, 
aber das änder t n ichts an seiner Bel iebthe i t . 
Die d ich ten Stuh l re ihen vo r den großen Cafes auf 
den Boulevards, die — ein typisches B i ld fü r 
Paris — mehr als die Hä l f te des Bürgersteiges 
e innehmen, s ind zwischen 11 und 12 Uhr immer 
besetzt; i n den Innenräumen der e leganten 
Kaffeehäuser hä l t sich u m diese Zei t n iemand 
auf. M a n sitzt i n Paris, wenn das W e t t e r nu r 
e in igermaßen günst ig ist, zur Aper i t i f s tunde im 
Fre ien — das ist eine Se lbs tvers tänd l ichke i t ! 

Büchermarkt an der Seine-Brücke 
Einkäufe kann man in Paris, w e n n man sich 

e in igermaßen auskennt, besser und schnel ler 
auf der Straße tät igen, und der E ingeweih te 
z ieht sie den großen Kaufhäusern vor . Bücher­
f reunde t ref fen sieh beispielsweise an der 
Seine-Brücke be i der Not re-Dame. Dor t s ind 
»eben den seltensten An t i qu i t ä t en die jüngs ten 
Neuerscheinungen zu haben, dor t werden a l le 
Gebiete geführ t : v o n der Wissenschaf t über 
d ie schöngeist ige L i te ra tur und anspruchslose 
Unterha l tung bis zur lüs ternen FotograFe 

letztere a l lerd ings nur „un te r dem T i s c h " ! 
A m Trocadero kann man Handschuhe, Leder­
ko f fe r und Schuhe kau fen ; man braucht sich 
nu r auf einer der Bänke in den Parks beider­
seits des Ei f fe l turms niederzulassen, dor t be­
kommt man angeboten, was man v o n Leder­
erzeugnissen eben braucht 

»Der Mann auf der Straße" 
Das Leben in Paris l ieg t auf der Straße. D ie 

Aper i t i f -S tunde, die in das Pariser M i l i e u ge­
hör t w i e das Tee t r inken in das Ostasiat ische, 
kann daher nur auf den Straßen s ta t t f inden. 
N i r g e n d w o hat das W o r t v o n dem „ M a n n auf 
der Straße" w o h l eine so überzeugende A u s -
d rücks fo rm, w ie in Par is; n i rgendwo spiel t der 
»Mann auf der Straße" e i n e so bedeutsame 
^•olle, w ie in Paris. Der „ M a n n auf der Straße" 
hat sich in Paris dem Stadtb i ld angepaßt. W e n n 
" tan von den Höhen des Ei f fe l turms oder des 
A r e de Tr iomphe auf Paris schaut, sieht man 
nu r immer we i t ausholende K u r v e n , sehr brei t . ; 
Straßen, ke ine Ecken, keine scharfen B iegun­
gen. A l l es ist im Fluß, g le i te t dah in , schwebt. 
De r „ M a n n auf der Straße" g ib t s ich — heute 
meh r denn je — ebenso. A l l es an diesem 
„ M a n n auf der Straße" f l ießt, g le i tet , schwebt . 
D ie lange Mähne, der lose Sakko, die w e ' e 
Hose, der k le in l ingerg l iedgroße Schlips, der 
bunte Pu l lover — dies alles ist den f l ießenden, 
g le i tenden, schwebenden Bewegungen des T rä ­
gers angepaßt. Der Pariser macht ke ine exak ten 
Bewegungen, er macht ke ine Kehr twendungen 
auf dem Absatz. Der Pariser erscheint dem 
Fremden — und das ist auch seine Abs ich t — 
lässig, ph legmat isch, blasiert . Der Pariser darf 
es sich le isten und er tu t es auch, m i t d^n 
Händen in den Taschen und der Z igare t te i m 
M u n d w i n k e l m i t e iner Frau zu sprechen. Er 
läßt auch in den elegantesten Loka len die Z i ­
garettenasche auf den Boden fa l len und d rück t 
Nachher den letzten Rest, der Z igare t te m i t 
«Iner geübten Fußspi tzenbewegung aus - — d i e 
französischen Loka le haben daher k a u m noch 
Aschenbecher auf ih ren Tischen stehen. „ I c h 
b in s w i n g " , sagt der Pariser v o n sich, und 
me in t dami t n icht , daß er gern Swing tanzt, 
sondern daß er gegen das „Zack ige " , gegen 
das „Exerz ie rmäßige" , gegen das „ M i l i t ä r i ­
sche" sch lechth in ist. Zasou nennt der Fran­
zose dies alles in e inem W o r t ausgedrückt und 
hat sogar schon eine diesbezügl iche neue 
Kuns t r i ch tung aus der Taufe gehoben, den 
„Zasouismus I 

W o wohnt die Boheme? 
Die Künst ler in Paris lebten ihr eigenes Le­

ben. Die No t der Pariser Künst ler der Ve rgan ­
genhei t l ieß sie die eleganten und teuren Stadt­
v i e r t e l meiden und k le ine Mansarden in hohen 

Mie tskasernen beziehen. Dies V i e r t e l , i n dem 
einst Küns t le r hunger ten und p r i m i t i v hausten, 
ist m i t der Zei t be rühmt und zum W a l l f a h r t s o t t 
fü r neugier ige Fremde geworden. I n M o n t ­
m a r t r e ist d ie Boheme zu Hause, das weiß 
heute jeder , der nach Paris kommt . Ob sie 
heute dor t noch zu Hause ist? N u n , darüber 
herrschen Zwe i fe l . Ein großer Te i l der Künst ­
ler, denen der Rummel und das Au fheben vi 
lau t und zu läst ig wurde , haben dem Künst ler ­
v i e r t e l M o n t m a r t r e den Rücken gekehr t und 
s ind nach Montparnas gezogen. 

Montmartre — der Marterberg 
M o n t m a r t r e — der Mar te rbe rg . Er erhebt 

sich über dem Stadtv ier te l , dem er den Nameo 
gab. D ie auf diesem Berg er r ichte te Büßerka­
pe l le S a c r e - C o e u r sieht am A b e n d bai 
düs ter -gehe imnisvo l l f l ackerndem Lampen­
schein kn iende und l iegende F rauenges la l te i 
auf den ste inernen Fl iesen, m i t ro tem Band um 
den Hals . Eine Erscheinung der jüngsten Ge­
genwar t , Frauen, d ie e in Gelübde abgelegt ha­
ben, jede freie M i n u t e b e t e n d u n d b i t ­
t e n d auf dem M o n t m a r t r e zu ve rb r ingen . N e ­
ben den kn ienden Frauen sitzen aber schon 
andere, d ie gehei l ig te K le in igke i ten für recht 
v i e l Ge ld an den M a n n zu b r ingen versuchen. 

Das Paradies der Nackttanze 
Drun ten in den Kabaret ts und Vergnügungs­

loka len b lüh t dagegen das Laster. A n jedor 
Straßenkreuzung stehen d ie W e r b e r und „ F r e m ­
denführer " , die, gegen e in entsprechendes 
T r i nkge ld , dir ; dem Fremdl ing , den Schleier zu 
lü f ten berei t s ind, der über das abendl iche 
M o n t m a r t r e gehü l l t ist. Sie führen d ich '.a 
eine der f insteren Kne ipen, lassen d ich v o n 
dem überaus teuren Kognak t r i nken , wobe i du 
dann die „ A u f t r i t t e " der verschiedensten Tän ­
zer innen und Chansonet ten sehen kannst . Ma- i 
ist gewiß n icht prüde in Mon tmar t re . I m G i ­
gente i l . Die Tänzer innen, al te und jung? , 
schöne und wen iger schöne, wissen ihre Reize 
e f f ek t vo l l hervorzuheben. Ob die Bar je tz t 
Schanghai-Bar heißt oder Texas-Bar, ob sie 
„De r b laue A f f e " heißt oder „ D ' e H ü h n e r l e i t e ' " , 
al le Darb ie tungen in den Loka len am M o n t ­
mar t re g ip fe ln in dem P a u k e n s c h l a g , bei 
dem der letzte dünne Schleier fü l l t , der den 
Körpe r der Tänzer in b is lang umhü l l te . 

W o es Ma le r g ibt , g ib t es auch Mode l l e ; 
n i ch t jeder Ma le r kann schl ießl ich Landschafts­
maler werden. Und wo es Ma le r und Mode l le 

Sonderberichf lür die „L. Z." von unserem 
Schrilllelter AI I r e d N asar ke 

al le He i l i gen u m Beistand und H i l f e an, nach­
dem er erst gestern den Rel ig ionsunter r ich t als 
Pf l ich t fach aus dem Unter r i ch tsp lan der V o l k s ­
schulen gestr ichen hat. A l s die deutschen 
Heere i m J u n i 1940 vo r den Toren der f ran­
zösischen Hauptstadt standen, ho l ten die Pa­
r iser den He i l igensche in der Genovefa aus der 
No t re Dame und t rugen ihn in fe ie r l i chem U m ­
zug m i t M in i s te rn und Genera len durch die 
kop f los gewordene Stadt. Heute rot , morgen 
schwarz — 60 ist das in Paris. 

Arbeiter, Familie, Vaterland 
Ja, nun, d ie Deutschen sind eben da. Dami t 

haben s ich die Pariser schon abgefunden und 
bestaunen täg l i ch ' aufs neue den Au fzug der 
Wache vo r dem Hause des Kommandanten 
von Groß-Paris. I n den Hote ls , in denen v o r 
gar n ich t so langer Zei t noch d ie Botschafter 
der A l l i i e r t e n ihre Geheimnkten in die Kamine 
war fen , wohnen je tz t deutsche Of f iz iere und 
Soldaten. 

W i r Deutschen tun ein übr iges und v e r ­
suchen, den Franzosen zunächst einen E inb l ick 

Uberal l hingen I m Sommer 1912 die Wcrbepl . ikate 
fü r Arno Brekcrs Ausstellung in tlcn StraOen der 

französischen Hauptstadt . 

gibt, dor t lösen sich die engen Bande bü rge r l i ­
cher Vo ru r te i l e . Die Ma le r seien je tz t ausge­
zogen, sagt man. Die Mode l le aber, zumindest 
aber d ie ä l teren, b l ieben. Was sol len sie je tz t 
tun? I rgendwie müssen sie ihr Dasein f r is ten. 
A u f diese recht komisch- logische A r t e rk lä r t 
man in Paris das Entstehen der L a s t e r h ö h ­
l e n am Mon tmar t re . W o n a c h man zu dem 
Schluß kommen muß, daß es einst ungeheuer 
v ie l M a l e r in dem V ie r te l der zehnlausend 
käu f l i chen Mädchen gegeben haben muß . . . 

I.iherte, egalite, fraternllä 
Widersprüche genieren den Franzosen nicht. 

Er ist in diesen Dingen n icht k l e in l i ch . Er ist 
überhaupt recht wandelbar . Er ru i t Got t und 

He l l und re in erhebt sleli die Srtcr6 Coeur auf dem 
M o n t m a r l r e - U ü g e l Uber dem großen Vergnügi ings-
v icr tc l von Paris; we i th in sichtbar bi ldet sie e in 

Symbol für Reue und l lu l le . 

i n unsere W e l t durch unsere Kunst zu ge­
währen . A r n o B r e k e r ste l l te seine monu­
menta len Plast iken v ie le W o c h e n m i t unge­
ahntem Er fo 'g Wus; W e r n e r E g k d i r ig ie r te 
in diesem Sommer in der Op6ra eigene W e r k e . 
Die Pariser sehen und staunen, sie lassen s ich 
aber n ichts anmerken, denn sie s ind w o h l 
e inersei ts nat iona l - le idenschaf t l i ch , andersei ts 
w o l l e n sie aber W e l t b ü r g e r sein und tun 
so, als wären sie über al le Überraschungen, 
über a l l das Neue und Ungewohnte erhaben. 

„ . . . c'est la guerrel" 
I m übr igen we is t der Franzose i m Er t ragen 

v o n Schicksalsschlägen, und auch im Er t ragen 

„Elegant und schick" — Paris woifl was es sich 
scliuldlg ist, 

v o n k le inen Unzu t räg l i chke i ten eine bewun ­
dernswer te G le ichmut und äußerl iche Gelas­
senheit auf. Das Bestreben des Parisers geht 
dah in , s ich das Leben so bequem w i e nur m ö g ­
l i ch e inzur ich ten. Der K r i eg , der für Frank­
re ich je tz t e in ganz anderes Gesicht t rägt u n d 
gänz l ich andere Auss ich ten eröf fnet als v o r 
etwas mehr als zwe i Jahren, d ient dem Fran­
zosen als E rk lä rung und Aus f l uch t für d ie 
Dinge, die er n icht sofort auf A n h i e b begre i f t 
oder für d ie er eine Lösung oder Erk lä rung z u 
suchen zu bequem ist. „ . . . C'est la g u e r r e l " , 
„Es ist K r i e g l " , hö r t man immer w ieder . Es 
ist K r ieg . Das ist das Sch lagwor t , das a l le 
Lücken in den Erwägungen und Betrachtungen 
über Got t und die W e l t ausfü l l t . Es ist K r i e g . 
Ob es s ich u m gewich t ige Ange legenhe i ten 
po l i t i scher Na tu r handel t oder u m die erhöhten 
M a r k t p r e i s e : „ . . . c'est la gue r re ! " Das Schlag­
w o r t muß täg l ich soundsov ie lmal herha l ten 
u n d w i r d selbst da angewendet, w o es fa.vt 
l ächer l i ch w i r k t . A u f uns jedenfal ls , die w i r 
j a , zumindest ebensogut w i e die Franzosen, 
wissen, daß „ K r i e g is t " . Für uns ist das eine 
Tatsache, für die Franzosen ist es zu einer 
Phi losophie des Auswe ichens geworden. 

Ist Paris Frankreich? 
Ist Paris noch Frankre ich? Es steht u m 

Deutschen n icht zu, in diesen Stre i t e inzugre i ­
fen, der die Franzosen bewegt , seit F rank re ich 
n ich t mehr v o n Paris, sondern v o n V i c h y aus 
reg ier t w i r d . Abe r eines ist f rag los: Es ist 
etwas Eigenart iges an dieser Stadt, die Kön ige , 
He i l i ge und D i rnen fast im g le ichen Hause be­
herbergte, die unschätzbare Ku l t u rwe r t e in sei­
nen Maue rn umhegt, die aber auch brüch iger 
Dekadenz den W e g berei tete. Tro tz äußerer 
gelassener Ruhe '.st der heiße A t e m diesor 
Stadt fö rm l i ch spürbar, ihr p ikan te r und er re­
gender Reiz. Es ist etwas Eigenart iges um diese 
Stadt des Lichtes und des Lasters. Diese Fest­
s te l lung w i r d s icher l ich n icht zum ersten M a l e 
getrof fen, sie drängt sich immer w ieder dem 
auf, den ih r pulsendes Leben umfängt . U n d 
sie wu rde aufs neue erhärtet , als w i r Paris be­
suchten im Sommer 1942. 

Vor 450 Jahren wurde Amerika entdeckt 
Europa erschloß den Erdte i l / Schlechter Dank' vom Hause Roosevelt 

E i n Bl ick aul die imposante Tr iumphst raße „Ci iamps Elysee"; Im H in te rgrund der Tr iumphbogen. 
( A u f n a h m e n ; A . Nosache und [1] Arch iv ) 

A m 17. A p r i l 1492 schloß Chr is toph K o ­
l u m b u s im Feldlager v o n Santa Fe e inen 
V e r t r a g m i t dem spanischen Hof . D re i w inz iga 
Ka rave l l en wu rden seinem Befehl un te rs te l l ' , 
m i t denen er der Krone in einer neuen W e l t 
Land und Go ld gewinnen sol l te. A m 3. A u g u ' t 
des g le ichen Jahres l i ch te ten bei Tagesanbruch 
i m Hafen v o n Palos d ie Schi f f le in ih re A n k e r 
u n d nahmen Wes tku rs du rch den damals v ö l l i g 
unbekannten A t lan t i schen Ozean. Nach s tü rm i ­
scher Fahrt , am 12. Ok tober 1492, r ie f der 
Wachtmat rose aus dem Mas tko rb des Adm i ra t -
schif fes: „ L a n dl L a n d l " Er hat te die Bahama-
Insel Guanahani , die heut ige Wat t i ng - Inse l , ge­
sichtet ; e in palmenbewachsener Strand grüßte 
die erschöpften Seefahrer. Ko lumbus g laubte, 
das ersehnte Ost ind ien auf seinem Seeweg er­
re icht zu haben — in W i r k l i c h k e i t wa r A m e ­
r i k a entdeckt w o i d e n . . 

Die W i e d e r k e h r des geschicht l ichen 12. Ok­
tobers 1492 nach v ie rhunder t fün fz ig Jahren nut ­
zen die Machthaber i n Wash ing ton zu lä rmenden 
Kundgebungen aus. A l l e rd ings wo l len sie n ich t 
daran er inner t sein, daß ein Europäer es war , 
der A m e r i k a entdeckt hat und daß d'eser Euro­
päer seinem V o l k s t u m nach sogar ein Angehö­
r iger der Achsenmächte ist. Sie w o l l e n es 
6 c h o n gar n icht wahr haben, daß Europäer 93 
waren , zunächst G lücksr i t te r , dann der bre i te 
Strom der A rbe i te r und Bauern, der Kauf leu te , 
Techniker , Ingenieure und Künst ler aus der A l ­
ten We l t , die die neue aufgeschlossen haben, 
und daß in den amer ikan ischen Fre ihe i tskr iegen 
Europäer die Unabhäng igke i t der Ve re in ig ten 
Staaten gegen die Br i ten er fochten, n icht zu­
letzt gutes deutsches Blut. 

Das alles w i l l man drüben ver tuschen und 
läßt Amer i kas Geschichte i n den Schulbüchern 
beginnen zwei Jahrhunder te nach der Ko lun i -
busfahrt , als die P i lgerväter v o n P l ymou th la 
Neu-Eng land ans Land st iegen und psal ­
mensingend und das eigene Mu t t e r l and ve r f l u ­
chend ihre ersten Blockhäuser bauten. Und doch 
b le ib t es unangre i fbare Wah rhe i t , daß A m e ­
r i k a v o n Europa entdeckt und aufgebaut wurde , 
u n d daß alles, was dor t K u l t u r heißt, von Eu­
ropa übernommen w o i d e n ist. Die Amer i kane r 
haben ke ine eigenständige Ku l t u r , ke ine eige­

nen Dichter , Ma le r , Baumeister, Mus i ke r v o n 
Ruf, j a n icht e inmal eine eigene Sprache. Tech-
n ! k und Wissenschaf t s ind g le ichfa l ls v o n der 
A l t e n W e l t ent lehnt . Europäer s ind es gewesen, 
d ie dem neuen Land jensei ts des A t l an t i k s d i s 
Gesicht gaben, die W e i t e des Raumes erschlos­
sen, die Felder f ruchtbar machten, die Rohstoffe 
dem Boden abgewannen, den ungeheuren A u f ­
schwung A m e r i k a s ermögl ich ten . U n d w o auf 
ku l t u re l l em Gebiet die Yankees eigene W e g e 
g 'ngen, da gab es abstoßende Verze r rungen des 
Vorb i ldes , w ie sie uns anstarren in den A u s * 
wüchsen auf dem Gebiet der Kunst , der A r ­
ch i tek tur , der Sitte und G e s i t t u n g . . . 

W a s Europa für A m e r i k a tat, hat das Arne* 
r i k a v o n heute m i t sch l immem Dank ge lohnt . 
Die M o n r o e - D o k t r i n , die i m Unabhäng igke i ts ­
k r i e g gegen England geprägt wu rde , der 
Grundsatz, daß ke ine europäische Mach t das 
Recht habe, sich in amer ikan ische Ange legen­
hei ten zu mischen und umgekehr t s ich A m e ­
r i ka n ich t i n europäische Dinge mischen w ü r d e 
— diese ve rnün f t i ge staatspol i t ische R ich t l i n ie 
ist von den Nachfahren längst aufgegeben*. Seit 
die Ve re in ig ten Staaten e in ausgesprochenes 
Sammelbecken für das i n t e r n a t i o n a l e 
J u d e n t u m w u r d e n — von den 16 ,4Mi l l i onen 
Juden der W e l t leben 12,7 M i l l i o n e n in den 
USA. I —, gewann ein v o n Juden ge führ te r 
und beeinf lußter K lünge l d ie Oberhand, t r ieb 
und t re ib t sein schmutziges Handwerk , g ip fe lnd 
i n einer Geschäftemacherei ohnegle ichen, d ie 
zu unerhör ten sozialen Mißständen in „Got tes 
e igenem Lrande führ te . Dieser K lünge l hat es 
auch fer t iggebracht , die Vere in ig ten Staaten 
zum zwei ten Ma le in e inen We l tenb rand zu 
hetzen — u m zu verd ienen und u m die ve r ­
feh l ten Wi r tsehaf tsexper imente Roosevelts, 
dieses Judengünst l ings, zu versch le ie rn . Eu­
ropa, dem A m e r i k a alles zu danken hat , so l l 
un ter die Botschaft des jüd ischen Do l la r - Imper ia ­
l ismus gezwungen werden, und um dieses Z i e l 
zu erre ichen, w i r d gewissenlos der Bolschewis­
mus auf Europa gehetzt, das der Neuen W e ' t 
Entdecker und He l fe r zug le ich war . K o l u m ­
bus-Feiern i m A m e r i k a v o n heute — Roosevel t 
und sein K lünge l sehen gr insend darüber h i n ­
weg , daß sie dami t das Andenken des k ü h n e n 
Seefahrers h e r a b w ü r d i g e n . , , w i . 

folgt) 



[Line Stern^mniinnP f f l l l f / P)e Begegnung zweier Liebesleute 
I U | J | J C I d l l l / Von Clara Schünemann-Kruyskamp 

A n k e w a r heute un ruh ig . Schl ieß l ich wa r f 
sie ihre St r ickarbe i t auf den T i sch und öf fnete 
die Tür. A l s sie in den Mondsche in l ief , 6 t a n d 
ein M a n n v o r m Haus. An fangs achtete sie 
seiner n icht . Doch da er eine k le ine Bewe­
gung machte, schrie sie le ich t auf. Der M a n n 
w a r Ha jo . 

Jetz t t ra t er näher. „ Ja , i c h b i n e s l " r ie f 
er. Es so l l te harmlos k l i ngen , aber seine 
St imme schwankte . 

„ D u b is t also g e k o m m e n " , sagte A n k e . 
„Schön . " Sie band ihre Schürze ab, hängte sie 
über das Türga t te r und g ing dem M a n n voraus 
auf d ie Straße Es schlug neun Uhr . 

Der Mann schwieg w ieder . A n k e b l i c k t e 
an i hm hoch. Er wa r u m einen Kop f größer als 
sie. Und w e i l seine L ippen n icht so aussahen, 
als ob sie sich in absehbarer Ze i t ö f fnen so l l ­
ten, atmete sie e inma l t ie f und sagte: „ D a n n 
muß ich w o h l den A n f a n g machen. " 

Der M a n n weh r te ab. „Laß doch d ie a l te 
Geschichte ruhen , A n k e l " 

A b e r sie w o l l t e sprechen, so schwer es ih r 
auch wu rde . — „Das K i n d ist t o t " , e r k lä r te sie 
kurz . 

„Hab 's gehör t " , murme l te der M a n n . Er w a r 
länger als e in Jahr auf See gewesen. Gewiß , 
er hat te n i ch t recht getan, gerade damals i n 
d ie W e l t zu segeln. Es reute i h n : bezahlte er 
doch seinen Le ichts inn m i t Ruhelos igke i t b is 
zur heut igen Stunde. 

Inzwischen k r o c h der M o n d in eine W o l k e . 
Die Nach t ve r l o r den s i lber igen Schein. 

„ D a n n w i r s t du auch wissen, daß i ch den 
Borend he i ra te . " A n k e s W o r t e w u r d e n lauter . 
V i e l l e i c h t w o l l t e sie i h r w iedererwachendes 
Gefüh l über tönen. 

H a j o aber gab sich ke ine M ü h e u m seine 
schwankende St imme. „Er ist e in al ter M a n n , 
A n k e l W i e k a n n das de in G lück se i n l " schüt­
te l te er den Kopf. 

„Er hat m i c h nehmen wo l l en , als das K i n d 
k a m , t ro tz a l lem. Verstehst du je tz t? " 

Ja, er vers tand und an twor te te n ich t . Ha t te 
es noch i rgende inen Zweck , zu betonen, daß er 
i m m e r und immer gekommen wäre? Jetzt h i n ­
terher? Nachdem al les anders ausgelaufen war . 
Bis sie beide es erhof f t hatten? 

Er wunde r te s ich, daß A n k e neben Ihm 
b l i eb . Das gab i h m e in Fünkchen Ho f fnung 
zurück . Zögernd mein te er : „ I c h habe n ichts 
w e i t e r gewünscht , als es zu sehen, die ganze 
lange Fahr t . " 

A n k e b l i ck te auf seinen M u n d . Sie spürte 
w o h l , daß sie i h m glauben mußte, aber sie 
fand ke in W o r t , das eine Brücke baute. 

Der M o n d t ra t w ieder aus den W o l k e n und 
fä rb te die Nacht . Die zwe i Menschen g ingen 
schweigend. R ingsum herrschte noch der 
W i n t e r , doch a l le ro r ten ahnte man, daß ba ld 
e in F rüh l i ng käme. A n k e war j ung und der 
M a n n n ich t minder . U n d beide besaßen sie 
e in Herz , Herzen, die e instmals g le tchgek lun -
gen hat ten. Daher rühr te es w o h l , daß sie 
s ich so nahe f üh l t en , obschon das Gespräch 

v o r h i n w i e e ine W a n d zwischen ihnen ge­
wesen war . 

„ K o m i n ! " sagte A n k e je tz t , e rgr i f f seinen 
A r m und führ te i hn vo r das w inz ige Ho lzk reuz 
am Gottesacker, das im M o n d l i c h t lag. 

H a j o dachte, sie möchte eines Tages, w e n n 
er he imkehr te , w i e d e r u m „ K o m m ! " sagen und 
ihn führen , aber nach d r innen , ins Haus h ine in . 
Und d ie Frau empfand dasselbe, v i e l l e i ch t noch 
t iefer , w e i l sie eine Frau war . 

So standen sie und wünsch ten . A l s sie 
end l i ch au lb l i ck ten , f ie l eine Sternschnuppe im 
W e l t e n r a u m . Da war es ihnen , als habe Got t 
Ihre Herzen belauscht und sie an den Que l l 
ih rer L iebe zurückge le i te t . 

Erzählte Kleinigkeiten 
Als der „Rosenkaval ier" von Richard Strauß zum 

ersten M o l e In W i e n aufneführt wurde, war natür­
l ich auch der Hof anwesend. Nachdem sich der Vor ­
hang gesenkt hatte, sprach einer der Kammerherren 
mit dem Komponisten und drückte Ihm seine Be­
wunderung aus. „Ein ganz großer Erfolg, Meister" , 
sagte der Kammerherr , „Majestät sind nur im zwei ­
ten A k t für kurze Zeit eingeschlafen!" 

* • 
I m 1870er Kr ieg, als der Rhein auf jener Seite 

von französischen Schlldwachcn, auf dieser Seite 
von schwäbischen Kreisaoldaten besetzt war , riet 
ein Franzose zum Zeitvertreib zu der deutschen 
Schildwache herüber: „Fi lul F i l u l " , das heißt auf 
gut deutsch: „Spitzbube". A l le in der ehrliche 
Schwabe dachte an nichts Arges, sondern meinte, 
der Franzose frage: W i e v i e l Uhr? und gab gut­
mütig zur A n t w o r t : „Halber v iu r l . " 

Jemand fragte einmal Arnold Böcklin, ob ein 
gewisser junger Ma le r , der im Augenblick von sich 
reden machte, eigentl ich wi rk l ich Talent habe. 
Böcklin wiegte lächelnd den Kopf und sagte: „Ta ­
lent? Da soll er erst einmal dreißig Jahre arbeiten — 
dann w i l l ich ihm sagen, ob er welches ha l l " 

L . Z . - S p o t t u e m I n g e 

Lust Union 97 den Fußbatlgaumeister Orpo Litzmannstadt 1943 ab? 
W i e s t e h e n d i e A u s s i c h t e n d e r M a n n s c h a f t e n des L i t z m a n n s t ä d t e r B e z i r k s 1942 /43 

A m heutigen Sonntag steigt bereits die d r i t t e 
Spie l runde der in diesem Jahre erstmal ig I n e iner 
Starrel ausgetragenen Fußbal lmeisterschaft der G a u -
klasse i m W a r t h e l a n d . U m unsre Leser mi t den 
einzelnen Gaul igamannschaften unseres Bezirks 
etwas Beknnntzumachon, br ingen w i r in kurzen 
Umrissen einige Einzelhei ten von i h r e m W e r d e ­
gang. W i r beginnen mi t der E l f des ältesten V e r ­
eins, die zudem Jetzt auch an der Spitze der T a ­
bel le steht: SG. U n i o n 87 L i tzmannstadt . 

D ie heutige SG. Union 97 vereint In sich zwei 
der in unserer Stadt ältesten Sportgemeinschaften, 
U n i o n und Tour ing -C lub , und t rug seit dem Z u -

• sainmenschluß vor 10 Jahren den N a m e n U n l o n -
T o u r l n g . u m i m Jahre 1040 die heutige B e n e n ­
nung SG. U n i o n 97 anzunehmen. Beide G e m e i n ­
schaften gehörten zu den Pionieren nicht nur des 
L i tzmannstädter , sondern darüber hinaus des ehe­
mal igen russisch-polnischen Raumes. So w a r es 
die Un ion , die i m Jahre 1905 das Fußballspiel In 
Russisch-Polen e inführ te . D ie Fußbal lmannschaf t 
des Tour lng-Clubs gehörte Im Jahre 1929 der ehe­
mal igen polnischen staatsl lga, also der höchsten 
Klasse an. D a n n dauerte es ganze neun Jahre 
schwersten Ringens, bis der große W u r f , der n u n 
schon sich U n l o n - T o u r l n g nennenden Gemeinschaft 
gelang. Doch k a u m begann die neue Meisterschaft 
der zehn besten polnischen Fußbal lmannschaf ten, 
als durch den Ausbruch des Krieges die Spor t ­
p l ä t z e verwaisten. Doch der Fußba l l Ist nicht u n ­
terzukr iegen, und bereits im Oktober 1939 begann 
sich das Leben auf den Fußbal lp lä tzen wieder zu 
regen. D i e U n i o n bestri t t damals, zusammen mi t 
der T S C . 07 als Stadtmannschaft , Spiele gegen 
Soldntenmnnnschaften, d ie außer dem sportl ichen 
Er fo lg auch eine recht schöne S u m m e fü r das 
1, K l i e g s - W H W . e inbrachten. I n den bisher z w e i ­
m a l ausgetragenen Meisterschaften unsres Bezirkes 
belegte die E l f den zwei ten bzw. dr i t ten Platz , u m 
i n den erstmals ausgetragenen Spielen u m den 
Poka l des Regierungspräsidenten In e inem Impo­
santen Siegeszuge ungeschlagen den ersten Plutz 
zu belegen. 

N u n hat d ie Un ion , t rotz der v ie len Abgänge 
zur Wehrmacht , wieder eine spielstarke E l f b e i ­
sammen, In der als einzige Lücke nur der vor 
einigen Tagen erfolgte Abgang dea langjähr igen 
guten Tormanns M lch le r 1, der in Posen als Soldat 

Die Oktober-Ausstellung Berliner Künstler 
W i e a l l j äh r l i ch Im Ok tober eröf fnete der 

V e r e i n B e r l i n e r K ü n s t l e r seine 
Herbs tauss te l lung m i t Gemälden u n d Plast i ­
k e n , 271 W e r k e v o n fast hunder t Küns t l e rn , 
darun te r d re i K o l l e k t i o n e n v o n Protessor 
Fr i tz Bormann, Franz M a r t i n Lüns t ro th u n d 
O t to Roloff. Der erste, der im A u g u s t sein 
50. Lebensjahr vo l l ende te , schöpft seine Stoffe 
haup tsäch l i ch aus der S t immung der Meeres­
küste, d ie er i n Dänemark , F rank re i ch und 
Belg ien s tud ier te . Lüns t ro th ha t s ich ganz auf 
Kr ieger isches eingestel t . E in Z y k l u s „Deu t ­
sche So ldaten sehen D i c h a n " zeigt das 
eiserne A n t l i t z der Männe r , d ie he ldenhaf t 
d ie He ima t schützen: Roloff, der eben 60 jäh-
r ige, ma l t v o r w i e g e n d den Menschen bei der 
A rbe i t , den Schmied, den Z immermann , ' n 
ih ren Werks tä t t en . W i e immer in dieser Schau 
ist das L ieb l ingsthema die Landschaf t i n i h ren 
mancher le i A b w a n d l u n g e n . K u r t v o n K e u -
de l l ze igt eine neue A r b e i t aus den Vogesen , 
Fenkoh l s te l l t d re i O l tuschen aus N i d d e n 

(Ostsee) aus, H o l l e k - W e i t h m a n n mal te e ine 
dämmer ige befr iedete Heide landschaf t , M a x 
K ind t W e i d e n am Wasser, L. H e i n r i c h Ju l i en 
eine he l le Ebene im Morgen l i ch t , Land­
schaften m i t Staffage g ib t Ernst We tzens te in 
m i t seinen leuchtenden Sommerb i ldern , 
Bauernmädchen in sehr farb igen K le i de rn 
bei der A rbe i t . Die T rag i k des Kr ieges 
f indet ergre i fenden Ausd ruck in dem schwer­
müt igen Kopf eines to ten Kr iegers , e inem „ I n 
m e m o r i a m " bet i te l ten Gipsmodel l des B i l d ­
hauers Paul Dromisch . Un te r den Port räts 
fä l l t das ko lo r i s t i sch sehr fe ine „B i ldn is me i ­
nes Sohnes K l a u s " v o n K o n r a d v o n Kardor f f 
auf: w i e immer Interessleren die A r b e i t e n 
v o n Professor K a r l Rössing, der sich neuer­
d ings mehr dem St i l leben zuwendet . Unter 
den Plast iken fa l len d ie energiegeladenen 
Köpfe des Genera l fe ldmarschal ls von Rundstsdt 
u n d des vers to rbenen Reichsministers Dr. 
Tod t auf. 

August von O e r 11 e n 

seine Pf l icht tut , zu nennen wäre . Da Jedoch auch 
f ü r diesen Posten der nötige Ersatzmonn bald ge­
funden sein dür f te , kann man dieser E l f schon 
a l ler le i zut rauen. D ie Ver te id igung, Frankus und 
Mlch le r 2, sind al te , In hunder t Fußbal lschlachten 
bewähr te K ä m p e n , wenn sich auch der f rüher so 
gefürchtete S türmer M lch le r 2 erst an seinen neuen 
Platz gewöhnen muß. Reichelt , Rothdach u n d 
Schulz i m Lauf sind K ö n n e r von Format , w o b e i 
m a n von dem von Schwobcn-Augsburg k o m m e n ­
den M i t te l l äu fe r Rothdach, dessen Stärke gutes 
Stel lungs- und tadelloses Zuspiel ist, noch a l le r ­
hand e rwar ten darf . D ie S türmer Mü l le r , Jencke, 
Bauskc, Daub und Ko la r lk sind eine glückl iche 
Mischung von Er fahrung und Jugendlichem D r a u f ­
gänger tum, gepaart mi t nicht zu verachtender 
Schußkraf t . Aus dieser Fünfer re ihe ragen beson­
ders der al te er fahrene FlUgclstürmcr Mü l le r , d e r 
M i t t e l s t ü r m e r Bauskc — ehemals G e r m a n l a -
Stolp, sowie der 19jährlgc Ha lb l inke Jencke her ­
vor , der es t rotz seiner Jugend mit seinen acht 
Toren bereits zum derzeit igen „Schützenkönig" u n ­
serer Gaul lga gebracht hat . 

D i e E l f w i r d vom langjähr igen Le i ter der F u ß -
bal labte l lung, Leo I s 1 e r, betreut , dem sie nicht 
zuletzt die großen Erfolge der letzten Jahre zu 
verdanken hat . 

Ble ibt Un ion 97 an der Spi tzet 
D i e Spiele in der warthelündlschen Gauklasse 

erre ichen bereits am morgigen dr i t ten Spieltag 
e inen Höhepunkt durch dns Zusammentref fen der 
v i e r bisher noch ungeschlagenen Mannschaf ten . 
W ä h r e n d der Gaumclster Orpo Lttzmannsladt I n 
P o s e n die schwere Aufgabe hat , die E l f der dor ­
t igen Polizei zu schlagen (beide hatten bisher nur 
le ichtere Gegner, die sie glatt schlugen, so daß 
ihre Spielstarke schlecht gegeneinander abzuwägen 
ist), e rwar te t der Spi tzenrei ter Un ion 87 hier i n 
L i t z m a n n s t a d t die; Mannschaft der D W M . 
Posen, die zur Ze i t den zwei ten Platz in der T a ­
bel le e inn immt und uußer e inem knappen Sieg 
von 3:2 Uber die starke E l f von Zdunska Wola e in 
9:2 über D S C . Posen aufzuweisen hat, der a l l e r ­
dings von Union m i t 11:0 besiegt w u r d e . Da da« 
Spiel h ier statt f indet und Un ion Jetzt eine s tarke 
E l f stel len kann , e rwor te t man woh l nicht zu U n ­
recht e inen zumindest knappen Sieg der L l t z m a n n -
atädler , d ie dami t ihre Führung in der Tabe l le 
festigen w ü r d e n . 

Das zwei te L i tzmannstädter Spiel sieht d ie 
Relchsbahn-SG. m i t der Relchsbahn-TSG. K u t n o 
I m K a m p f , zwei Mannschaf ten, die noch ohne 
P u n k t bisher geblieben sind, so doß sich hier e ine 
Vorentscheidung ergeben w i r d , w e r am T a b e l l c n -
ende verble ibt und zu den Abst legsnnwärtcrn zu 
zählen Ist. 

D e r S p o r t a m S o n n t a g 
Fußba l l : 

Meisterschaftsspiele der G a u k l a s s e : I n L l l z ­
mannstadt : Un ion 97 — D W M . Posen (15.30 U h r , 
Stadion Hauptbhf . ) , Reichsbahn-SG. — Relchsbahn-
T S G . K u t n o (15.30 Uhr , Wehrmachtstadion am B1U-
cherplatz) ; In Posen: Post-SG. — N S G . Zdunska 
Wola (10 U h r ) , Orpo Posen — Orpo L i tzmannstadt 
(15.30 U h r ) ; In Gnesen: T S C . — D S C . Posen. K r e i s ­
k l a s s e : S t u r m Pablanice — Un ion 97 I I (10.30 
U h r In Pablanice) , Sportgem. LentschUtz — U-
Sportgem. L i tzmannstadt (15.30 U h r In LentschUtz). 
H a n d b a l l : 

Punktspie le der K r e i s g r u p p e C: U n i o n 
97 — Orpo I I (14.15 U h r Stadion Hauptbhf . ) , Orpo I 
(Gaumeister) — « - S p o r t g e m . (15 U h r Sportplatz 
Schclblor & Grohmann) . «. 
Faustbal l : 

Abschluß der Herbst runde der Männer , Klasse I 
(9.30 U h r Spielplatz i m H J . - P a r k ) . 
Radsport: 

Abschlußrennen über 75 k m (9.30 U h r im H J . -
P a r k ) . 

Tanzschule 
der Stadt. Bühnen Litzmannstadt 

Schule lür Bühnen-, 
Kunst- und Laientanz 

Beumlieltung: liitandant Hans Hesse 
Eröf fnung 

am Hontag, dem 2. November 1942 
Lehrplan gemäß der Anordnung 4S 
der Bsiohstheatcrkamaer B e r l i n . 

Olff'o lür 

Tan/er und Täterinnen t. d. Bühne 
(VulliiisliUli-r) 

Kunsttanzlehrer (vp'iuuhaier) 

Lehrer I. Laientanz u. tanz. Körperbildung 
(Vollst'h (Her) 

Kinder- und Laientanz 
Das Sohulgeld Lotrkgt für VollscliOlar 
monutllch SO RM., fUr Lslen und 

Kinder monatlich 12 RM. 
Anmeldungen schriftlich unter Bei­
fügung der erforderlichen Unterlagen 
in der Verwaltung der StSdt. Bühnen, 
Holtkestrnße 144. Auskunft and Pro-

snukte dortselbst 
Anmeldern«! bis mm 20 Oktober 1912 

To 

Kartoffel-
Vorratsschuffmlffttl 

- Pflanzenschuh 

Königsberg (Pr), Kanlilraho 10 c 
Zu bazlehen durch dl* landwirt­
schaftliche ZentrnlgenoMenschaft 

e G.m.b.H. 
L l l z m a n n s t a d t 

IIermann-Gorlng'Straf)e 107 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 
Gasts tä t te „ G e r m a n i a " 
Inh. Phil ipp Günther. Adolf-Hl t ler-
Straße 108, Ru l 191-5(1. VorzÜBlicher 
Mittag- u. Abendtisch. Angehenmer 
Aufenthalt. 
iYlnlü A i i f iuu l t - l l r i lu 
hüll und dunkeL Das seit Jahr­
zehnten bekannte QualitUtsbier der 
Firma Kar l L. Anstndt Brauerei, 
Selterwasser- und Limonaden-Fa­
br ik Litzmannstailt. Sohneestr. 15, 
gegründet ino i . Rufen Sie an : 116-48 
H L - L o h n - D u r c h s c h r e i b e » 
b u c h h n l t u n g 
lür 8- und UtSglge Löhnung mit 
15, 30, 45 usw. Gcfolßschaftsmlt-
glicdern. H L - Spezial • Lohobuchhal-
t nur für landw. Betriebe. HL-Spe-
zialbuchhaltung für Baubetriebe 
H L • Spezlalbuchbaltung für Behör­
den und Krankenhäuser. Abschlag­
blöcke. Abschlaggarnituren für mo­
natliche Abrechnung. Lohnbeutel 
K. V . H a r r y Anderson, Organisa 
t ionsmittel , Litzmannstadt C 2, M e l 
sterhausstraBe 64, Fernruf 102-23. 

Mull - Korset t - Salon 
E. K o s o h e L Splnnllnle 67, W. 8 
Ruf 174-fil. 
Voraussetzung für den Erfolg 
im Leben Ist saubere und modern 
verarbeitete K le idung ; der gut an­
gezogene Mensch kommt besser 
zur Geltung. Wi r , die Kleiderlach-
leute seit (Iber 30 Jahren, beraten 
Sie bei KIcidorsorgen unverbind­
l ich. Schmechel & Sohn, Adolf-
Hitler-Rtraße 90. 
M. Bathe l t -Fü l l federha l ter . 
Mit diesem Nomen verbindet sich 
Qualität und LelBtungsfUhigkeit.auch 
wenn er repariert werden muß, 
Immer w i r d es Bathelt sein. Sofor­
tige und fachmännische Bodlenung 
in eigener Reparaturwerkstatt«. 
Rufen Sie Ruf 100-98. M. Bathelt, 
Litzmannstadt, Adol l -Hlt lor-Str . (54. 

A b l e g e m a p p e n , K l e m m h e f t e r 
Tinte in Tablct tei i form, Grete Groß, 
177-33. Straße der 8. Armee G8. 
DamenhUto 
sowie Herrenhüte werden Bereinigt, 
un.eeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Model len . 
GroDe Auswahl In Damen- und K in ­
derhüten. Charlotte Heins, Modist in , 
Damenhutgeschäft mit eigener W e r k ­
statt, Meisterhausstraßo 60 (Ecke 
Adolf-Hit lcr-Straßo). Fernruf 152-35. 
C o n t l n e n t n l - S c h r c l b m a s c h t n e n 
l ieferbar durch Erw in Stibho, (Ins 
Fachgeschäft führender Ki iroma-
schinon, Li tzmannstadt Adol f -Hi t -
lor-Strnßo 130, Ruf 245-00. 
Kundfunk u. K iokt roreparaturen 
Gerhard Gier, Ruf 108-17, Sohla-
getcrstrnße 67. 
W e h r k a r t e i k n r t e n 
für männliche wehrpf l icht ige i n ­
ländische Gefolgschnttsmltgllerler, 
Preiskalkulationskurten, Inventar-, 
Lager-, Ein- und Vtricanfskarton, 
Mahnkarton. Kundendienst-, Werbe-
und Anzeigenkontrol lknrten, Konto­
korrentkarton, Personalkarten. Ver-
cinskarten. Hotelkarten, Bibl iothcks-
ui i i l Leihbüchereikarten, Leitkarten 
und Alphabete. Kartenreiter. K. V. 
Har ry Anderson, Litzmannstadt C2, 
Meisterhausstraßo 64. Ruf 102-23. 
GnrdlnenstoIIe, 
auch größere Mengen, gegen Be-
hördenbestellungon und Bczugsbe-
rechtigungen schnellstens l ieferbar. 
Teppich- und Gardlncnhaus Eduard 
Beyer. Ll lzmannstadt, Adol t -Hi t ler -
Str. 102. 

_____ 

Bilder 
Führerbilder, Gemälde u. a. Wond-
sprüche In wundervol ler Ausfüh­
rung sowie Dekorationsart ikel 
und Falinen. Bi ldcrlolstenwerkstatt 
E. D. Wallner, Busolil lnie 132 (Ecke 
OsUandstr.), Ruf 245-05. 
Feine Wasche und Unterkle ider 
Strümpfe, Handschuhe, Kinder- u. 
Babybokloidung, aber auch Str ick-
sochen aller A r t für Darnen.Horren 
und Kinder preiswert bei E. & S t 
W e l l b a o h . Litzmannstadt, Adolf-
Hltler-Straflo 154, Ruf 141-96. 

Abschleifen von Parket tböden 
Versehmutzte, verkratzte, total ver-
grundoto Böden werden maschinell 
wieder auf neuwert ig Instand ge­
setzt. Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose fach­
männische Beratung. F i rma Kar l 
Metje, Litzmannstadt, König-Hein-
rleh-Straße 18, Ruf 122-40. 
Runderneuerungen 
InVollIormen Hugo Wollner, Runder-
neucrungsbctrleb, Lltzmaunstadt, 
König-Helnrich-Straßo 105. 

ILU - Schluuchdlchtung. 
Nagel entfernen — Lui t elnpum' 
pen —Welterfahrenl Ohne Schlnuch-
fl iokon können Fahrrad-, Motorrad-
Autotahrer weiterfahren, die I LU-
Sclilauohdicht, gefül l t haben. A l le in­
verkauf und Expor t : Großhandl. 
Carl Lehnart, Breslau 2, Telchstr.4, 
Ruf 51082 und 31221. 
Glas-Parkett - Gebäuderclnlgung, 
O. Bigotto. Glas- und GobüuaeruT-
nlßungsmolster, Moltkestraße 121'26, 
Ruf 118-88. 
An alle Text l l iubr lknnten! 
Montage - Arbelton al ler Text i lma­
schinen überführt ausschließlich 
dos Büro für Montage und Demon­
tage von Texti lmaschinen Wi lhelm 
Kart, Litzmannstadt, Zlethonstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-41). 
Glas-, Parket t - und Uobllude-
Itelnlgung 
A. u. H. Schuschklewltsch. Busch 
linle 89 - Ruf 128-02. 

Kontenbticher 
von 2—18 Rubriken und andere Ge­
schäftsbücher Grete Groß, 177-33 
Str. d. 8. Armee 08 
Henn • Organisation, 
LitzmannBtadt, Adolt-Hlt ler-Str. 149 
(zwlsohen Horst-Wessel- und Ost­
landstraße), Ruf 115-05. Hinz-Durch­
schreibebuchführungen, Kardex-
Sichtkartelen, Grünowalds-System-
Reglstraturen, Durchschreibe -For­
mular-Sätze, Büromöbel. 
J o d a n a - T l n k l u r , 
das bewährte Mittel für die Haus­
und Werkapotheke, desinfiziert so­
fort gründl ich Wunden, Risse, Haut­
abschürfungen, w i r k t l indernd und 
beschleunigt die Hei lung bei Frost­
schäden und Insektenstichen. Joda­
na-Tinktur haftet gut auf der Haut 
und h i l f t bei k le inen Verletzungen, 
die Jederzeit vorkommen können, 
Vorbandstoff sparen. Jodana-Tink­
tur Ist i n Flaschen und In Tupf-
rührchen mi t denen man die T ink­
tur w ie .m i t einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, in Apotheken 
und Drogerien erhält l ich, l t . Sche­
r i n g , B e r l i n N 4. 
MChel . T e p p i c h e , K r i s t a l l e , 
Porzellane usw. kauft ständig 
H, Schubort. Lltzmuiuistadt. l loret-
Wosaol-Straße 68 (neu), Ruf 277-85 
MulergroObetr leb FC Thiele 
* IC Hurchord, 
Utzmonnstadt, AfoU-HJtlor-Steaße 
100, Ruf 104-86. 
F a h r r u d r e p u r a t u r e n 
führt schnell und preiswert aus 
Mechan. S c b l 0 6 6 e r e l vorm. Frledr. 
Felcho, Alexandrow, Str. der SA. 21 
L e l m fü r a l le H o l z a r t e n 
(auch Sperrholz) für Iudustr lezwek-
ke, Möbelfabriken und Tischlerei-
Gewerbe, bezugschclnlrel, waggon­
weise ab Fabrik l ie lcrbar. Ernst­
hafte Interessenten erhalten bemus­
tertes Angebot auf Anfrage unter 
H. G. 14250 an Ala, Hamburg 1 

Gebrauchte St icke u .Kmballngon 
wolcho der Abgabcpfl loht untor-
Uogen, kaufe ständig, Jute- u.Segel 
tuchlndustric A. & H. Lenz, l I;V 
mannstadt, Splnnllnle 66, Hut 169-33. 
Schrott und Me lau , 
alte Maschinen. FabrikabbrUche 
kauft ständig Otto Manal. Litz­
mannstadt, ZicthcuKlrußo 97/09, Ruf 
129-97. 

Das schönste Weihnachtsgeschenk für Je­
de schneid. Hausfr. Ist die Zuschneide 
hilfe „ideal", denn Sic können alle Dar 
derobe lür jede Figur, auch I Lii Kinder, 
nach Jed. Schnittmusterbog. u. al l . Mo­
deheften herstellen. Jeder Normal-
schnltt wird zum MaBschnltt, darum 
fällt das lästige Anprobieren fort. Viele 
Antrkciinungsscbr. Dazu die einzlgarl. 
Neuheit „100 Hüte in der TOte". Sie 
künnen sich damit zu jed. Kleid den 
pass. Hut ohne weit. Hlllsmlttet selbst 
anlcrt. Einmalige Anschaffung für das 
ganze Leben. Preis zus. 8,75 RM. zu­
züglich 70 Rpl, Porto u. Nachnahme 
sof Her. Zu beziehen durch Friedrich 
Ahll, Chemnitz 110, I'ranz-Seldtc-Str. SS. 

Trockenheit Im Nasenrachenraum, die 
häutig mit Kopiweh und ähnlichen Be­
schwerden verbunden ist, und die be­
sonders bei starken Rauchern auftritt, 
läßt sich ausgezeichnet beeinflussen 
durch Kfotterfrau-Schnupfpulvcr. Herge­
stellt aus wirksamen Heilkräutern von 
der gleichen Firma, die den Klostcrlrau-
Mcllssengeist erzeugt. Verlangen Sie 
Klosterlrau-Schnupfpulver In der näch­
sten Apotheke oder Drogerie In Original-
dnstn ru 50 Rul. dnliali etwa 5 ilramm), 
monatelang ausreichend, da kleinste 
Mengen geniigen, 

Bei Schnupfen 
tr i t t meist eine Verstopfung im Na­
senrachenraum ein. Diese lästige 
Erscheinung wi rd oft durch Kloster­
frau-Schnupfpulver behoben. Auch 
andere Beschwerden, die als Beglei­
ter des Schnupfens auftreten, be­
kämpft man damit. Klosterfrau-
Schnupfpulver w i rd aus wirksamen 
Hel lkräutern von der gleichen Fir­
ma hergestellt, die den Klosterfrau-
Melissengeist erzeugt. Ver langen Sie 
Klosterfrau - Schnupfpulver in der 
nächsten Apotheke oder Drogerie. 
Orlginaldose zu 50 Rpf. ( Inhalt etwa 
5 Gramm) reicht monatelang aus, 
da kleinste Mengen genügen, 

Ja. Dam«, 28, 1,66, schlank, spoiulch. 
mittelblond, einwaudlrelen Charakters, 
perfekt In Landwirtschaft, mit grauerem 
vermögen, ersehnt durch mich nur Nei­
gungsehe mit Herrn in enlsprechendef 
sclbständ. Position. Helene Gingau, Ehe­
anbahnung erster Kreise. Berlin W 62, 
Kurfürstenstraflc 106, Anruf 24 02 65, 
Besuch 15—19. 
Gertrud von Coubo, Berlin NW. 87, Hol-
steiner Uler 15, Ruf 39 29 25. Ehean­
bahnung in allen Kreisen, streng se-
riOs. Auskunft kostenlos, diskret ohn« 
Absender. Auch Elternzuschriften sehr 
erwünscht. > 

Bnuglaserel 
O s k a r K a h l o r t , Spinnl inie 109, 
Ruf 210-08. 

Gutes Licht hilft besser schal len! 
I m Haushalt und für leden Arbelts­
platz die richtige Beleuchtung. Be­
leuchtungskörper für alle Zwecke 
sowie auch Glühlampen stets vor­
rätig bei Ar tur Kurtz, Elektro­
technisches Unternehmen, Litzmann­
stadt, OsUandstr, Nr . 101, Rul 240-B6, 

Verdunklungsrol los 
In al len Breiten wieder vorrät ig 
bei Adol f Frotmark, Zlethonstr. 50, 
Fernruf 110-57. 

Mit t lerer Rclchsbeamter, 
Anfang 30, möchte mit häuslich 
veranlagter Dame den Bund fürs 
Leben schließen. N ä h . u. „L 495" 
dch. Briefbund Treuhelf , Geschäfts­
stelle Danzlg, Schließfach 271, 
Einheirat 
in gut gehendes Geschäft bietet 
gut aussehende 20erln einem schal-
fensfreudigen tüchligen M a n n über 
30. N ä h . u. „L 495" dch. Brief­
bund Treuhelf, Geschäftsstelle Dan­
zlg. Schließfach 271 

Lelhslicke 
für Getreide, Futtermit tel usw. auoh 
grüßte Pnrtlon, stellt Erste Obor-
schlcslsohe Sackgroßhandlung St. 
Miele, Gleiwi tz Ruf 2782, Kat towl tz 
Ruf 85-129. " 
„Freclsa" -Addiermaschinen 
Schweizer Fabr ika t 
Hand, saldierend mit Kontrol lstrel-
fen, vermietet R. Ar thur Kaddatz. 
Ll lzmannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 
69/35. Ruf 201-81. _ _ _ _ _ _ 
Gemälde, Aquarel le, Graphik 
nahmhafter Künstler und gute Wie­
dergaben der alten Meister finden 
Sie in den Bilderstuben von Alfred 
Kiß, Litzmannstadt, Adolf-Hit ler-
Struße 146, 1. Stock. 

22|lhrlga, makellos, dunkel, 1,89 groB, 
sehr gemütvoll u. tief veranlagt, wünscht 
lieben, Idealvollcn, gut iltuiertcn und 
gut aussehenden Herrn zwecks Heirat 
kennenzulernen. Zuschriften unter 211B 
an die LZ. erbeten. _ 
Weichs» Fräulein oder Witwe ohne An­
hang, 34—10 Jahre alt, durchaus auf­
richtigen, wirtschaltl. u. vertragt. Cha­
rakters, anhänglichen sonnigen Wesens, 
musikllcbend, mfigl, selbst ausübend u. 
von sympathischem XuBeren, sehnt slctJ 
ernstlich nach baldiger Idealer Ehe? 
Selbst näherer Beamter, 54 Jahre alt, 
Jünger aussehend, 1,67 er., evang., 
nicht unvermögend u. schtn. Blgenhelm 
und einem 12- u. lvj.ihr. Sohn, an­
nehmbaren Wesen» und zuverlässigen 
Charakters sowie nicht unsympathischen 
XuBeren. Nur wirklich ernstgemeinte 
vertrauensvolle Zuschriften mit BW 
bitte unter 2121 LZ. 

Herulsbekleldung 
lür jegliche Berufe in großer Aus­
wahl empfiehlt A . Schiller, Danzt-
ger Straße 66^ 
HelmlUme 
In großer Auswahl vor rä t ig Im 
Fachgeschäft lür Spielwaren Hans 
Lipps, Litzmannstadt, Adol t -Hi t ler 
Straße 82. Fernruf 233-13. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Dr m»d., Anfang 40, sehr gute Erschei­
nung, schlank, warmherzig, umfangreiche 
Pfaus, gediegenes Helm, sucht durch 
mich, da durch seinen Berul stark be­
ansprucht, Neigungsehe mit gebildeter 
gesunder lebenstüchtiger Kameradin. 
Verständnis für den Arztberul erwünscht. 
Vertrauensvolle Zuschriften erbittet Frau 
Irmgard Schmitz, Berlln-Cbarlotlcnburg, 
Mommsenstraße 35. 
Oob. Harr, SO Jahre alt, ehemalig. Ge­
schäftsmann, z. Z. In leitender Stellung 
bei hletlg. BebSrde tätig, wünscht 
zwecks Heirat Frl. oder Witwe bis 45 
Jahre (mag!, mit Oeschäft) kennenzu­

lernen. Angebot 2071 LZ. 

Hlh»r»r Angestellter, Lltzmannjt., 38 ] 
alt, 1,78 groß, gesund, angen. XuBere, 
mit 3-Zimmer-Wohnung, Vermögen, sucht 
lieb. Lebensgefährtin bis 35 J., Wit­
we mit Kind angen., zwecks baldige! 
Heirat kennenzulernen: Vermögen er­
wünscht, aber nicht Bedingung, da Zu-
nelgung entscheidet. Diskretion Ehren' 
sachc. Zuschriften mit Bild, das glelcP 
zurückgesandt wird, u, 1957 an die LZ-, 
Virlagi-Kaufmann, 44 Jahre all . 1,70 
groB, gute Erscheinung, gewandt und 
erfahren, sucht gebildetes hübsches Mäd­
chen bis 35 Jahren zwecks späterer Eh' 
kennenzulernen. Einheirat sehr erwünscht; 
auch Witwe angenehm. Angeb. o l l Bild 
unter 2160 an l.Z. erbeten. 
3innres Frlul i ln, mlttelgroB, vlelseltK 
Interessiert, musikllcbend, wünscht net' 
ten Mann zwecks Heirat kennenzulernen' 
•/mehr.. tnSgl. mit Bild, u. 2120 an d. \ 1 ; 
Sucht lür zwei liebe geblld. Mldel so-
Ilde Intel!. Ehepartner. Ang. u. 1937 l.fc 
Frau Er ika Bauer. 
Vornehme individuel le Eheanbab' 
nung. Breslau, Salvatorplalz 3/4, Hm 
Beraume diskret und erfolgreich 
Für Damen honorarfrei . Rflckportgl 
I h ren ersehnten Ehepartner 
können auch Sie bald finden Ulf 
tnr meinen vielen Auftraggeber* 
Ritte Fchrolbpn Rio mir Ihr ' 
Wünsche. M. Charlotte v. StephanV 
Leipzig C l , Johau aisplatz 21 
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in linmoittutadt f ) e 0 Führere JugenÖ bewährt ficb auch im Warthegau 
M u ß das sein? 

Ein Fahrgast der Straßenbahn stand auf der 
Unken Seite der vo rde ren P la t t form. I m A u ­
genblick, wo die Gegenbahn vorbe i fuhr , spuckt 
ein Fahrgast aus dem letzten Anhänger aus 
u n d . . . dem deutschen Fahrgast auf die A k ­
tentasche. E in G l ü c k . . . es hätte auch anders 
ausfallen können, wenn die Straßenbahn oder 
'n r Gegenzug e in schnel leres Tempo aufge­
weht hät ten. 

Ich w i l l dieses B i ld wegen der Scheußl ich­
keit u n d dem Ekel n ich t we i te r ausmalen. 
Hier wa r es ein Pole; denn es k a m aus der 
Platt form des h in ters ten Anhängers . — W i e 
•oll man sich gegen diese ekelerregende Un­
art der Polaken schützen? Diese A n t w o r t dür f te 
fjanz le icht sein. Sie heißt : Selbsth i l fe ! Sie ist 
«n. E. der einzige W e g , jeden, der diese Unar t 
• Ich zu e igen gemacht hat, gehör ig zur deut­
schen Ordnung zu ru fen. N u r so dür f te das 
Straßenbi ld end l i ch e in deutsches Gesicht be­
kommen. 

Es geht dabei aber n icht bloß um die Sau­
berke i t der Straßen, Hö fe usw., es w i r d noch 
v 'e l mehr erreicht , näml ich die Ve rhü tung 
v o n In fek t ionsk rankhe i ten , v o n denen an er­
ster Stel le die Tuberku lose zu nennen ist. Der 
ekelerregende A u s w u r f t r ockne t - aus u n d 
streut seine Bazi l len i n die Luf t und verpestet 
diese. 

A l s o : W e r spuckt und dabei erwischt w i r d , 
dür f te sich n icht wunde rn , w e n n er als Pole 
angesehen u n d auf der Stel le zur phys isch 
spürbaren Rechenschaft gezogen w i r d . Dies 
mahn t auch die deutschen Volksgenossen zur 
Vors ich t , d ie sich im Laufe der Zei t diese 
ekeler regende Unsi t te auch fast zu e igen ge­
macht hat ten. A u c h die Pol izei dür f te auf diese 
poln ische Uns i t te mehr ihr A u g e n m e r k r i c h ­
ten und j eden m i t mindestens fünf Reichsmark 
zur Ordnung ru fen ; dann haben w i r die Straßen 
ba ld sauber, h ie r und im ganzen War the land . 

Dr. R. 

Gaofperrung bei Verfchroenöung 
Die 20°/»lge Einsparung Im Gasverbrauch ist 

v o m größten Te i l der Gasabnehmer beachtet 
w ° r d e n . Zahl re iche Abnehmer haben Jedoch, 
obgle ich berei ts nach dem ersten Ablesezel t -
punk t d ie Beamten des Gaswerks auf d ie Über ­
schrei tungen aufmerksam machten, die er for -
Uchen Einschränkungen n i c h t vo rgenommen, 
Wodurch ernste Rückw i r kungen für die Gesamt­
he i t der Abnehmer entstehen können . Das 
Gaswerk hat daher Anwe i sung e rha l len , sofor t 
in zehn besonders groben Fä l len zunächst die 
Gaszufuhr zu sperren. 

Leerftehenöc Zimmer anzeigen! 
Die gespannte Wohnungs lage er fo rder t es, 

daß W o h n u n g e n , die n icht v o n Haushal ten 
(Fami l ien, üb l i chen Wohngemeinschaf ten) be­
nutz t werden , ih rem e igent l ichen Zweck zuge­
führ t werden müssen. A l s Folge h ie rvon w i r d 
der Bedarf an möb l ie r ten Z immern ansteigen. 

j j jE» ist festgestel l t worden , daß e in großer Te i l 
»On Wohnungs inhabern möb l ie r te Z immer un­
ter Außeracht lassung der A n o r d n u n g des 
Reichsstatthaltors f re i ve rmie te t sowie die 
Verm ie tung möbl ie r ter Z immer ohne besonde­
ren Grund einstel l t . Es sei an dieser Stel le 
noch e inmal darauf h ingewiesen, daß zwecks 
Ve rme idung von Strafen jedes möb l ie r te bzw. 
leerstehende Z immer dem A m t fü r Raumbe­
w i r t scha f tung (Dietr ich-Eckart-Straße 7/9) an­
zuzeigen ist. Die Zuwe isung v o n möb l ie r ten 
Z immern er fo lg t ausschl ießl ich durch das A m t 
fü r Raumbewir tschaf tung. A l le ins tehende Per­
sonen, d ie einen Berlatf an möb l ie r ten Z i m ­
mern haben, wenden sich tun l ichs t an das A m * 
fü r Raumbewi r tschaf tung. 

Neuer Reisezugfahrplan der Deutschen 
Seichsbahn. In der Nacht v o m 1. zum 2. N o v e m ­
ber t r i t t bei der Deutschen Reichsbahn e in 
neuer Reisezugfahrplan in Kra f t . 

Tausende von Jungen und Mädchen hallen auch bei uns im Ernteeinsatz, im Schuldienst und bei vielen anderen Gelegenheiten 
Das gewa l t i ge m i l i ­

tär ische Geschehen der 
Gegenwar t als e in Te i l 
jener großen revo lu t i o ­
nären Auseinanderset ­
zung, die i h ren A n f a n g 
im Ersten W e l t k r i e g ge­
nommen hat. legt der 
Gesamthei t unseres V o l ­
kes e ine ungeheure Ver ­
p f l i ch tung unserer Ver ­
gangenhei t und Z u k u n f t 
gegenüber auf. K r i eg im 
Osten, der an Ausdeh­
nung und Här te , aber 
auch an Grausamkei t 
al les überb ie te t , was 
bisher der menschl ichen 
Gesel lschaft begegnet ist 
F ron t so nahe; daß sie die Här ten dieses Rin­
gens mi tempf indet . V o r a l lem aber ist es die 
Jugend des Führers, die in diesem gewal t igen 
Geschehen die Kräf te und den W i l l e n zu vor­
b i l d l i che r Einsatzberei tschaft f indet. 

Unter dem Schulz der besten Weh rmach t 
der W e l l begann m i t der Schaffdriq der 
neuen Reichsgaue im Osten eine Aufbauar­
bei t , die erst, nachdem sich der Schatten des 

wa l t i gen Ringen an den Fronten durch den 
Einsatz al ler ihrer Kräf te die Unabhäng igke i t 
des Reiches nach draußen für ewige Ze i ten 
erkämpf ten. W e n n in diesen Tagen Hunder te 
v o n Mädels aus dem Gaugebiet zu rückkeh­
ren an den Rhein, ins Herz des Reiches oder 
in die Berge, so haben sie ihre Bewährungs­
probe im Osten er fo lgre ich bestanden u n d 
werden nun abgelöst von denen, die zu Hause 
b le iben mußten, die nun aber mi t ebenso 
großer innerer Begeisterung h ierher kommen 
und ebenso durch die Tat unter Beweis s te l ­
len werden , daß die Erziehung, die sie in der 
Schule und in der H i t l e r j u g e n d genossen 
haben, sie mi t dem Geist e r lü l l en , den der 

hat die He imat der 

Singstunde in der Schule 

gewal t igen Vö l ke r r i ngens verzogen hat , die 
ve rd ien te W ü r d i g u n g f inden w i r d . Der A n t e i l 
der Jugend aus a l len Te i l en des Großdeut­
schen Reiches an der Verdeu tschung dieses 
Reiches kommt deu t l i ch in der Tatsache zum 
Ausd ruck , daß die ve ran two r t l i chen Männer 
i n unserem Gau, insbesondere der Gau le i te r 
und sein S te l l ver t re te r , immer und immer 
w ieder i h rem stärksten Interesse an der Tä­
t i gke i t der Jugend Ausd ruck ve r le ihen . 

W e n n einst der Satz geprägt wu rde , daß 
der beste Te i l unseres V o l k e s gerade gut ge­
nug »e i ' ü r den deutschen Osten und daß 
hervor ragende menschl iche Qua l i tä ten ent­
scheidend seien fü r d ie ew ige E ing l iederung 
dieses Raumes in unser Reich, so ist d ie Tat­
sache, daß d ie Gaue des Reiches ihre Jugonrl 
in den Osten schicken, der Beweis dafür , daß 
dieses W o r t n icht nur eine schöne Phrase ist. 

W a s der Einsatz der Jugend in den Städten 
und Dör fe rn unseres Gaues bedeutet , das geht 
a l l e in schon aus der V ie l se i t i g ke i t der Au fga ­
ben, d ie sie im Osten er fo lg re ich zu e r fü l l en 
vers tand, he rvo r . Sie ist der Träger und 
Mehre r nat ionalsozia l is t ischer Ideale, sie 'st 
das B indeg l ied fü r d ie Einhei t a l ler Menschen 
deutschen Blutes, sie ist i n i h rem Ideal ismus 
der würd igs te Repräsentant des Geistes, den 
A d o l f H i t l e r dem deutschen V o l k e in der 
nat iona lsoz ia l is t ischen We l tanschauung ge­
schenkt hat. O f t unter den schwier igs ten 
Umständen, i n die p r im i t i v s ten Verhä l tn isse 
gestel l t , haben Tausende von Mäde ls i n den 

Mufik aue öem Getfte ihrer Zeit empfunden 
Ein Querschnitt durch beschwinate Musik vom Rokoko bis in unsere Tage 

Bs ist ein guter Gedanke, I m R a h m e n eines 
TJnterhaltungsabends von „ K r a f t durch F r e u d e " 
einen Querschnit t durch beschwingte Mus ik der 
verschiedenen Ze i ta l te r z u geben. W i l l man das 
Bezeichnende festhalten, w i r d man dabei beson­
ders Jene W e r k e wäh len müssen, die fü r Ih re Ze l t 
a m stärksten den Zeitgeist zum Ausdruck brach­
ten , also nicht diejenigen Schöpfungen, die Ihre 
U r h e b e r unsterbl ich machten, sondern die in den 
S t r o m des volkstüml ichen Muslkantcntums e i n ­
m ü n d e t e n . 

So steht f ü r das galante Ze i ta l te r neben der 
O u v e r t ü r e zum „F igaro" auch ein k le iner Scherz 
des großen Meisters, „Das Bände l" , e in heiteres 
Terze t t m i t der ganzen l iebenswürdigen Schelme­
r e i der Ostmark . E ine Ital ienische A r l e von F a l -
alello, e in T a n z - und ein Volksl ied geben fe rner 
ein B i l d Jener f o r m e n - und farbenfreudigen Tage. 
Schubert leitet zur Romant ik , pollt isch gesehen, 
Zum au fkommenden B ü r g e r t u m Uber, wobei Ra ­
deckes „Aus der Jugendzel t" ebenso ver t re ten Ist 
w i e „ D e r L i n d e n b a u m " und die Loewe-Bal lade 
„ P r i n z Eugen" . I n der Gründerze i t begründet 
Johann Strauß den Slerseszug der W i e n e r Operette . 
Suppes „ V o r m u n d und M ü n d e l " , ein k a u m be ­
kanntes W e r k , charakter is iert gut das Verk l ingen 
jener Ze l t . D ie Jahrhunder twende haben w i r In 
i h r e n Aus läufern zum großen Te i l noch selbst er ­
lebt . „Das Geburtstagsstflndchcn", ein mus ika l i ­
scher Spaß, der den T r i u m p h des Spießertums 
schildert , ist die Anklage gegen eine Zel t , die sich 
selbst nicht m e h r verstanden hat. D e n Ausk lang 
bi ldet Musik von heute, beherrscht durch Lehär , 
Dostal und Künnecke . 

D i e Darste l lung Ist außerordent l ich g lückl ich. 
Beate R o o s - R e u t e r Ist eine Künst le r in von 
bemerkenswer ter Vielseit igkeit , die den sent imen­
tal gefärbten L iedern der Romant ik mi t Ih rem 
zar ten Schmelz u n d Wogen des Gefühls ebenso 
gerecht w u r d e w i e dem frechen Chanson von der 
Olger lkönig in . I n der Ar ie t ta von Palslello w a r sie 
die vornehme Konzertsänger in , im „Tod des V e r ­
rä ters" erwies sich Ihr starkes mimisches und ge­
stalterisches Ta lent . Dabei k a m Ihr die große, u n ­
gemein geschmeidige und wohl lautende S t imme 
Justatten, die sie mühelos einzusetzen w u ß t e . 
*>anz E s c h 1 e mit e in em vol len, ausdrucksvol l 
geführten Baß, Selms R u d o l p h , mit e iner 
hohen, k la ren , f röhl ichen Sopranst imme, die sich 
besonders ln den Mozar t -Par t i en auszeichnete, und 
Tt l la s c h e r e r, die befähigte Al t is t in , boten gut 
•Uagewogcne Leistungen. D ie zwar k le ine, aber 
Reiche und w a r m e S t i m m e von H e r m a n n G e e s 
"dachte besonders ausdrucksvoll Innige Volksl ie ­
ner w i e das „Weser l ied" zu Gehör. H e r b e r t M a t -
, n l e O e n w a r leider indisponiert , so daß sich 

e in best immter E indruck nicht gewinnen Heß. 
K l e i n e Tanzelnlagcn von Sylv ia M a r t i n bi ldeten 
die Über le i tungen. 

D ie Spiel le i tung hatte Beat» R o o s - R e u t e r , 
d ie musikal ische Lei tung Hans S c h i n d l e r , der 
m i t seinem Bero l lna-Kammcrorchester den a n ­
spruchsvollen Instrumentalen Te i l beherrschte und 
m i t prächt igen Leistungen aufwar te te . H e r v o r z u ­
heben sind d ie bunten zel tgemäßen Kostüme und 
die lustigen Dekorat ionen. 

Der heitere Abend, der heute abend In der 
Sporthal le wiederhol t w i r d , fand verd ientermaßen 
stärkste A n e r k e n n u n g und den freudigen Bei fa l l 
al ler Hörer . 

G e o r g K e l l 

Wleoiel Fleifch gibf ee mehr? 
A n t w o r t er fo lg t am 18. Ok tober 

Der Reichsstatthal ter, Landesernährungs­
amt Ab t . B, w i r d , w i e w i r er fahren, in der am 
Sonntag, dem 18. Oktober , erscheinenden Aus ­
gabe im A m t l i c h e n Te i l nähere Einzelhei ten 
über die Durch führung der am 19. Ok tober 
e int retenden Rat ionserhöhungen in Fleisch und 
Brot für deutsche Verbraucher bekanntgeben. 
Es w i r d d r ingend gebeten, von An f ragen in den 
Ernährungsämtern Abs tand zu nehmen. 

W i r ve rdunke ln von 18.55 bis 6.40 Uhr. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung Stadl. Krslsschulungiamt. Alle aus der 

Bibliothek des Krclsschulungsamtes und der der Hauptabt. 
Schulung der DAF. entliehenen BUcher sind bis 16. 10. 
1942 einer Oeicb.-Revision wegen zurückzubringen. Eine 
weitere Mahnung erfolgt nicht. 

Deutsche Arlieltsfront-Krtitwaltung. Montag 18.30 Uhr 
im Saal der Kreisleitung, Rclchsschatznieister-Scbwarz-
i!.:t.- l , Besprechung der Ortsobmänner. Im Verhinderungs­
fall Vertreter entsenden. 

Ortsgruppen: Wasserring. Dienstag 10.30 Uhr Zellen-
besprechung der 7ellc 1 mit allen Mitarbeitern Im 0 g -
Heim. Radagasl. Dienstag 19.30 Uhr Feierstunde und 
Vernichtung neuer Parteimitglieder. BIDchtrplatx. Montag 
19.30 Uhr Mitgliederversammlung für sämtl. Parteimitglie­
der und -nwärtcr im Og.-Ifcim, Ludendorftstr. 36. Frldt-
rlcus. Dt. Frauenwerk. Montag f8 Uhr Oem.-Abend. Fride-
ricusstr. 44. Hlndsnburg. DAF. Donnerstag. 15. 10. 42, 
19 Uhr Schulung der Betr.-0bmäns:r mit Ihren Silben, 
Schlagctcrsliallc 102, 

)i ie l a t t r t zum u o t l u a c h m i t l a g 

Haushalten u n d Höfen unserer Umsied ler 
durch die Tat sich die Herzen derer erobert , 
die dem Ruf zur Rückkehr ins Reich gefolgt 
sind. Sie haben die Liebe zum Volksgenossen 
durch einsf l tzfreudige Tat unter Beweis ge­
stel l t . Sie haben sich der K inder der Zurück ­
gekehr ten angenommen, haben sie die deut­
sche Sprache gelehr t , haben ihnen d ie Her ­
zen geöffnet für das Land, aus dem einst v o r 
Jahrzehnten Ihre Vä te r auszogen und für die 
Größe des von Ado l f H i t l e r und seiner na­
t ionalsoz ia l is t ischen Bewegung ge formten 
Reiches. Im har ten W i n t e r , bei t iefem Schnee 
haben sie in den ent legensten Dör fern Schule 
gehal ten, haben nach k i lometer langen Fahr­
ten die Siedler besucht, s ich ihrer Sorgen 
und Mühen angenommen und haben den 
Frauen und M ü t l e r n , deren Männer und 
Söhne an den Fronten dieses Kr ieges stehen, 
geho l fen , die Last des Kr ieges le ichter zu 
t ragen. Die gewal t ige Leistung der Landw i r t ­
schaft dieses Gaues, die Tatsache, daß kaum 
e in F leckchen Erde unbebaut gebl ieben ist, 
ist der Einsatz f reudigkei t Tausender von Jun­
gen und Mädels der H i t le r -Jugend m i t zu ver­
danken. 

So bemüht s ich Deutschlands Zukunf t , s ich 
derer w ü r d i g zu erweisen, die in diesem ge-

Arbei tse insatz beim Reinigen der Wege 
' (Foto: LZ . -Arch iv ) 

Osten braucht und der es uns ermögl icht , die 
Deutschen aus a l len Te i len der W e l t , die 
h ier zusammenströmten, zusammenzuschwei­
ßen zu einer großen deutschen Geraeinschaft. 

Gf. 

Germanifcher Volkeboöen Warthelanö 
Dr. Grünberg sprach über die vorgeschichtlichen Grundlagen des Warthelandes 

I n einer ganzen Reihe von Vor t rägen zeich­
nete der Leiter unseres unlängst eröf fneten 
Museums für Vorgeschichte, Dr. Wa l t e r G r ü n -
b e r g, die interessante Vorge -ch ich le unseres 
W a i thelandes. V o r der hiesigen Presse sowie 
v o r den Lehrern schi lderte Dr. Gr imberg , w i e 
der mi t te leuropäische Mensch in diesem Raum 
seit v ier tausend Jahren gelebt und geschaffen 
und der germanische Mensch hier seit 2400 
Jahren die Grund lagen unserer Ku l tu r gelegt 
hat. I n e inem Vo r t r ag im He imatbund zeich­
nete er die Au lgaben der Vorgeschichts for ­
schung in diesem Raum, wobe i er n icht zu er­
wähnen unter l ieß, daß deutsche Menschen auch 

auf 
Ein Urnengrab in Erzhausen 

Die Im Sommer begonnenen Ausgrabungen _ 
e inem Wamlulenfr ledhof In Erzhausen sollen, w e u n 
das Wetter entsprechend gut bleibt, demnächst 

furtgesetzt werden. 
( A u f n . : W . v. E lbwart ) 

schon f rüher dieser Forschung h ier oblagen 
(der A l tme is te r der deutschen Spatenforschung, 
Professor Dr. Schuchhard, in Gemeinschaft m i t 
Ado l f Kargel ) . 

A m Frei tagabend spracli Dr. Gn' lnberg Im 
großen Saal der Vo lksbüdungss tä l te an H a n d 
von ausgezeichneten,, zum Te i l farbigen L icht ­
b i ldern über „D ie vorgesch icht l i chen Grund­
lagen des War thegaus" . Studienrat C a s p e r -
s o n le i tete den Vo r t r ag m i t e inem H inwe is 
auf die W i c h t i g k e i t des Wissens um die Vo r ­
geschichte dieses Raumes e in. Dr. Grünberg 
knüpf te an diese W o r l e an. W i r müssen n icht 
nur die Geschichte unserer He imat kennen, die 
sich durc l i schr i f t l i che Urkunden belegen läßt, 
sondern auch die Vorgeschichte, deren Ab lau f 
d ie Spatenforschung mi t ihren H i l f sm i t te ln aus 
den Bodenfunden deutet. Aus den oft harm­
los erscheinenden Funden, w ie Scherben 
etwa, er r ich te t die Vorgeschichts forschung e in 
Gebäude, das die schr i f t l ichen Urkunden er­
setzt. „Dieser Boden hier Im War the land ge­
hö r t zu Europa, gehört zum Deutschen Reich" , 
sagte Dr. Grünberg . 

I n mehr als zweis tündigen fesselnden Aus­
führungen belegte er dann diese seine Behaup­
tung. Kar ten, Tabel len sowie Au fnahmen v o n 
Bodenfunden u. dgl . i l lus t r ie r ten den V o r t r a g , 
dem eine lebhal t interessierte Zuhörerschaf t 
angeregt fo lgte. Der Redner begann mi t der 
Zeit , da der Mensch unseres Raumes aufhörte, 
Nomade zu sein und sich seßhaft machte. Aus­
schlaggebend sei immer die nordische Ku l t u r 
gewesen. Bis Lemberg habe sich ihr Einf luß er­
streckt. A l l e Menschen, die später kamen, fuß­
ten auf dieser Ku l tu r . Eingehend verbre i te te 
sich der Redner über die Keramik , die prägnan­
testen Bodenfunde, die uns über die oft hohe 
Kuns t fe r t igke i t ihrer Herste l ler Auskun f t geben, 

i Der Redner ve rwa r f d ie Ans ich t , daß die 

Bronzegeräte ein Maßstab für den höheren K u l ­
turstand ihrer Erzeuger s ind. V i e l höher 
schätzte er die Steingeräte ein. Besonders 
die bei uns oft vo rkommenden Pfei lspi tzen der 
Stre i taxtmenschen seien vorzüg l i che Denkmale 
des Kul turhochstandes jener Menschen. Es sind 
die schönsten ste inernen Pfei lspi tzen, die die 
Vorgesch ichte kennt . 

Dr. Grünberg kam auch auf die Anfänge des 
Warenaustausches zu sprechen. Der Umstand, 
daß be i uns Bronzegeräte gegossen wurden (die 
Gußformen wurden i m Bi ld gezeigt), Kupfer und 
Z inn , die Urstoffe der Bronze, aber bei uns 
n ich t vo rkommen , beweist, daß diese im Aus­
tausch gegen andere W a r e n (vermut l i ch Ge­
treide) e ingeführ t wurden . A u c h das älteste 
Geld — ha lbr ing förmige Bronzegegenstände — 
w u r d e gezeigt. 

A u c h Goldschmuck aus jener al tersgrauen 
Zei t wu rde vorge führ t , der bei Posen ausgegra­
ben wurde . O b w o h l solche Funde selten s ind, 
s ind sie für die Kenntn is der Ku l t u r jener Zei t 
n ich t wesent l ich . W ich t i ge r ist die Kenntn is 
der Ve rb re i t ung der v ie l lach vorhandenen Ge­
genstände, denn sie beweisen die Dichte der 
damal igen Besiedlung. 

Dr. Grünberg zog Paral le len zwischen der 
K u l t u r des Nordens und des Südens und gab 
der jenigen des Nordens den Vorzug . Es sei 
Tatsache, daß der f rüher v ie lgerühmte Süden 
manche ku l t u re l l e Errungensc.halt dem f o r d e n 
ve rdank t (Wagen, Seife usw.). 

Sehr e ingehend schi lderte der Vor t ragende 
das Au f t re ten der G e r m a n e n in unserem 
Raum. Sie begannen ihre Wanderung um 1500 
v. d. Z., bis sie um 500 v. d. Z. das heut ige 
War the land erre ichten. 

V o n den zah l re ich gezeigten germanischen 
Funden, besonders solchen, die die w a n d a -
1 i s c h e Ku l t u r belegen, fanden das ganz be­
sondere Interesse die Lanzen mi t Hei lszeichen, 
die sich im Li tzmannstädter Museum bef inden 
und aus dem Grabfund von Sobotka stammen. 
A u c h die berühmte Lanze aus K o w e l in W o l -
hyn ien wurde gezeigt, die R u n e n aufweist. 
Sie ist erst 1939 in Warschau w ieder unter 
a l ler le i K ram aufgefunden worden. Die polni-

Der untere Tei l der Urne aus Biala, 
die unserer Stadt das Flugclkreuz zum Wappen 
l ieferte. Der D i rek tor des Amtes fUr Vorgeschichte 
Im Wart l ie land In Posen, Dr . Kersten, ist gebeten 
worden , ln einem Vor t rag In Ll tzmannstadt über 
die Symbol ik zu sprechen, die In den Ornamenten 

der Urne von Blala z u m Ausdruck k o m m t . 
(Zc lchn. : Stadt. Verkehrs - und Nachr ichtenamt) 

sehe Wissenschaf t habe diesen w ich t igen Fund, 
sagte Dr. Grünberg , der über die Anwesenhe i t 
der Germanen Im zuletzt polnischen Raum so 
v i e l aussagt, mögl ichst ve rhe im l i chen wo l len , 
M i t den Bi ldern des gotischen Glockenturms 
in Schadek und der romanischen St i f tsk i rche 
in Tum, Beweisen für die auch im M i t t e la l t e r 
noch for tdauernde Ku l tu rarbe i t der Germanen 
(Deutschen) i n diesem Raum, schloß der Vo r ­
tragende seine aufschlußreichen Aus führungen. 

Studienrat C a s p e r s o n gab dem Dank der 
Ver&ummelten Ausdruck und sprach ihnen aus 
der Seele, indem er sagte, daß w i r Deutschen 
auf die große Vergangenhei t unserer Heimat 
stolz sein dür fen. A. K. 



AusatmWatxhüand Erftc Jugendwohnheime Oer HJ. im Gau 
Gauhauptstadt 

Große Herbstausstellung der Malerei . Am 
24. Oktober wird in Posen eine große Herbst­
ausstellung eröffnet, auf der etwa 80 deutsche 
Maler aus allen Gauen im Anschluß an ihren 
mehrmonatigen Besuch im Wartheland mit 
einer Anzahl ihrer Werke vertreten sein 
werden. 

Schi. Ein Geschenk für Niederschlesiens 
Gauhauptstadt. Zur Vertiefung der Beziehun­
gen zwischen den beiden großen Städten an der 
Oder bzw. an der Warthe fand dieser Tage ein 
Besuch des Breslauer Oberbürgermeisters Dr. 
F r i d r i e h , in dessen Begleitung sich Bürger­
meister Dr. Spielhagen und Stadtkämmerer 
B 1 e e k befanden, in Posen statt. Bei einem 
Empfang im Rathaus wies Oberbürgermeister 
Dr. Schelfler, der selbst ein gebürtiger Breslauer 
ist, auf die schon viele Jahrhunderle bestehen­
den Gemeinsamkeiten der heutigen Gauhaupt­
stadt des Warthelandes mit der Niederschla-
siens hin. Insbesondere wurde dabei auf die 
Nord-Süd-Handelsstraße verwiesen, die beide 
Großstädte berührt. Die Darlegungen des Ober­
bürgermeisters, der außer den wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen Posen und Breslau au:h 
die kulturellen Verflechtungen beider Oststädte 
hervorhob, bekräftigten die Freundschaftsverbin-
dungen noch plastisch mit dem Bemerken, daß 
Posen der Nachbarstadt im Schlesierland einen 
Straßenbrunnen zum Geschenk mache. Ober­
bürgermeister Dr. Fridrich, Breslau, dankte für 
das schöne Geschenk und gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß er das erstemal wieder 
von einem deutschen Oberbürgermeister in dar 
Warthestadt begrüßt wurde. Am zweiten T.ig 
des Posener Aufenthaltes wurden die Breslauer 
in der Gauleitung vom stellvertretenden Gaulei­
ter S c h m a l z empfangen, der ihnen die wich­
tigsten Fragen des Warthelandes erläuterte. 

Konin 
Asche gehört nicht auf den Komposthaufen! 

Dies mußte der polnischen Bäuerin Stanislawa 
Sadlowski in Warderzyn, Kreis Konin, erst 
durch das Urteil des Amtsgerichts in Konin 
Zu Bewußtsein gebracht werden, das sie we­
gen fahrlässiger Brandstiftung zu einem Jahr 
Straflager verurteilte. Die Angeklagte hatte 
gewohnheitsmäßig Asche aus ihrem Ofen auf 
einen zwischen der Scheune und den Stallun­
gen gelegenen Dunghaufen geschüttet. An 
einem Tage, an dem die Angeklagte zu Bett 
lag, schütteten ihre Kinder die Asche 
aus. Der Kompost entzündete sich und 
teilte das Feuer den umliegenden Gebäuden 
mit. Infolge des starken Windes kam es in dem 
Dorfe zu einem Großfeuer, das vier Wohn­
häuser, vier Scheunen und vier Ställe vernich­
tete. 

Ein besonderer Anlstö 
führt am heutigen Sonn­
tag den Führer des Ge­
bietes Wartheland der 
Hitler-Jugend, Oberge­

bietsführer Werner 
K u h n t, in den östli­
chen Teil unseres Hei ­
matgaues, gilt es doch 
die beiden ersten Ju­
gendwohnheime der HJ . 
in Litzmannstadt und in 
dessen Nachbarstadt Pa-
bianice ihrer Bestimmung 
zu übergeben. Auch die­
se Eröffnung ist ein 
praktischer Beweis un­
ermüdlichen Aulbauwlllens im befreiten Osten 
trotz der mancherlei Beschränkungen der 
Kriegszeit. Deshalb wurden die beiden Hei ­
me — das Litzmannstädter befindet sich in der 
Breslauer Straße 65, während das Heim Pa-
bianice in der dortigen Feuerwehrgasse seinen 
Platz gefunden hat — einfach, aber zweck­
mäßig ausgestattet. In beiden Fällen entstanden 
diese Unterkünfte lür den handwerklichen 
Nachwuchs, die also in zweifacher Hinsicht 
Aufbauarbeit darstellen, durch aktive Unter­
stützung und weitgehendstes Entgegenkommen 
der Stadtverwaltungen. 

Es handelt sich bei dieser erstmaligen Neu-

Links: Das Heim in Pabianice. Rechts: Das Lltzmannstädler He im. 
A u f n . : Jaskow) 

Schöpfung i m Wartheland nicht allein u m eine 
Maßnahme der Zweckmäßigkeit, sondern vor 
allem u m eine wichtige Sozialmaßnahme für 
den gerade i m Aufbaugebiet des Warthelandes 
so wichtigen handwerklichen Nachwuchs. Die 
Jungen werden außer der Unterbringung im 
Wohnheim noch dadurch wirtschaftlich ge­
sichert, daß sie sofort Lehrstellen durch die 
zuständigen Kammern von Handwerk, Handel 
und Induslrie zugewiesen und im Bedürftig­
keitsfalle auch Freistellen durch Vermitt lung 
der NSV. erhalten. Das Ganze ist als eine 
recht weilsichtige Förderung des Berufsnach­
wuchses i m Osten besonders z u begrüßen. 

Das Lanöjahr fiebert öen ßerufenachrouchö 
Erlreuliclie Eriolge im Wartheland erzielt / 1300 Jungen und Mädel kommen aus demGau 

Auf einer gemeinsamen Arbeitstagung der 
Landjahrtührer und -führerinnen, Kreisjugend-
wartinnen und Kreisgelolgschaftswarte, die 
in Posen stattfand, wurde die Nachwuchsfraije 
in der Landwirtschaft eingehend besprochen. 
Das Landjalir hat es sich zur »besonderen 
Aufgabe gemacht, in seinen Lagern die Besten 
der ländlichen Jugend des Warthegaues nach 
der Entlassung aus der Volksschule aufzu­
nehmen und in ihnen den Wi l len zum bäuer­
lichen Beruf zu wecken und zu pflegen. In 
diesem Jahr stammen 90"'o der Jungen und 
Mädel , die im Warthegau ihr Landjahr durch­
machen, vom Lande; 700 Jungen und 600 M ä ­
del sind aus dem Warthegau selbst gekom­
men, darunter schon die Kinder der bäuerli­
chen Umsiedler. Bei der Auslese der Land-
jahrpflichtigen werden die Kreisgefolgschafts­
warte und die Kreisjugentlwartinnen beteiligt. 
Nach Abschluß der Landjahrzeit von neun 
Monaten erfolgt die Vermittlung in eine Lehr­
stelle in der Landwirtschaft. 

Obergebietsführer K u h n t ging eingehend 
auf die Frage der Nachwuchssicherung für 

Ein Staötpark, Öen Öie ßzura umfließt 
Die Kreisstadt Lent­

schütz besitzt, was leid«;r 
bisher nicht qenüoend 
bekannt war, einen schö­
nen Stadtpark mit stau­
lichem, altem Baumbe­
stand und reichem, schi­
llern Blumenschmuck. 
Diese Grünanlage wird 
noch dadurch abwechs­
lungsreich gestaltet, daß 
sie durch einen Teich 
mit lustig sich tummeln­
den Ent?n unterbrochen 
wird. Doch dies Ist nicht 
die einzige Wasserfläche 
des Parkes, denn er wird 
von der bekannten Bzura, 
die im Befreiungskarnnl 
der 18 Tage eine so wich­
tige Solle spielte, um­
flossen. Uber diesen Bzu-
i . i .um führen ein paar 

Holzstege und tragen dazu bei, die Romantik 
dieses von der Bevölkerung gern aufgesuchten 
Erholungsortes zu erhöhen. Jedenfalls sollte'der 
.Wartheländer, der erstmals nach Lenlschüiz 

kommt, sich der kleinen Mühe unterziehen, ein­
mal diesen Sladtpark aufzusuchen, der übrigens 
auch eine eifrig betriebene Stadtgärtnerei ent­
hält. 

Was alles in der Welt geschieht... 
Blutprobe gab den Ausschlag 

E s s e n . Eine 27 Jahre alte unverehelichte 
Angeklagte aus Buer, die sich vor der Essener 
Strafkammer wegen Meineids veranworten 
mußte, hatte gegen einen verheirateten Mann 
einen Unterhaltsprozeß für ihr Kind ange­
strengt. Der Beklagte bestritt die Unterhalts­
pflicht, während die Angeklagte in der Ver­
handlung vor dem Buerschen Amtsgericht be­
schwor, daß nur er als Vater des Kindes in 
Frage kommen könne. In der Folgezeit wurde 
eine Blutprobe von den beteiligten Personen 
entnommen, durch deren Ergebnis einwandfrei 
nachgewiesen werden konnte, daß der Be­
klagte nicht der Vater ist. Die Mutter des 
Kindes hatte also einen Meineid geleistet. Die 
Essener Strafkammer verurteilte die Ange­
klagte unter Zubilligung der gesetzlichen M i l ­
derungsgründe zu einer Gefängnisstrafe von 
einem Jahr, drei Monaten. Sie war bei ihrer 
Vernehmung nicht auf das Recht der Eides­
verweigerung hingewiesen worden. Dieser 
Umstand rettete sie vor dem Zuchthause. 

Ein Knabe Morde.- aus Angst vor Strafe 
B e r s e n b r ü c k (Westf.). Zu einer ver­

hängnisvollen Tragödie kam es in Limbergen 
zwischen zwei Knaben. Ein 13jähriger Hüte­
junge schoß beim Hantieren mit einem Jagd­
gewehr dem 9jährigen Sohn eines Landwirts in 
den Leib. Da im Hause der Eltern des getrof­
fenen Jungen niemand anwesend war, schleppte 
der 13jährige den schwerverwundeten Jungen 
in ein benachbartes Waldstück und versteckte 
ihn dort. Er ging dann fort, kam später aber 
noch einmal zurück und sah nach dem Ver­
letzten. Als dieser noch lebte, brachte er ihm 
noch zwei Stiche in den Hals bei. An den 
schweren Verletzungen ist der Angeschossene 

dann gestorben. Der jugendliche Mörder wurde 
in Haft genommen. Er wil l seinen Spielkame­
raden aus Angst vor Strafe nach dem Schuß be­
seitigt und getötet haben. 

Tödlicher Unfall auf der Memcl 
T i l s i t . Ein tödlicher Unfall ereignete sich 

auf einem Lastkahn in Höhe von Powoden^n 
auf dem Memelstrom. Um den Kahn in die 
Mit te des Stromes zu lenken, wurde ein schwe­
rer Anker geworfen. Dabei kam der linke Fuü 
eines 65jährigen Mannes in eine vom Ankerseil 
gebildete Schlinge. Als sich diese zuzog, 
wurde der Fuß vom Seil abgeschnitten. An den 
Folgen des Unfalles starb der Mann, noch be­
vor ein Arzt eintraf. 

Seine Frau zu Tode geprügelt 
W ü r z b t i r g . Der 72jährige Michael Ber-

gold aus Röttingen hatte seine 70jährige Frau 
schon öfter geschlagen. Im April d. J. kam es 
zum Äußersten. Aus Wut darüber, daß noch 
kein Kaffee gekocht war, verpiügelte er seine 
Frau mit einem Stock derart, daß die Greisin 
zu Boden stürzte. Er ging fort und ließ sie hilf­
los liegen. Bis zum vierten Tag kümmerte sich 
der Mann überhaupt nicht um seine Frau, 
dann erst holte er die Krankenschwester. Hil le 
kam jedoch zu spät. Die Grei,sin starb. Sofort 
nach dem Tode seiner Frau durchsuchte der 
Mann deren Kleider nach Geld: er fand einen 
Betrag von neunzig Mark, mit dem er sich ins 
Wirtshaus begab. Einige Tage danach wurde 
er festgenommen. Die Untersuchung der Leiche 
hatte ergeben, daß der Körper der Frau mit 
B l u t e r g ü s s e n förmlich übersät war. Das 
Sondergericht_ in Würzburg kam zur Überzeu­
gung, daß hier ein Gewaltverbtechen vorliege 
und verurteilte Bergold zum Tode. 

die Landwirtschaft ein. W e r heute verant­
wortlich denkt, der bekennt sich zu der 
Pflicht, für die Erhaltung des Bauernstandes 
zu arbeiten und gab für dieses Aufgabenge­
biet Richtlinien. Wei ter gab er bekannt, in 
welcher Weise in Zukunft die bäuerliche Ba-
rufserziehung im Rahmen des HJ.-Dienstes 
auf dem Lande erfolgen wird. Als Vertreter 
des Landesarbeitsamtes behandelte Regie­
rungsrat Dr. S c h a d o w die Frage der Lehr-
stelienvermittlung. 

Die Tagung unter Leitung des Landesge-
folgschaftswartes B r o k e l m a n n , war ein 
Beweis dafür, daß im Warthegau auf dem 
Gebiete der bäuerlichen Erziehung tatkräftig 
gearbeitet wird. 

Waldiode 
W i . Akt ive Mitarbeit an der Pflege der 

Kriegergraber. Der Volksbund Deutsche 
Kriegergräberfürsorge e. V . veranstaltete einen 
aufschlußreichen Lichtbildervortrag über 
Kriegergräber von 1914/18 und des jetzigen 
Krieges. Die Bilder veranschaulichten die 
Leistungen des VDK. , sie zeigten aber auch, 
wieviel Arbeit noch zu bewältigen ist. O b c -
bahnhofsvorsteher F r e i m a r k gab in einer 
klaren Zusammenfassung einen Bericht über 
die Tätigkeit und die Ziele des V D K . A m 
Schluß richtete er einen Appell an alle, durch 
Beitritt zum V D K . mitzuhelfen bei der Errich­
tung würdiger Gräberstätten für unsere toten 
Helden, die starben, damit Deutschland lebe. 
Ortsgruppenleiter B e c k e r dankte dem Vor­
tragenden, und eine große Zahl der Anwesen­
den trat in die Reihe der Ortsgemeinschaft des 
V D K . ein. 

UTutsdif i f t der t. Z . 

Verlaffenc Ncftcr 
Die schöne Zeit, als die Kornfelder noch Int 

Sonnenlicht glänzten, ein leiser W i n d die W o ­
gen des goldenen Ährenmeeres bewegte, ist 
schon lange vorbei. Kalt weht es über die ge­
mähten Äcker, auf denen nur noch kurze 
Stoppeln stehen. Das Laub der Bäume ceigt 
lotbraune Färbung und der bunte Teppich her­
abgefallener Blätter raschelt geheimnisvoll, 
wenn der Fuß darüber hingeht. 

Auch die Störche haben uns verlassen. Sie 
wurden zu vertrauten Freunden und die Land­
schaft ist ohne die stolz durch die Wiesen 
schreitenden Tiere kaum vorstellbar. W o 
irgend nur ein Bächlein murmelte oder ein 
Teich zur Rast aufforderte, weilte Meister 
Adebar und ließ sein lustiges Geklapper ertö­
nen und suchte sich mühsam Frösche. Wind­
mühlen und Störche gehören zum Wartheland 
und geben der großen Wei te ein belebendes 
Gepräge. W e r an einem freien Tage auf das 
Land hinaus fuhr, konnte gewiß manches M a l 
sehen, wie einer oder mehrere der Lang­
beiner sich hochreckten, langsam die Flügel 
ausbreiteten und in ruhigem Fluge über die 
Ebene glitten. Nun stehen die Nester der ge­
fiederten Gäste leer. Erst im Frühjahr können 
wir die beliebten Zugvögel begrüßen. Eines 
freut bestimmt jeden: die Zahl der Störche im 
Wartheland hat in den letzten Jahren nicht 
abgenommen, ein Zeichen, daß sich die Tiere 
auf den Dächern unserer Bauern wohl fühlen. 
Im nächsten Frühjahr werden sie als Frühlings­
boten erneut ihren Einzug halten und ireudig 
begrüßt werden. S. 

Toöeeftrafe für polntfcben Saboteur 
Der Pole Krawiec, der als Knecht auf dem 

Hofe eines deutschen Landwirts in Buschdo.f 
arbeitete, wurde nach dessen Einberufung zur 
Wehrmacht bei der Arbeit nachlässig und w i ­
derspenstig. Die Anordnungen der Ehefrau des 
Einberufenen und des Ortsbauernführers be­
folgte er nicht oder nur widerwil l ig. Besonder* 
die landwirtschaftlichen Maschinen vernach­
lässigte er derart, daß sie kaum noch zu ge­
brauchen waren. Auch andere Polen versuchte 
er aus Deutschenhaß zu möglichst geringen Ar­
beitsleistungen zu veranlassen, indem er ihmm 
riet, wenig und langsam zu arbeiten. Darüber 
hinaus entwendete er vom Hof über 21 Zentner 
Getreide und schaffte es beiseite. Einen Te',1 
davon überließ er dem polnischen Bäcker Ja-
nowski, der bei der Annahme des Getreides 
wußte, daß es gestohlen war. Das Sonderge­
richt in Posen verurteilte Krawiec wegen W i r t ­
schaftssabotage, Kriegswirtschaftsverbrechens 
und Diebstahls zum Tode und Janowski wegen 
Kriegswirtschaftsverbrechens und Hehlerei zu 
drei Jahren Straflager. Br. 

Pabianice 
en. Neue Banngeschäftsstelle der Hit ler-

Jugend. Nachdem für den Kreis Schieratz der 
HJ.-Bann 911 ins Leben gerufen wurde, ist die 
Banngeschäftsstelle des Bannes 666 (Kreis 
Lask) der HJ . wieder zurück nach Pabianice 
verlegt worden. Sie befindet sich jetzt Brun­
nengasse 12. 

W e f u n , * < M * * * ~ * - i w r i i <tm* 
sn. Es heißt wieder Welun. Durch Erlaß 

vom 12. September 1942 hat der Reichsstatt­
halter im Einvernehmen mit dem Reichsmini­
ster des Innern angeordnet, daß Kreisstadt und 
Kreis Welungen künftig wieder den Namen 
Welun führen. 

DerAnteil derMelkmaschine amSlegin derMiichschlacht 
Z u den Siegern Im diesjährigen Mi lchletstungs-

w c t l b e w c r b , die von Staatssekretär Backe m i t 
E h r e n u r k u n d e n ausgezeichnet w u r d e n , gehören 
vor al lem die M e l k e r und Melkermeister . D i e gro­
ßen Leistungen, die sie In der Mi lchschlacht v o l l ­
bracht haben, sind nicht zuletzt dem Einsatz von 
Melkmasch inen zu danken. D iu elektr ische M e l k ­
maschine, bis In die jüngste Zel t in der deutschen 
Landwir tschaf t kaum bekannt , hat In den letzten 
Jahren große Fortschr i t te gemacht. Schon bei 
Kriegsausbruch waren einige tausend M e l k a n l a ­
gen Im Reich vorhanden. Sei tdem Ist Ihre Z a h l 
sprunghaft angestiegen, so daß bereits Ende des 
Vor jahres In einer einzigen Landesbauernschaft — 
der Landesbauernschaft Donauland — über 1300 
Anlagen l iefen, durch die rund 20 000 K ü h e mi t der 
Maschine gemolken w u r d e n . Heute sind Im Reich 
v ie le Zehntausende von Melkmaschinen v o r h a n ­
den, die dem Bauern und dem knappen M c l k p e r -
sonal wer tvo l le Dienste leisten. I m Rahmen des 
Krlcgserzcugungspiogramms der Landmaschinen­
erzeugung erhal t die Landwir tschaf t j ähr l i ch w e i ­
tere Melkmaschinen angewiesen. Für Ihre A n ­
schaffung zahlt der Reichsnährstand unter be ­
st immten Voraussetzungen Zuschüsse. D ie Zah l der 
Melkmaschinen , die Im Kr iege hergestellt w e r d e n 
können, Ist naturgemäß beschrankt , so daß nur 
ein Te i l des Bedarfs befr iedigt werden k a n n . D a r -

, u m werden die Maschinen dor th in gelenkt, wo sie 
a m nötigsten gebraucht werden und wo auch al le 
Voraussetzungen gegeben sind, um sie r icht ig e i n ­
zusetzen. A n Stel le der f rüher zahlreichen T y p e n 
von Melkmaschinen sind nur noch zwei der ver -
breltetsten Bauarten zugelassen. Dies er le ichter t 
nicht nur die Ersatztel lbeschaffung, sondern auch 
die schnellere Schulung des Landvolkes Im M a ­
schinenmelken. Der Reichsnährstand führ t laufend 
Schulungskurse durch, u. a. durch Vlehhal tungs-
sehulen und durch Wandermelk lehrer mi t fahr­
baren Lehrwagen, die auf den Höfen Kurse ab ­
hal ten. W i e in Deutschland, so hat sich die M e l k ­
maschine auch In anderen Ländern ausgebreitet. 
Ja selbst In der Schweiz, dem klassischen Land 
der „Schwc lze i " , also der Me lke r , hat das Maschi ­
nenmelken zugenommen. 

Handelsspannen für Haushal tswaren 
Sowohl vom Handel als auch von den Prcls-

überwaclningsbehörclen ist wiederhol t der Wunsch 
geäußert worden, fü r den Handel mi t Haushalts­
w a r e n Spannen festzulegen, die al lgemein v e r b i n d ­
l ich sein sollen. D ie Kauf leute haben diesen Wunsch 
ausgesprochen, um bei der Preisbi ldung den zu ­
lässigen Preis nicht zu überschreiten; die Preis­
behörden sahen darin eine Er le ichterung für ihre 
Preisüberwachung. Nachdem in einzelnen Bezir ­
ken schon Spannen fü r den Groß- und Einzelhan­
del mi t Haushaltswaren festgesetzt worden sind, 
hat der Prelskommfssar nunmehr * den Prelsbohör-
den eine Musteranordnung zugehen lassen, die sie 
bei einer Spannonanordnung In Ih rem Bez i rk zu -
i'i inide legen sollen. Selbstverständlich bleibt auch 
bei einer Spnnnenfcstlegung die Kriegswirtschafts­
verordnung In Kra f t , d. h„ wo durch die Preis­
bi ldung nach der Spanncnnnordnung Gewinne ent ­
stehen, die mit der kr lcgsverpf l ichtenden W i r t ­
schaft nicht vereinbar sind, müssen die Preise so 
gebildet werden , daß keine ungerechtfert igten G e ­
winne entstehen können. Eine Festlegung von 
Hand' isspannen für Haushaltswaren kann aber 
Immer nur ein Notbehel f sein gegenüber festen 
Preisen, wio sie Jetzt mit H i l f e der Organisation 

der gewerbl ichen Wir tschaf t sowohl fü r die E r ­
zeuger, als auch für die Hflndler für typis ier te 
Erzeugnisse l lstenmäßlg aufgestellt werden . So­
wei t angängig werden auch die typisierten Haus­
hal tswaren In solche Preislisten aufgenommen. 

Die Erfassung der We idenern te 1 9 4 2 / 4 3 
I n den nächsten Wochen beginnt die W e i d e n ­

ernte . Nach der Bewlrtschaftungsvorschrl f t der 
Hßuptverc ln lgung der deutschen G a r t e n b a u w l r t -
schnft sind Erzeuger und Pächter verpf l ichtet , Ih re 
Weidenanlagen nach dem Laubfa l l bis spätestens 
zum 15. A p r i l abzuernten. D e r große Kr iegsbedarf 
an Weiden , der zu einer Abgabepf l icht geschälter 
und ungeschälter Weiden zwang, macht eine m ö g ­
liehst restlose Erfassung al ler We iden notwendig . 
Es darf ke ine größere Weidenanlage ungeschnitten 
bleiben. D ie Im vorigen Jahr nicht geschnittenen 
We iden müssen unter al len Umstünden zur A b ­
e r n t u n g k o m m e n . Neben dem großen W e i d e n ­
bedar f fü r Muni t ionskörbe werden auch K o r b ­
weiden zwei ter Güteklasse einschließlich der z w e i ­
jähr igen Weiden zur Herste l lung von Kar to f fe l - , 
K o h l e n - und Transpor tkörben In der Rüstungs­
industr ie benötigt . A l le geernteten Weiden sind m i t 
best immten Ausnahmen den zugelassenen r u n d 
100 Weldenkauf lcu ten anzubieten, die sie an W e l -
terverarbe i ter nur gegen einen Weidenbeschaf-
fungsscheln der Hauptvere in igung abgeben d ü r f e n . 

inni.iiiric.es GesehtUtsJublläum. Tn diesen Tagen 
konnte die F i r m a K e 111 c h, Essigfabrik In L i t z ­
mannstadt, auf ein hundert jähriges ununterbro­
chenes Bestehen zurückbl icken. Gegründet v o n 
dem aus Kle lnhelnchen In Sachsen e ingewander­
ten Johann Traugot t Kcl l lch , Ist sie heute Im B e ­
sitze seiner E n k e l und U r e n k e l unter der F i r m a 
Guslnv Kel l lch . 

Vers tä rkung des Baumwol lanbaues In R u m J -
n len . Nach einer Bukarester M e l d u n g dar f In d ie ­
sem Jahre mit einem Er t rag des rumänischen 
Baumwollanbaues von ungefähr 900 Waggons R o h ­
baumwol le , das sind etwa 250 Waggons en tkörn te 
Baumwol le , gerechnet werden . I m nächsten Jnhre 
rol l eine wei tere Erhöhung der Anbauf läche a n ­
gestrebt w e r d e n . 

Neue slowakische Ze l lwo l le -Fabr ik unter deut ­
scher M i t w i r k u n g eröffnet. D ie Voraussetzungen 
für eine Zel lu loseprodukt ion sind In der S lowake i 
besonders günstig, da die Vorprodukte Im L a n d , 
erzeugt w e i d e n können und der Bedar f des L a n ­
des eine tragfähige Basis für eine Großprodukt ion 
von Zel lulose darstel l t . D iesen Erwägungen f o l ­
gend, entschloß sich die A G . D y n a m i t - N o b e l , P r e ß ­
burg, eine Zel lu losefabr ik , die die Vlstrafaser h e r ­
stellen w i r d , aufzubauen. I m Rahmen e iner neuen 
Gesellschaft, der Chemische Indust r ie A G . , P r e ß -
burg, deren M a j o r i t ä t der A G . D y n a m i t - N o b e l ge ­
hört und an der der Prager Vere in sich mi t e iner 
starken M i n o r i t ä t betei l igt hat, w u r d e der B a u I n 
Angrif f genommen. Das Ver fahren stellte die I G . 
Farben zur Ver fügung, die Führung der c h e m i ­
sche Indust r ie A G . Hegt bei der A G . D y n a m i t - N o -
bei. D ie V ls t ra -Fabr lk , die am Donnerstag durch 
Flnanzmlnlster D r . Pruz lnsky eröffnet wurde , w i r d 
die bewähr te PKR-Fnser in B-(BaumwWl-)Q.ual l tät 
und später auch I n W- lWo l l - )Qua l i t ä t herstel len. 

http://inni.iiiric.es


» • > „ „ ; , F A M I L I E N -
Y n f ' W Z , . P E T E H > ™ 1 9 « . 
t W i i . n JJ , u c W ' ene Geburl unseres 
* Beben bekannt: » 7 -

- - ^ - ^ i l i ^ a . f e b . F r I i s . 
Y m * „ Mückllche Geburt 
% n ' " " e n Kindes, eines fjesunden 
Jim I „ * e ' f f c n hocher/reut an: 
""'<a Schulz, geb. Winkel-
n a u s e n , Chelarzt Dr. med. Hans 
Ii™Ix, Ulrlch-von-Hutten-Str. 38. 

Y HANNELORE. Unsere Margit 
hat arn 8. 10. 1942 ein Schwe-

•jerchen bekommen, ln dankbarer 
»n e

r f rf' B ' U " 0 Schmldtke 
K r n l m j E t n a - Beb. Call. z.Z. 
_ ^ n « a u j Mitte. 

COfjHARLOTTE SCHMIDT und 
Verl"b

A£RY z m M E R orüßen als 

J j f uns anläßlich unserer gol-
°*"en Hochzell In so reichem Maße 
""gebrachten G/ückwtlnsche, Blu-
Y*en Und Geschenke danken w i r 
" e " » c h s l . Julius Jung und 
r r a « . B e r l a , fjeb. Kauf mann. 

A N Z E I G E N 
Q - j / b r e Verlobung geben bekannt: 

EM1UE PANKRATZ, LEOPOLD 
OBST In Krzyzanow, Kreis Kutno. 
Krzyzanow, den 10. 10. 1942. 

rj~\Wlr haben uns verlobt: OL1 
^ RIEDEL, ARTUR GOLDHAHN. 
Zglerz (Gornau}, Im Oktober 1942. 

q-)£s grüßen als Verlobte: APO­
LLONIA RUPP, Lilzmannsladt, 
und Soldat KURT SCHLICHT, z.Z. 
im Lazarett. 

rr~)lhre Verlobung geben bekannt: 
ELISABETH BRANDT, Landge­

richtsdirektor Dr. ULRICH MULLER. 
Berlln-Prledenau, Kallsch, Im Sep­
tember 1942. 

rv^lhre Vermählung geben be­
kannt: Obergelr. HERMANN 

SCHRÖDER und Frau, OLGA, geb. 
FRASCHKE. Lltzmannstadt, den 6. 
Okiober 1942. 
CY-slhre Vermählung zeigen an: Dr. 
^mcd. CORNELIUS SCHWALBE, 
Reval - Lilzmannsladt, und Frau, 
ERIKA, geb. NEUMANN, Leipzig-
Neapel. Badgaslein, September 1942. 

Für Fülltet und Volk fiel 
am 23. September 1942 an 
der Ostfront der 

Oberleutnant 
E u g e n L i n k 

geboren am 8. 6. 1912 
'"h. des Eisernen Kreuzes 1 . und 
«• Klasse, des Infantorle-Sturmab-
"Ichens, der Ostmedaille und der 
Medaille für deutsche Volkspflcge. 
••r gab sein Leben Im unerschütter­
lichen Olauben an OroBdeutschlands 
Zukunft und Oröße. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Johanna Link, geb. Huppert. 

Lltzmannstadt, RomlnterstraBe, 
9. 10. 1942. 

Die Kreisleitung Lltzmannstadt und 
die Ortsgruppe Friesenplatz der 
NSDAP, verlieren In dem Qetatlcnen 
als Krelshauptstcllenlclter und Orts­
gruppenleiter einen Ihrer besten 
und getreuesten Mitarbeiter. Sein 
Leben war ein ständiger Kampf für 
sein deutsches Volk. 

Der Kraltl i lttrt Walbler. 

Fern von der Heimat schüft 
mein Uber alles geliebter, 
herzensguter Sohn. Hart 
und schwer trat uns die 

'raurlge Nachricht, daB mein ein­
ziger Sohn, der 

SctiDti* 

E u g e n H l c k i s c h 
Im bldhenden Alter von 18 Jahren 
'-r Führer und Vaterland Im Osten 
den Heldentod fand, 

ln tiefem Schmerz: 
Dia Eltern, Großeltern, Tanten 
und Onkel sowie sonstige Ver­
wandte. 

Konstantynow, den 11. 10. 1942. 
D ' e Hltler-Jügend verliert In dem 
uetallenen einen Arbeltskameraden, 
der als Fähnlclnlührer und L-Stel-
Jenleiter des Bannes Lltzmannstadt-
Und (664) mit zu unseren Besten 
gehörte. 
Trsv Dar f Uhrtr d u S m i u i 

Utzmannstadt-Land (444). 

Im festen Olauben an QroB-
deutschland und seine Zu­
kunft starb an seiner schwe­
ren Verwundung am 29. 7. 

1942 an der Osttront lür Führer, 
Volk und Vaterland den Heldentod 
raein Innigstgeliebter Mann, Heber 
Bruder und Schwiegersohn, der 

Soldat 

L e o p o l d H e n n i g 
In tiefem Schmerz: 

Dlt Frau und Schwiegereltern so­
wie welter* Verwandt». 

Neu stanlslau, Kreis Lltzmannstadt, 
im Oktober 1942. 

Fern von der Heimat tchlätt 
mein helBgellebtes Kind. Un­
sagbares Herzeleid brachte 
uns die Nachricht, daB mein 

Ober alles geliebter jüngster Sohn 
»nd Bruder 

B e r t h o l d S o h l e n d e r 
tni Alter von kaum 19 Jahren am 
2?. August im Osten Im Kampf ge­

gen den Bolschewismus gefallen ist. 

In tlclcm Schmerz: 
Die Enern, drei Schwestern, zwei 
BrUder, z. Z. Im Felde, und all* 
Verwandten und Bekannten. 

Dorf Kallno bei Lltzmannstadt. 

Unsagbares Herzeleid brachte 
uns die traurige Nachricht, 
das unser lieber Sohn, Bru­
der und mein Heber Bräu­

tigam, der 
Soldat 

H e r m a n n B e n s e n 
teboren In Tscharnlkau, Kreis Lieg-
" i i / , im blühenden Alter von 22 
J'hren am 17. 8. 1942 im Osten 
den Heldentod fand. 

In tieler Trauer: 
Hermann und Jotel* Bensen, geb. 
Jakubczyk, als Eltarn, Johanna 
Helene Edith al l Schwester, Eu­
gen als Bruder, I r in* Richter al l 
krau t . 

L|tzmannstadt, Sctalcttstldter Str. 82 

Unerwartet hart und schwer 
trat uns die unfaßbare 
Nachricht, daB mein über 

. alles geliebter Mann und 
•"ter Lebenskamerad, mein Heber, 
l-ter Vati, Sohn, Schwiegersohn, 
"'Uder, Schwager und Onkel, der 

Schütz« 
K a r l B a u m g a r t n e r 

8?B- 29. 7. 1011 In Czernowltz (Bu-
r"nland), der in einem Inf.-Rtgt. 
59 18. 8. 1942 bei den schweren 
J 'Wen Im Osten für Führer, Volk 
ii 7, , e l n Beliebtet Vaterland den 
'"dentod Fand. 

JJ Heister Trauer: 
"•roorethe Baumgartner, geb. Sa-

alt Ehetrau, und Töchter-
R wen Ottilie und alle Verwandten. 

_ ^ c h , e. Oktober 1942. 

In treuer Pllichtertüllung, 
getreu seinem Fahneneid, 
t'el lür Führer und Vater­
land, voll groDcr Sehnsucht 

nach seinen Lieben, unser heißge-
llebter, sonniger Sohn, unser In-
nigstgcliebter Bruder, Schwager, On­
kel, Neue, Enkel, Vetter, Bräuti­
gam und Kamerad, der Gefreite 

W i l l y P u p p e 
Inh. des E. K. 2. Kl., verw.-Abz. 
und Sturmabz., SA.-Rottenführer 

Im blühenden Alter von 24 Jahren 
bei einem schweren Oetccht Im 
Osten. 

In tiefem, unsagbarem Schmerz: 
DI* Eltern, Geschwister und leine 
Braut Gertrud. 

Lltzmannstadt, Gcneral-Lltzmann-
StraBe 198. 

ams Nach Oottes unertorschllchem fJHyi Ratschluß tiel am 6. 9. 42 WjjW Im Kample gegen den Bol-
4 _ schewlsmus, getreu seinem 

Eide, lür Führer und Vaterland un­
ser Jüngster Sohn, Bruder, Schwa­
ger und Onkel, der Freiwillige 

FDtlllar 
H e l m u t M e i e r 

Im blühenden Alter von 19 Jahren. 
In tieler Trauer: 
Eltern: Karl und H*l*n* Meier, 
•In Bruder, z. Z. Im Felde, zwei 
Schwestern, ein Schwager, ein* 
Schwägerin, eine Nicht* sowla 
welter* verwandte. 

Lltzmannstadt, Qen.-Lltzmann-Str. 81 . 

Am 10. Oktober starb nach kurzem, 
schwerem Leiden Im Alter von 17 
Jahren mein einziger Heber Sohn 

H a r r i K a n w l s c h e r 
Die Beerdigung meines unvergeß­
lichen und letzten Kindes findet am 
Dienstag, dem 13. Oktober, 14 Uhr, 
von der Leichenhalle des Haupt-
Irledholes, Sulzfclder Str.. aus statt. 

In tieler Trauer: 

Der Vatir Gustav Kanwlscher. 

Am 8. Oktober 1942 verschied nach 
schwerem Leiden unser Sohn und 
Bruder, mein Verlobter, der 

Dipl. Handelilehrer 

A l b e r t u s O t t e n A l b e r s 
Antje al l Mutter, Antlo al l Schwe­
ster, Dr. Marlann* Jonas, Vor­
lobte. 

Wir verlleren in Herrn Albers einen 
lieben Kameraden und wertvollen 
Mitarbeiter, dessen Andenken wir 
in Ehren halten werden, 
Betrlebiführor und Gefolgschaft der 
Deutsehen Umsledlungi-Treuhand-

Oeieiuthatt m. b. H. 

Schmerzcrlüilt teilen wir allen Ver­
wandten und Bekannten mit, daB 
mein übe: alles geliebter Mann, un­
ser herzensguter Vati, Bruder, 
Schwager, Onkel und Vetter, der 

Blickermeister 

A r t u r L u d w i g 
am 9. 10. 1942 Im Alter von 39 
Jahren Im Kutnocr Krankenhause 

• verstorben Ist. Die Beerdigung flu-
I det Sonntag, den 11 . lo . 1042. auf 

dem deutschen Fricdhol In Kroinle-
wlce statt. 

In tiefer Trauer: 

DI* Hinterbliebenen. 

Krosnlewicc bei Kutno, d. 9 .10 . 42. 

Schmcrzerlüllt bringen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekann­
ten die traurige Nachricht, daB 
meine liebe Frau und treusorgende 
Mutter 

A l m a F r i e d a H U b n e r 
gob. Husa 

am e. 10. 1042 Im Alter von 50 
Jahren verstorben Ist. Die Beiset­
zung findet am Sonntag, dem 11. 
10. 1942, um 16 Uhr von der Lei­
chenhalle des Hauptfrledholcs aus 
statt. 

In tieler Trauer: 

Otto HUbner und Sohn. 

Allen, die unserem lieben Friedrich, 
dem Stellenlclter 

Pg. FRIEDRICH HOPFENMULLER 
Alt Pg., Tracer des goldenen Ehren­
zeichens der HJ., das letzte Oelelt 
gaben, unseren tlclgclühlten Dank. 
Besonderen Dank dem Kreisamtslei-
ter Pg. von Mossokowski für das 
herzliche und kameradschaftliche 
Nachwort. Ebenso den Og.-Lettern 
Wedderwille und Langoscb mit Ihren 
Abordnungen Helen Dank. 

Frau Meta HopfenmUll*r u. Kind, 
Familie Theodor Hopfenmüller. 

Kallsch, 26. 9. 1942. 

Allen Verwandten. Freunden und 
Bekannten, die meiner lieben Frau 

I d a L ö r k e 
geb. Orami 

das letzte Oelelt zur ewigen Ruhe 
gaben, ssge ich aul diesem Wege 
meinen Innigsten Dank. Insbeson­
dere danke ich Herrn Pastor Schmidt 
im die tröstenden Worte sowie lür 
die so herrlichen Kranz- und Blu­
menspenden. 

Im Namen aller trauernden Hin­
terbliebenen: Eduard Lbrke. 

Allen Freunden und Bekannten teile 
ich mit, daB mein Innlgstgcllebtcr 
Mann, Bruder, Schwager 

M i c h a e l E r n s t 
In Hermannsbad, wo er zur Erho­
lung wellte, an einem Herzschlag 
erlegen Ist Die Beerdigung land 
am 6. 10. 1942 in Hermannsbad 
statt. 

In tiefer Trauer Im Namen der 
Hinterbliebenen: 

DI* Ehelrau Wand* Ernst, geb. Lock. 

Baumwolltplnnorol-Vorworkmelster, Kar- Betriebsleiter ab sofort frei. Organisa-
dcnspezialist, sol. ges. Ang. u. 2136 LZ. tor lür Aulbauarbcitcn, Sachbearbeiter 
Ein Kullurt.chnlk.r. mit" Nlvellicruogs"- Ju' Menscbentübrung, Soziallrasen Büro­
arbeiten durchaus vertraut, mit guter l r»£ 1S;H 1 1 '" , e^ 
Baustcllenprazls, lür tolört gesucht. J«{£fJ"£kJSj?" r - Ä . «J5" insfd ine 
Firma Franz Bodraann, Bauunternehmung, •»'«,.ch« b " ' , ° J " [ „ ^ 7 *' 

Lltzmannstadt, Ailoll-Hltlcr-Struße 102 A, Sotortangebote unter 2145_an_LZ. 
Uut-Nr. 146 00 und 146-13. Gebildeter Vollkaulmnnn, Mitteldeutsch-
Bauführer für 'Elsenbahn- und Tiefbau, J jnd . seit 2 Jahren In LltzmannstadtJr. 

raen ju. z u r V ( . r l U 3 u n e A n I r - u . 2090 an LZ. 

Ä e B a r o l t " » t u c h t Halb.agsbcschättlgung; 

Hlltskrktte. Arbeitskräfte, die Jetzt "'"J. Russisch In Wort und Schrill. 
oder in Kürze Irci sind, werden gebe- Angebote unler 2077 LZ. 
ten, Ihre Anschrilt bekanntzugeben an Vertiert. Bankbeamter sucht Vortrauens-
Bauuntctnehmcn Joscl Küppers, Hoch-, Stel lung, evtl. als tatiger Teilhaber. 
Tief-, Straßenbau, Eisenbeton, Lux- Oel l . Angebote unter 2103 erbeten. 
mannstadt, Frldcrlcussttaße 71 . ' Xlt«r*> Krstt, tüchtiger "selbständiger 
Elektrotechniker lür Prüllcidcr und Maschinen- und Werkzeugschlosser, gut 
Meister (Vorarbeiter) für lelnmechani- vertraut mit Dreharbeiten, würde aude-
schc Werkstätten solort gesucht. Firma rungshalbcr einen Posten als Oebillc, 
Tclctunken, Lltzmannstadt, Flottwcll- Betriebsleiter oder Meister übernehmen. 
Straße 11. 'Angebote unter 2126 an LZ. 

1 Deutsche R a y e n Treuen s i c h | 

Ober die „sprechenden" 
ULTRA-Schnittmuster. Sie 
hellen Punkte sparenI 
Fachkundige Beratung im 
Spezialgeschäft 
„ M o d l s c h e S c h n l t t e " 

Moltkestraße 112, Ruf 139-33 

Danksagung 
Unseren herzlichsten Dank für das 
letzte Oelelt, die herrlichen Blu­
men- und Kranzspenden lür unsere 
so plötzlich durch Oott abgerulcne, 
Inniggeliebte Tochter 

• A n i t a U t t l c h 
allen so zahlreich erschienenen Ver­
wandten und Bekannten und Herrn 
Pastor Horn lür seine trostreichen 
Worte. 

Ell* und Edmund Uttlch. 
Chechlo b. Pabianlce, Im Okt. 1942, 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Todes un­
serer 

A n n a M e i e r h o l d 
sagen wir aHen unseren herzlich­
sten Dank; ganz besonders danken 
wir Herrn Pastor Ettinger lür seine 
trostreichen Worte, den Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen denen, 
die unserer lieben Verstorbenen das 
letzte Oelelt gegeben haben. 

Schwester und Verwandte. 

Ein Bauführer mit guter Büro- und Bau- Buchhalterin (Deutsche), ebenso perfekt 
Stel lenpraxis, energisch, gewandt in in Stenografie und Schreibmaschine, 
Bauleitung und Abrechnung, solort gc- übernimmt noch stundenweise Betätl-
sucht. Firma Franz Bodmnnn, Bauunler- gung. Angebote unter 2117 an LZ. 
l n h A U n E n „ l

L « f 1 ? / K

5 n n , ' , , „ A H l l 0 , 1 i ' R

H 1 , , ! 1

e r ' S l r • 1 Buchhalter oder Kassierer sucht""ab"i? 102 A, Ruf-Nr. K6-00_und 146-13. | , 0 [ t A n s , c l | U n g . A n g . u . 2 064 an die LZ. 

l _ e _ _ « V _ . _ t v Ä w " v™ , u n I " Bürokraft mit Maschinekenntnis-' 
^ J ^ U h r ^ I a ^ U c k e i c r ' M S f k e ^ ^ 3 8 8 , « » » « • * ™ b o « u n t " 
bedarl, Str. der 8. Armee 107, Ruf 122-84 a n 

Kaulmann (Bllanzbuchhalter), 50 J. alt 
W i r suchen einen Sachbearbeiter 8 Jahre als kaulm. Leiter tätig gewe-
für unsere Gefolcschaftsnbtellung. 'sen, sucht entsprechenden Posten. An 
Bedingung: Kenntnisse im Sozial-j Kebote unter 2123 LZ, 
u n d A r b e i t s r e c h t , B e a r b e i t u n g von Jungor Mann mit gutem Deutsch und gu-
P e r s o n a l f r a g e n l ö s l i c h e r A r t , E r - , t e r Schulbildung sucht Stel lung als kauf-
f a h r u n g i m K a r t e l w e s e n u s w . F a c h - mannischer Angestel l ter . T e x t i l l i r m a er-
k r ä f t e , d e r e n F r e i g a b e d u r c h d e n w " n £ c b i ; a b " , n l c l " Bed ln tung . Ange-
A r b e i t g e b e r u n d v o m A r b e i l s a m t | b o t o u n , e r 2 1 4 3 a n d l e L Z ' 
sichercestcllt ist, wol len Ihre Be- SÄ.jSL-̂ LÄÖSÎ JäE 
Werbung mit üblichen Unterlagen 
einsenden an Zol le rn-Werke , G. m. 
b. H „ Kal isch/Wartheland) , 
W i r suchen einen Oberheizer für 
eine moderne Hochdruckkesselan­
lage (Warmwasserhelz. für W e r k ­
hallen u. Büroräume), einen Kraft­
fahrer für Personenkraftwagen. Be-
dingung: zuverlässig u fachkundle. 1 wcbercllelter lür - Cord.^ Engl! n . l i F -
Fachkräfte, deren Freigabe durch q u a r d i kaulmännlsch. technisch und bi-
den Arbeitgeber und vom Arbei ts - ' • 
amt sichergestellt Ist, wol len ihre 
Bewerbung mit üblichen Unterlagen 

In Wort und Schritt beherrscht, sucht 
Stellung als Bürokralt. Oell, Angebote 
mit Angabe der Bedingungen unter 
1974 an die LZ. erbeten. 
Fachmann, 52 Jahre "alt, mit guten 
Kenntnissen in Chemie, Färben n. I.trb-
stoffabrlkatlon, etwas der russischen 
Sprache mächilg, sucht Stellung. Ange­
bole unter 189 an Zelttingsvertrlcb Elch­
mann, pabianlce, SchloßslraBe 10. 

einsenden an Zo l le rn -Werke , 
b. H . , Kal isch/Wartheland. 

G. m. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinsehet-
dens unseres lieben 

T h e o d o r G e n s c h e r 
sagen wir allen unseren Innigsten 
Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Buse lür die trost­
reichen Worte, der Ortsgruppe Alt­
stadt, der NSV., dem Reichsluft­
schutzbund und Firma „Wega" und 
Gefolgschaft und allen Übrigen 
Kranz- und Blumenspendern sowie 
denen, die unserem lieben Heimge­
gangenen das letzte Geleit gegeben 

• haben. Dlt Hlnurbllebontn. 

Für die herzliche Teilnahme anläß­
lich des Todes unserer Heben 

O t t U l e L o p l n s k l 
v*rw. Riedel, geb. Zerbe 

sagen wir allen unseren herzlich­
sten Dank; ganz besonders danken 
wir Herrn Superintendenten Dober­
steln lür seine trostreichen Worte, 
den Kranz- und Blumenspendern so­
wie allen denen, die unserer lieben 
Verstorbenen das letzte Geleit ge­
geben haben. 

DI* trauernden Hinterbliebenen. 

lunger Mann, ". deutschspr. J für 
Adrema- und and. leichte Arbelten ge­
sucht. Meldungen Montag Vertrlebs-
leltung der Litzmannstädter Zeitung, 
Adoll-llltler-Straße 86, I I I . 

lanztählg, sucht entsprechende Stelle. 
Angebote unter 2004 an LZ. 
Wehmelster, 52 Jahre, an selbständige 
Arbelt gewöhnt, mit englischen u. Auto-
matstühien lür Seide und Baumwolle gut 
vertraut, sucht entsprechenden Posten. 
Angebole unter 2101 an die LZ. 

GröBorei Sstuf. Textllunternehmtn sucht 
lür solort erfahrenen Warenkalkulator. 
Angebote unter 2014 an LZ. 
Bot* (Botin) lür sofort gesucht. Ange­
bote unter 2125 an LZ. 

Webstuhlmelstir sucht Stellung auf Kord­
stuhl. Angebote unter 2158 an LZ. 
Ubernohmo Buchführung einiger Einzel-
handelsgeschälte. Angebote u. 2094 LZ. 
Älterer Kraftfahrer, 2 Jahre Im Warthe-
pau, Lltzmannstadt und Umgcbu"c, be­
kannt, sucht Fahrerstellc. Moltke­
straße 106, W. 40. 
Kraftfahrer sucht Beschäftigung. Ange­
bote unter 2074 an LZ. 

Männer, Dtutich*, lür Werk- und Luft-
?ehuJr_setor^_ges. Ang^_u._2124 an_ LZ.. 
Mehrer* Kraftfahrer sofort gesucht; iStenotypIitln-Korrotpondenlln sucht stun-
Führerschein Kl. 2 und 3 Fritz Herr- denwclse Beschäftigung. Angebote unter 
mann, Lltzmannstadt, Hohcnstclner Str. 73 j2050 an die LZ. 

S T E L L E N A N G E B O T E 
Diplom-Ingenieur* lür liaupt- und neben­
amtlichen Unterricht an der Staatlichen 
Ingenieurschule ln Lltzmannstadt für die 
Fachrichtungen Maschinenbau u. Elektro­
technik gesucht. Meldungen erbeten au 
die Staatliche Ingenieurschule Lltzmann-
sladt, Ludendorllslr, 115, Ruf 204-33. 
Buchhalter nur zur Aufsicht der Buch-

h * l t . u ' 'E_<e' j_Angebott unter 2085 LZ. 
Energischer Lagirautieher" gesucht. An­
gebote^untcr2087 LZ. 

1 . Kralfahrer, der mittleren Kroltwagen- s»ch» Stellitnq als Bürokralt, evtl. Ver­
park selbständig leiten, Menschen lüh- "Hüterin in der Tcxtllbranche. Angebote 
ren und Reparaturen ausführen kann, l , n , e r 2051 an die LZ. erbeten, 
mögl. auch deutschsprendend, für bald Perfekte Stenotypistin sucht ab lT"u~hr B.-?UCh,, ,.«BcweIbun??1

 m l t U c n t b l l d .Nebenbeschäftigung. Angebote 1953 LZ. 
uAter_21«6.an_d!._.t% I D | n l . . M , ! l e u „ ( U m 8 , e d l e r i n , ~ m m B e : 

Schädigung ' In einer Frlvatklinlk oder 
Krankenhaus. Reisläulerstr. 6 / 1 , Frau 
Maria Jacobson 

Suche perfekte Bürokraft (Deutsche). Be­
herrschung In Steno und Schreibmaschine 
Bedingung. Angebote unter 2059 an LZ. 
Oewandtt Stenotypistin in Dauerstellung 
von Bauunternchmung zum baldigen Ein-
trltt, gesucht. Angebote u. 2042 an LZ.-
Hljfshuehhallorln wird sofort gesucht. 
Anzumelden McIstcrhausstraBe 82, 0. 
Weldemeler. 

Such« für meine Tochter, 20 (Mittel­
deutschland), zugez.. perl. Schrelhmasch., 
Steno, Korresn., für sofort ausslchtsr. 
Stellung als Sekretärin, Filiallelterln In 
GroBhandcl oder Industrie. Austührl. 
Zttschr. mit Oehaltsang. u. 2080 an LZ. 

W O H N U N G E N U N D Z I M M E R 
Dr«l Zltnmor und Küche, Irisch reno­
viert, gegen Erstattung der Renovie-
rungskoslen tolort abzugeben. Zu erlra­
gen im Schuhgesch., Adolf-Hltler-Str. 271. 
Suche ab sofort oder später 5—6-
Z l m m e r - W o h n u n g mit Komfort i 
hübsche, nach vorn gelegene 2-Zim-
mer-Wohnung mit Bad zum Tausch 
vorhanden. Angebote 1759 LZ. 
Euch* für leitenden Angestellten 4—6-
Zimmtr-Wohnung. Ellang^ u^ 2061 an LZ. 
Zglerz. Suche dringend einlaches Zlm" 

Buchhalter u. Hil fskräfte mit Kennt­
nissen der deutschen Sprache und 
sauberer Handschrift für e in Le-
bensmlttelgroßhandelsgeschäft zur 
sofortigen Einstellung gesucht. Be­
vorzugt werden Personen, die be­
reits In einem Büro gearbeitet ha­
ben und Schrelbmaschlnckenntnlsse 
besitzen. Angebote u. 1900 an LZ. 
Selbständig arbeitender Buchhalter, der 
auch die Korrespondenz tühren muB, 
von Einzeihandelsunternehmen lür Dauer­
stellung zum solortigen Antritt gesucht. 
Angebote unter 2006 an die LZ. ei beten, 
tüchtiger Buchhalter tut unsere Filiale 
Schieratz tolort gesucht. Bewerbungen 
erbeten an die Landwirtschaftliche Zcn-
tralgenossenschalt, Abteilung Lltzmann-
atadt, Hermann-Oorlng-SttaBe 107. 
JOngir* Bürokralt, gute Handschritt, 
clnwandlreles Deutsch u. sicheres Rech­
nen, Buchhaltungskenntnisse erwünscht, 
sofort ges. Ang. u. 2114 an die LZ. erbet. 
HllfihuchhaliVr oder HIHsbuchhälterin 
towie ein Lagerhalter mit Weberetkennt-
n i s s e n so lur i gel. Ang. u. 2137 an die LZ. 
ÖroBn Speditionsunternehmen In Lltz­
mannstadt sucht zum baldigen Antritt 
durchaus bewanderten, selbständig arbei­
tenden Spediteur für die Leitung und 
den Ausbau Ihrer Sammelladungsabte!-
lung. Aust. Angebote mit Angsbe von 
Relerenzen und OcbaltsansprUchcn un­
ter 2092 an die LZ. 

HHfibuchhalurln, vertraut mit Durch­
schreibesystem, In Dauerstellung von 
Bauunternchmung zum baldigen Eintritt 
gesucht. Angebote unter 2041 an LZ. _ 
BOro-Hllfskratt, weibl. oder mannt., für 
solort gesucht. Bewerber mit Kenntnis­
sen In Stenografie und Maschineschrei­
ben bevorzugt. Ang.u. 2128 an die LZ. 
Deutschet Fräulein alt Verkäulcrln lür 
Parlßmerlewarengcschält gesucht. Be­
werbungen unter 2135 an die LZ. 
Flotte Vrrfgulerln ihr Einzelhandel mit 
kleinen technischen Artikeln lür Dauer­
stellung gesucht. Fachkenntnisse sind 
nicht_erlorderllch._Ang.ja.2}i53jtnd._LZ_. 1 m - , r | a zgierz._Anfeb,, j _ 2ÖB8 an LZ. 
Sueh« selbständige und energische v.-r- S u cho tut sotort oder zum Frühjahr 
käuferln lür die Textllbranche: nur 5—7 Z|intnriges Elnlamllicnhaus mit «Hcn 
Deutsche^ Angeb. Ui_2144_an_dle_LZ. iBequcmlichkeltcn towie Gartenbenulzung 
Dautich* selbständige Bürokralt, die gut in Lltzmannstadt oder schnell erreichba­
r e r e n kann und Kenntnisse In Schreib- rem Vorort. Angebote unter 2029 LZ ._ 
maschlnc besitzt von groß. ™ _ < > j « « - Tabrlkatlonsitätti lür Schädllngsbekämp-
labrlk gcsucht.Angcbotc u. 2139 L Z . _ fungsmlttel, etwa 2000 qm, In Lltzmann-
nichtig* Maitaut* lür kosmetisches In- staut, Posen oder Stadt In bester Ver-
ttltut zu tolort gesucht. Zuschritten an kchrslage, gesucht. Entsprechende Büro-
Haus der Schönheitspflege Irma v. Por- rnume, evtl. auch Wohnung angenehm. 
Ihan, Posen, NeustraBe 11, Ruf 3511. 'Angebote erbittet Hanl Langer, Lltz-
Frau oder Mädchen zur Bürorelnlgunr; mannstadt, Adoll-Hitlcr-Straße 174. 
für einige Vormittagsstunden gesucht. 1 «-Zimmer-Wohnung mit allen Bcqucm-
Dr.-lng. Herrn. Koehne, Schlageter-.llchkeiten, Stadtmitte, gegen 3'/ t-Zlm-
strnßc_105, W. 1 . Bier-Wohnung zu tauschen gesucht. An-
TUchtlgT Verkäuferin, deutsch- und pol- geböte unter 2154 an die LZ. 
nischsnrechend. kann sich melden im Wohnungstausch. Tausche 2 Zimmer und 
Lebensmittclgeschätt, Frlderlcusstr. A3.1 KQctie mit Vorzimmer und allen Bequem-
Cotton-StrumptUbrlk sucht für ange'neh- |llchkciten sowie Zentralhciz. gegen eine 
me Dauerstellung Stenotypistin lür selb- gleichwertige 3—4 - Zimmer • Wohnung, 
ständlee und Int. Bürotätlgkclt towie zur jStadtzcntrum, evtl. zu mieten gesucht. 
Aulsicht lür Betrieb und Lager energl-|Angcbote_ unter 2100 an die LZ. 
sehen deutschen Mann mit Fachkennt- B i n * an Lltzmannstadt Neubauwohnung, 
nlssen, evtl. auch trüheren Wirker. : 3 ziramer, Diele, Küche, Mädchcnkam-
Polnlsche Sprachkenntnisse erwünscht. i r a c r i ßad, W.-C, Zentralheizung. Suche 

4 Zimmer Graz oder Umgebung. ' Ange­
bote unter 2005 an LZ. 

^Rebo. 1*. unter_2069 an LZ. erbeten 
Damin als ersiviässlee "Vcrkaulskrälte 
sowie Reisende lür eine Großhandlung l T , „ . , h . 
(resucht. Angebote unter 2066 LZ. I U B , E H I , I

 e o e k o m , ' - ,2-Zluimer-Wohnung 
T»i»«I«*i3g t . — — • m " alten Bequem . m Neubau gegen 
Telefonistin gesucht. Fritz Herrmann, eine gleich kom!. 3—4-Zimmer-WolinnnK 
Lltzmnnnstndj_Jlohenstelner_ Straß_e_73.! Gegend Schlageterstr. zwlTchen Stf 

Kaufm. Letter für PaplergroOhande-l 
gesucht Ang, u. A 1295 an dle_ LZ. 
W*hrmachtdl*nittt«ll* sucht Chemiker 
oder Laborant (männliche oder weib­
liche Krall), möglichst aus der Textil-
branchc. Bewerbungen mit Lebenslauf 
und Zcugnlsuntcrlagcn sind unter 2127 
an die LZ. zu richten. 
Fachmann für den Ausbau und die 
Überwachung von elektrischen Kratt-, 
Gas- und Preßluttanlagen, gleichzeitig 
alt Leiter einer umfangreichen Betriebs-
Werkstat t eetucht. Firma Telelunkcn, 
Lltzmannstadt, FlottweltitraBe 11. 
Webmeister für Hcrrenan7ugitoffe für 
mittlere Tuchfabrik sofort gesucht. An­
gebote unter 1956 LZ. _ _ _ _ _ 
Belfahrtr (Expedient), der der deutschen 
Spiachc In Wort und Schrift mächtig Ist, 
zum Ausfahren mit Erfrischungsgeträn­
ken gesucht. Zu melden Horst-Wessel-
Stiaßc 120. 

S*td*nseh*r*r oder Schererln gesucht 
Zu melden Buschllnle 187/189, 
Wirtschafterin, "die "such eine Kranke 
betreten muß. zu 2 Personen In Lltz-
msnns'ndt ges. Ang. u. 1929 an die LZ. 
Hausmädchan für" kIHncn Hsushslt be­
nötigt LudendortlstraBe _17_ W._ 27; 
KBcb'n mit Erfahrung Im Kochen 
für Werkkf lchen qesucht. evt l . kön­
nen sich auch Frauen oder M ä d ­
chen melden, die für Werkkf lchen 

burgplatz — AdoIt-HItlcr-str. erwünscht. 
Angebote unter 2086 LZ 
Tausch* 31 / t Zimmer, Bad, Fernruf, ge­
gen 4 oder 3 große, Komtort. Besich­
tigung: 15. 10. 17—20, Ostttr. 57/3. 
Tauich* 2 Ummer und Küche mit Bal­
kon In Lltzmannstadt, Buschllnle B4, 
W. 23, gegen gleiche In Zglerz. ' 
Tauich* 1 Zimmer u. Küche, Stadtmitte, 
gegen 2 Zimmer und Küche, auch Vor-
•tadt. _Angebote unter 2070 an_LZ._ 

angelernt werden t̂ ĉ t_t~~Ŝ fUBj- l „ _ _ ^ _ _ _ _ _ j v ? r t Fu! ooM.__tlmmef 
liehe Textllfachschule, Ludendorff-
«traBe IUI, 

Nähe HauptbabnhoT. " Ang. ü. 2080 an LZ, 
Kaufmann ln leitender Stellung sucht für 

.sich und telne Frau sowie 15jähr. Toch-
Tltehtln* unt*ry*rtr*t*r sofort gesucht, ter ein oder zwei gut möbl. oder Leer-
Richard Krebs. Generalvertreter der zimmer mit oder ohne KUchenbcnutzueg, 
'fcr^mlsrhfn Schielftcheibenlebrlk K.; evtl. mit voller Pension. Ellangcboto 
Kreb« Ä Riedel. Karlshafen, Kattowltz. unter 2075 an LZ. 
_ _ ' _ ! _ _ _ . Für leitenden H*rrn unserer Firma 

o t c i 1 »• n n p H v c.n E suchen wir lür solort ein bis zwei gut •••._.Lh.ii» f i r« In allen Buch- möblierte Zimmer mit Rod und Bequcm-Bltnnihuchn»!t»r, rlrm in alten UUEP „ h k p , . , n c.RNRUF lflr,-2S 
führi'nessvstemtn. sucht ttundenwelsc llchkcitcn._t-ernrur in» m. 
Bcschättlgung. Angebote 2084^ LZ. Ein tauber«! möbl. Zimmer von Herrn 
»uehh«lt*r mlTDÜrchschrelhebuchlührung für tofor t gesucht. Ang.. u__MlJL_n LZ ; 

sucht Stellung, auch stundenweite. An- in Oslrcwo sucht Herr aus dem 
«ebote 2001 LZ. Rheinland möbl. Wohnschlafzimmer, wenn 
Bllairzhichhnl"l."rsu^t^tuirdenwelse Be- ?M,_l_lety*!f.BT& ** 
schättlgung. Angebote unter 2034 LZ Postschließfach 39. 0 
Bllanzbuchhalter tucht Stundenbischättl- Ehepaar mit Kind tucht 2 möbl. zimnieir 
gung. Angebote 2030 an LZ. mit KUchenbenutzttng. evtl. voller Ver­
leitender »nu«ni'!'«r sucht ' n « ' M " ' P'tegung. Angebote unter 2159 LZ. 
ffune in Lltzmannstadt, bevorzugt wird "ut mk>i'i*rtei hel'bari-s Zimmer Im 
Tätigkeit In s'fnti. Dienststellen. Angc Zentrum von allelniti-h'ndem Herrn ge­
holt uoter 2055 LZ. Ituchl. Angebote 2132 LZ. I 

Bank der 
Deutschen Arbelt 

A . G . 

HAUPTSITZ BERLIN C J 

Niederlassung 
LITZMANNSTADT 

Könlg-Heinrich-Str. 24 - Ruf 21710/11 

Durchführung 
oller bankmäßigen GeschSfle 
Annahme von Spargeldern 

Niederlassungen In 
allen Gauen Großdeutschlands 

Fußeinlagen 

„Arcophor" 
ab 1. Okt. billiger 

i u. Latorbcdarl 
Arvid V. Scheffel 

Adolf-Hitler-StraBe 81 

Bargeld­
los 

durch 

Spargiro 
Einfach — schnell — sicher 

N a h e r « 

Auskunft erteilen 

die Öffentlichen mOndelsicheren 

Krell- und Stadt-

Sparkassen 

Speisesalz 
Viehsalz 
Lecksalz 

Gewerbesalz 
stets au l Lager 

LANDWIRTSCHAFTLICHE 
ZENTRALGENOSSENSCHAFT 

0. 0. m. b. I I . 

A b t . L l t z m a n n s t a d t 

8TADTFTLIALE 
Gcneral-Lltzmann-Straße 91 

Rut 251-11 

Der 

MelsterhausstraBe 63, Ruf 157-99 
Ist das e i n z i g e Spezlalge-
schHIt für Fotokopie von Do­
kumenten und U r k u n d e n 

Zuchtvieh-
Absatzveranstaltung 

Donnerstag. 15. Oktober 

Breslau-Hartlieb 
0 Uhr 50 Eber und 20 Sauen 

deutsohes Edelschweln 
11 Uhr 140 schwbt, 11 Rotvieh, 
37 n-ilit. Bullen, 25 schwbt, 
18 rrtbt Kühe und Kalben. 
Kataloge und Ankaufsberatungdureb 
die Tieriuchtftmter, den Landet-
verband Seblotiieher RIodertDchser, 
Bretlsu 80, Fernruf: 852 54 und Ver­
band SchlesiKrlier BobweinezOcbttr, 

Breslau 10, Fernruf 481-41. 

http://_erlorderllch._Ang.ja


T H E A T E R 

Städtische TKJhnen. 
Theater MnltkcHtr. Sonntat» 1t. 1f> 
flUhrH.T.-VorHtellnnc „Das Opter" 
14 Uhr KdK. 3 Ausverkauft „Die 
(tute Sieben". 19 Uhr Fr. Vorkaut 
„ W i e n e r Wut" . - Montag 12. 1 " . 
19 Uhr KdK. 2 Ausverkauft „Die 
jrute Slehen". — Wensin" . 13. 10. 
39 Uhr KdK. 7 Ausverkauft „Wie ­
ner Hlut". - Mi t twoch. 14. 10.. 19 
Uhr C-Miete Freier Verkauf ..Ka­
bale und ' l e b e " . — Donnerst i» 
15. 10.. 19 Uhr n-Mlete Kreier Ver­
kauf „Das On le r " . - Proline:. 10.19. 
10Uhr K-Miete Kreier Verknnf . .Ka­
bale und H e b e " . — Sonnabend. 
17. 10.. 19 Uhr O-Mletc Freier Vcr-
knuf. Krstaufft i l i r i tng. „Maske tn 
Blau" . - Sonntar. 18. 19.. 14 Uhr 
Freier Verkauf „Maske In Tllau". 
19 Uhr Kreier Verkauf „Wiener 
Blut". 

Knmmcrsple le , Gonernl-T.i t /mnnn-
Rtrnße 21. Sonntng. 11. 10.. 19 Uhr 
Fre ier Verknuf „Der Raub der Sa­
binerinnen". - Montag, 12. 10.. 19 
T'hr Wehrni . -Vorste l lung „Jedem 
die Seine" (Mnrgtter l te: 31. - Dlens-
tng, 13. 10., 19 Uhr KdK. 8 Ausver­
kauf t „Der Raub der Sabinerin­
nen". - Mi t twoch. 11. 10., 19 Uhr 
B-Mleto Kreier Verknuf . J e d e m 
die Seine" (Marptter l tc: 3). — Don­
nerstag. 15. 10.. 19 Uhr K-Mlete Kr. 
Verkauf Solo-Tanzabend. — Sonn­
abend. 17. 10., 10 Uhr H-Mieto Kr. 
Verkauf „Der Raub der Sabine­
r innen". - Sonntag. 18. 10.. 19 Uhr 
KdK. 11 Ausverkauft „Jedem die 
Seine" (Marguer l te: 3). 
Die Platzmletcr werden freundlichst 
gebeten, unigehend die fä l l ig gewor­
dene 2. Rate an der Theaterkasse. 
Adol t -Hl t lor-Straße 05, einzuzahlen. 

F I L M T H E A T E R 
• ) Jugendliche iiicciliBBon, * • ) lllinr 14 J. 

tiiRoUmcn. • • • ) nicht zueelasnr-n. 

D E N T I S T E N 
Nach längerer Praxlstät lgkclt 
In Wiesbaden habe ioh mich In Litz­
mannstadt, Adolf-Hit ler-Str. 19, als 
Dentist niedergelassen. J. Schi l l ing. 

V E R E I N I G U N G E N 
Turn- und Sportgemeinschaft „Kraft". 
Der Oemcinschaltsführer ladet zum Be­
such folgender Turnstunden ein: An Frei­
tagen fUr Kinder von 3 bis 5 Jahren in 
der Zeit von 16—17 Uhr. lür 6- bis 9-
jührlgc Kinder von 17—18 Uhr und lUr 
Frauen und Mädchen im Alter von 16 
Jahren an in der Turnhalle der Gcneral-
von-Br!csen-Schule. Hermann-Göring-Str., 
Eingang Ilorst-Wcsscl-Straßc. 

Der OcmeinschaltslUhrer. 

U N T E R R I C H T 
Klavierunterricht erteile Anfängern zu 
3,50 RM. Je Stunde. Nähcrc Mitteilung.: 
Mclstcrbausstr. 4 3 ^ ^ . 15, v. 11—13 Uhr. 
Suche Unterricht in Geometrie und AI-
gcbra^bendstundcnl^mu^ZS-^ l i . 
Wer erteilt Stenogralie? Angebote un­
ter 2057 an LZ. ' 
Schulnachhille lUr einen Schüler 3. Kl-

[Mittelschule dringend gesucht. Ange­
bote unter 2157 an LZ. 

CaRlno. Adolf - Hit ler Straße 97 
14.39, 17. 19.39 Uhr. 3. Woche. Der 
Farben-Großfl lm der Ufa „Frauen 
sind doch bessere D ip lomaten" *•* 
Mnr ika Rökk, W i l l y Kritsch. Die 
Vorstel lungen beginnen pünkt l ich 
mit der Wochenschau. Vorverkauf 
«b 19 Uhr. 

Wal to . MelsterhatiRBtraße 71. 
14.30,17.19.30 Uhr. Der große Aben­
teuerfilm der SvenBk „Liebe — 
M ä n n e r und Harpunen". * Vor­
verkauf ab 10 Uhr. 

Caslno. Mi l rehenf l lmvorstcl lungen: 
„ S e h n i-1- v, < I I i , • 11 (• 11 und Rosenrot". 
Heute 9.39 und 12 Uhr, morgen 12.30 
Uhr, letzter Tag. 

Wal to . Heute 10 Uhr Krüh-Vor -
stellimfT mi t dem hochinteressanten 
Ku l tu r f i lm ..Was Ist die Wel t" . • 
Ein Kllm Uber die Entstehung der 
Erde. Heute 12 30 „Schneeweiß-
chen und Rosenrot". 

A N - U N D V E R K Ä U F E 
Kaufe Nähmaschinen, gebrauchte, In gu­
tem Zustande, mit FuB- oder Motoran-
trieb._ Zuschriften u. 2097 LZ. erbeten. 
Dreirad fUr Frontsoldaten dringend zu 
kaulen_ gesucht. Angebote u. 2107 LZ. 
Gräser* Teppiche und Bettvorleger ge­
sucht^ Angebote_unter 2112_an_LZ. 
Oamenpelzmantel, Gr. 40/42, zu kauten 
gesucht. Angejbote unter 2108 an LZ. 
KUchtnbUtctt, KUchentiscb, Abwasch-
Usch, neu oder gebr., gut erhalten, zu 
kaulcn geSj_ Prcisangeb^u. 2091_an_LZ. 
Elektrische Senne oder Olen zu kaulen 
gesucht. Angebote 2098 LZ. 
Teilllabfälle aller Art, insbesondere Tri­
kot und Ilenkclware (ausgenommen Lum­
pen), kaule als Bearbeiter Jedes Quan­
tum. Angebote erbeten unter F. 8111 
an Ala, Berlin W J 5 . 
BllderoroDhandlung im Altrclch sucht 
größere Posten Glasbilder, mfigl. 3 2 X 2 4 
cm, Landschalts- und Kindermotive so­
lort oder bald gegen Kasse zu kaulen. 
Angebote unter A 1300 an dle_LZ. 
Schon gelegenes Häuschen oder Villa In 
Lllzmannstadt oder Umgegend mit Gar­
ten solort zu kaucln gesucht. Vermittler 
erwünscht. Angebote u. 2047 an LZ. 
Staubsauger, 120 und 220 Volt, und 
Teppich zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 2067 an die LZ. 
Feldschmlede, AmboB. Schmledcschraub-
stocke und Bohrmaschine zu kauten ge­
sucht. Fernrul 138-52. 
Einig* kompl. Schweißgeräte sowie Oas-
und Sauerstofflaschen ges. Ruf 138-52. 
Schneltklupp* lüi OasgcA'indc und Rohr-
schraubstöckc zu kaulcn gesucht. Fern-
ruf 138-52. 
FUr Lackfabrikat ion w i rd geeigne­
tes Fabrikgebäude von wenigstens 
2000—10 000 qm zu kaufen oder 
pachten gesucht. Gef l . Angebote 
zu richten an Leopold Schultz, 
Adolf-Hit ler-StraOe 5, 1; Stock, 
Fernruf 156-16. 

Palast. A r io i r -H i t l e r -S t rnßp 10S 
15,17.30.20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
E in Paul-Verl ioeven-Kllm der Tobls. 
Erstaufführung „Die Nacht tn V e ­
nedig" mit Heidemarie Hatheyor. 
L lzz i Waldmti l ler.Harald Paulsen u.n. 

Zwirnmaschine, Handweb- u. median. 
Webstuhle, auch Spülmaschine zu kau­
fen gesucht. Angebote unter „WK 923" 
an das O/S. Werbebüro, Kattowitz, 
Jolianncsstrnßc 12. 
Drehbänke und Pressen, gebraucht, Je­
doch In gutem Zustande, zu kaulen ge­
sucht. Angebote unter ,,WK 922" an 
das Obcrschleslsche Werbebüro, Anzcl-
lenmltllung, Kattowitz, Johannesstr, 12. 

Ad le r (früher Doli), Buschllnle 123. 
15. y .30. 20, sonntags auch 13 Uhr 
„Dien E r b i n v o m Rosenhot " . " * 

Cap l t o l . Ziethenstr. 41. 14.30. 17.15. 
20 Uhr „ V e r s p r i c h m i r n i c h t s " 
mi t Luise Ul l r ich. V ik tor de Kown, 
Heinr ieh George Neueste Wochen­
schau. Sonntag 10.30 Uhr Jugendvor-
Btcllung. Dlo Vorstellungen begin­
nen punktuel l mit derWnohenschau. 

Guter Kundfunkapparat 
zu kaufen gesucht. Ruf-Nr. 204-37. 

Corso . Schlnpeteratr 55. r teglnn: 
14.30. 17 und 20 Uhr „Der H e r r Im 
Baus". 

3 zugkräftig* Pferde, 1 Planwagen, 
1 Kastenwagen, 1 Langholzwagen, 
1 Jagdwagen gegen Barzahlung sofort zu 
kauten gesucht. Angebote u. 2060 an LZ. 

G l o r i a , I.udenriorffstrnße 74/70. 
Beg inn : 15, 17.19.30 Uhr. sonntags 
18,14.45.17.19.30. „ E i n W i n d s t o ß " 1 * 
6onntug8 nur geschlosseneno Vor­
stellungen. 

M a l . Kön ig-Heinr ich-St raße 40. 
15. 17.30, 20 Uhr. sonntags auch 13 
Uhr „Bai pare". *** 

Mln iosa . Hnschllnie 178. 15. 17.15 
19.39 Uhr „ I m m e r nur D u " M mit 
Paul Kemp. Kita Benkhoff, Johannes 
Heeslers. Dorn Komar. 

Muse. Breslauer Straßo 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Was geschah In dieser Nacht" * " 
mit L l l i Murnt l . Kar l Ludwig Diehl 
u. a. Jugendprogramm 15 Uhr. sonn-
tugs 10 Uhr „Das verl lebte Hotel" . 

Pal ladium, Böhmische Linie 19. 
Beginn: 15.30, 17.30, 20 Uhr, sonn­
tags auch 11.30Uhr „ A n u s c h k a " " * 
mit Hilde Krahl . 

Borna, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.39 Uhr. sonntags auch 
11.39 Uhr. „Die Tochter des Kor ­
saren" **• mi t Doris DurantI , Fesoo 
ü lachet t i . 

T u r m , MeisterhausstraOe 62. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Ein Leben 
lang" mit Paula Wessely. Sonn­
tag 11 Uhr Frühvorstel lung. 

Pablanlce — Capltol, Lichtspiele. 
10 und 12 Uhr •Jugendvorstellung: 
„Der gestiefelte Kater" . 14.30,17.15 
und 2l| Uhr: „Violanta". — 

Löwenstadt , Filmtheater. Den l l . lü . , 
14.00, J7.UÜ, 20 Uhr „Nlppons wilde 
Adler". • Nur tür Deutsche. 

V Q L . K S B 1 L D U N G S S T X T T E 
Mclsterhausstraßc 94, Fernrur 123-02. 
Am Mitlwoch, dem 14. 10. 1942, 19.30 
Uhr, Großer Saal, KulturfllmbUhn*: „Ko 
lonl* Elsmiir". Fangdampfer in der 
Antarktis. Von der Arbelt der Wallän 
ger. Walfang und -Verwertung. Beipro­
gramm: „Deutsche Pflanzer am Kamerun­
berg". Ein Film aus der IrUheren deut 
sehen Kolonie In Afrika. Eintrittspreis 
50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpl. 
Freitag, den 16. 10. 1942, 19.30 Uhr. 
CroBer Saal, Vortregidltnit: Elnlührung 
In dl* Musik — 1 . Abend: Georg Fried­
rich Händel. Vortrag von Adoll Baulze, 
Stadt. Musikdirektor. Musikalische Aus­
gestaltung: Kralle der Stadt. Musikschule. 
Eiaheliselnitittsprelj 30 Rpl, 

Gummibereifter W a g e n , 4 bis 5 t, 
zu kaulcn oder für 2 Monate gegen 
gute Bezahlung zu leihen gesucht. 
Ruf 244-44—45. Ang. u. 1859 a n d . VL 
Tlschlerbohrmaschlne, neu oder gebr., 
zu kaulcu ges. Ang. u. 2151 an die LZ. 
Schweißanlage, autogen, neu oder gebr., 
zu kaulcn ges. Angeb. u. 2150 an die LZ. 
Dicktenhobelmaschln*, kombiniert oder 
einfach, neu oder gebraucht, zu kaufen 
gesucht. Angebote u. 2151 an die LZ, 
Zwei Autoreifen, 7 X 1 8 , 300 RM., zu 
verkaufen. Angebote _u ; 2043 an die LZ. 
Neufundländer, Rüde. 15 Monate altT 
Prachtexemplar, gelehrig, wachsam und 
treu, la Stammbaum, umzugshalber zu 
verkaulcn. Anlr._unter_A_1304 an LZ. 
Out* ' a l l * Geige, 500,—, verkäuflich. 
Angebote 2106 LZ. 
Geige mit Kasten. 50 RM., verkäuflich. 
Alfons Trcukler, Spinnllnle_77 (Büro). 
Ein Paar Herrensticfcl.'or. 41«/-. Preis 
70 RM. _ Hochmclsterstraßc 40, W. 63. 
Eiserner Schamotleofen In gutem Zu­
stande, 30 ,—, sowie Fischkasten, 43 
lang, 23 breit, 12,—, verkäullich Zie­
thenstraß- 37/19, von 13—15. 
Tierärztlich* Instrumente, zum großen 
Teil neu und zum Teil wenig gebraucht, 
lür etwa 600 RM zu verkaufen Ost­
straße 6 1 , 1. Stock, rechts, Zimmer 11, 
Fernruf 240-23. 
Reinrassig* deutsche Riesendogge, Rüde, 
weiß, 13 Monate alt, umständehalber an 
Tierfreund zu verkaut.Ang. u. 1981 LZ. 
Zu verkaufen 2 weiße Wiener Kaninchen 
mit Stammbaum, je 80,—. Schlagctcr-
straße 101, Sonntag von 10—12 U h r . _ 
Damenzl*g<nmant*l, 35 RM., wclB, neu­
wertig, zu verkaufen Straße der 8. Ar­
mee 7J ' ,_W, j i J ^von 17 bis 20 Uhr. 
Mehrer* Sorten Kaninchen zu verkaulcn 
Böhmische Linie 10, Hof. 
Junger klug*r Wolfshund zu verkaufen 
Hermann-Oöring-Straße_! 25/23. 
Basall-Straßinschotter, grob, - etwa 2000 
t. an der Eisenbahnstrecke Hohensalza— 
Petrikau—Karsnice lagernd, sind sofort 
abzugeben. Eilangebote erb. an Baumei­
ster Mn !...!,•>. in KönigshUtte, BUlowstr. 
12, Fernruf 40324. 
Zu verkaufen Elchcn-Radlotlsch, 46 RM. 
General • Litzmann - Straße 14, im Hof, 
auch sonntags^ 
Zu verkauefn "l Lift, 2 , 5 X 2 m, 300,—, 
und gebrauchter Schrank, 70 ,—. Ange­
bote unter 2129 LZ. 

Kaninchen, Riesen. A l t - oder Jung­
tiere, gesucht. Angebote Hei lmann, 
Spinnlinie 49, 
Radio, 120 Vo l t , nur In gutem Zu­
stande, zu kaufen gesucht. Fernruf 
244-44—45. Angebote u. 1858 LZ, 

Langlochbehrer, Irwlnbohrcr, Ziehklingen, 
Gestctlsägcblättcr sowie sämtl. Werkzeug 
I ii r die Holzbearbeitung, soweit vorrätig, 
ab Lager lieferbar, H. Blgalkc, Katto­
witz,- Postfach 129. Ruf 36220. 
Schwarze namenhalbfohlenpelziacke, Or. 
44, für 250 RM. zu verkaufen oder ge­
gen Damenuhr zu tauschen gesucht. An­
gebote unter 2140 an LZ. 
Rundschtelfmaschln*, 800 mm Schlclf-
längc. 160 mm Snitzcnhöhe, in gutem 
Zustande, ist lür 4000,— abzugeben bei 
Moritz Bauer, Litzmannstadt, Adolf-Hit­
ler Straße 170. 
Damen • Fahrrad, neuwertig, Halbhallon, 
neue Bereifung. 100 RM.. verkäuflich 
Hermann-nöring-Sfraßc 29, W. 9. Vorm. 
10—12 Uhr._ 
Klavirr, last mu. 750 RM., zu verkau­
fen Ostnreußcnstr. 4, W. 2, 8—10. 
Sammlunn von Vcrwaltunpsvorschrltten 
für Landcsarbcltsämtcr u. Arbeitsämter: 
I. Organ'saUon und Verwaltung. I I . Per­
sonal. 21,50 RM.. vermutlich Stcll-
macherwog 16, nach 16 Uhr. 

W i r suchen 40 eis. Fenster, 1,30 m 
hoch und 1,27 m breit, evt l . ahnl. , 
neu oder gebr., 1 eis. Tor , 3,50 m 
hoch und 3,10 m breit, ev t l . Ahnt. 
W i r l le lern 1 Posten eis. Riemen­
scheiben, W e l l e n und Lager, 1 eis. 
Schncll-Trockcnapparat, 950 R M . , 

verschied. Wcberelmaschinen. 
zusammen 1200 R M . Ang . u. A . Z. 
152 an B. Holtzcndorff , Bromberg, 
Alb.-Forster-Straße 5. 
Geldschrank zu kaulen gesucht. Ruhten-
bcrg-RaulIno & Co., Litzmannstadt, 
Frledrlch-Oofller-Str. 62. Rul 119-19. 
Oasherd (auch gebraucht) zu kaulen ge­
sucht. Ruhtenberg-Raullno & Co., Lltz-
mannstadt, Frlcdrlch-GoBlcr-Straße 62, 
Fernruf 119-19. 
Schneider-Nähmaschine, 
braucht, sofort zu kaufen gesucht 
geböte unter 2049 an LZ. 

oder ee-

Couch in gutem Zustande zu kauten ge­
sucht. Gell. Angcb._u._2122 an die LZ. 
Caom (Vorsatzolen) zu kaulen gesucht. 
Nußbaum, Schlageterstraßc 107/23. 

V E R L O R E N — G E F U N D E N 
Damenlederhandochuh*, gelb, am Mitt­
woch, gegen 18.30 Uhr. Straßenbahn­
linie 101 von Hcerstr.—Rotgarnstr. lie­
gengelassen. Gegen Belohnung abzuge­
ben bei Domröse, Ermlandstraßc 4. 
Zwei MahlkarUn Frieda u. Fmma Scheu, 
2 Raucherkarten Rudolf u. Maria Schell, 
Czolczyn, Gem. Lutomlersk, Kr. Lask, 
verloren. 
Broikaric In der Bäckerei A. Redmann. 
Ostlandstr. 88, aul den Namen Rudolf 
Hotfmann, Ostlandstr. 88, abhandengek. 

V E R S C H I E D E N E 8 
Tausch* erstklassigen Damcn-Skungskra-
gen gegen Hcrrcnkragen (Fischotter oder 
Biber). Angebote 2073 an LZ. 
Tausch* gebr. Rolllltm • Foto - Apparat 
„SS. Dolly". 6 X 6 und 4 " / , X 8 cm, 
F. 1:2,9, 7,5 cm, mit Compur-Verschluß 
und eingebautem Selbstauslöser, gegen 
Rolllilm-Apparat 6 X 9 mit Zclß-Tessar-
Llnse 1:4,5, F. IQ cm. Ang. u. 2081 LZ. 
Klavier In gutem Zustande tausche gegen 
einen neuen oder neuwertigen großen 
Teppich. Angebote u. 2102 an die LZ. 
Tausch* große schwarze Damcnleder-
tasche und einen Gummlstrumplhaltcr, 
beides neu, gegen einen schönen Silber­
luchs, gut erhalten, mit Oeldzuzahlung. 
Angebote unter 2096 a n L Z . 
Wunderschönes Ölgemälde (Waldscc) mit 
Goldrahmen. 100X130 , gegen gut er­
haltenes Schlafzimmer zu tauschen. An­
gebote unter 2105 an die LZ. 
Stlctel Gr. 42 gegen Stielel Gr. 44 zu 
lauschen gesucht. Oed. Angebote un­
ter 2104 an LZ. erbeten. 
Tausch* 3 rn „Boston" und evtl. Stie­
fel, Or. 42, gegen Tcppich und Läuler. 
Zuschriften unter 2058 LZ. 

Klnder-Drelrad, neu oder gut erhalten, 
kaute. Angebote unter 2131 LZ. 
Gohr. Herbst- oder Wintermantel für 14j. 
Knaben mlttl. Oröße in gutem Zustande 
zu_ kaufen ges. Angebote u. 2130 LZ. 
1 oder 2 Bettstellen (Holz oder Eisen) 
mit Matratze, gut erhalten und sauber, 
zu kaulen ges. Ang. u. 2141 an die LZ. 
Briefmarken, Restbestände, Oanzsachen, 
von Privatgcs. Angebote u. 2116 LZ. 
Gewöhnliche Oastitattantlicht zu kaufen 
gesucht. Angebote unter_2110 an dje LZ. 
Gut erhaltener Kinderklappstuhl zu kau­
fen gesucht. Angeboteu. 2111 an LZ._ 
Out erhaltenen groß, dunklen Kleider­
schrank sowie Nachttisch zu kaufen ge­
sucht; Angebote unter 1906 LZ. 
Oul arhaltanas Schlafzimmer und EB-
zlmmcr oder Wohnzimmer zu kaufen ge­
sucht. Angebote mit Preis unter 2113 
an die LZ. erbeten. _ _ _ _ _ _ 
Kauf* Schlfferklavler. FleblgLRuf 101-80. 
Einige Nähmaschinen In gutem Zustande 
zu kaulcn gesucht. Angebote unter 
2155 an d l e L Z . 
Radioapparat zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 2147 an d l e L Z . 
Bücherschrank, Nußbaum, dringend zu 
kaufen ges. Angebote u. 2146 an die LZ. 
Jung* Hühner zur Zucht zu kaufen ges. 
Angebote unter 2149 an die LZ. 
Drahlgtlltchl, 1.60 m. etwa 20 m. Ma-
schengrößc Nebensache, dringend zu 
kaufen ges. Ang. u. 2148 an die LZ. erbet. 
Sofort zu kaufen gesucht guten Rund­
tunkapparat und eine Vitrine. .Angebote 
unter 2156 LZ. 
Bauhol Nähe Ostrowo oder Kallsch, 
etwa 2—3 Morgen groß, zu mieten odei 

izu kauefn gesucht. Angebote an Posl-
IsihlicDlach 39 üsliowu. 

Filmprojektor, 9,5 mm (Heimkino), tau­
sche gegen Radio, evtl. verkaufe fttr 
150,—. Angebote u. 1931 an LZ. 
Neue Herren • Sommerschuhe 42 werden 
getauscht geg. 41 . Danzlger Str^46. W. 2. 
Tausch* Herrenfahrrad, gut erhatten, 
komplett, gegen Radio - Wechselstrom. 
Angebote unter 2035 LZ. 
Damen- und Hirrtnarmbanduhr gegen 
Radio oder Reiseschreibmaschine zu tau­
schen. Angebote an Kurt Klinz, Wart-
brückener Ticlbau, Kutno. 
Tausche clektr. Bügeleisen 110 Volt ge­
gen 220 Volt._ Ruf Löwensladt_70. 
Oesucht gutes Radiogerät gegen Tausch 
von Tcppich, bl. neue Damen-Schuhe 
39/40 oder Kleldg. Danzlger Straße 27, 
W. 10, Sonntag ah 13 Uhr. 
OroOer Tisch gegen einen kleineren zu 
tauschen gesucht Lndrndorltstraßc 9, 
W. 37, von 12—15 Uhr._ 
Tausch* Junghans-Uhr, gr. Werk, dunkl. 
Anzug, elnll. Gaskocher, elcktr. Umfor­
mergerät v. 220 Voit auf 120-Voll-Oeräte 
gegen gut erhaltenen Herren-Winterman­
tel, Sportanzug, etwa 1,65 gr.. u. lange 
Stiefel. 39—40. Ang. u. 2142 an LZ. 

Hnlzbearbaltunnsfabrlk gesucht, die letzt 
oder später Zusatzlabrikatlon aufnimmt. 
In Frage kommt Habel- und Fräsarhclt 
an Bohlen, 5—8 cm. Holzkontlngent zur 
Verfügung. Kanltalhetciligung möglich. 
Zuschr._u._Fr. 68 127 an Ala.Jerlin W 35. 
0ard*rob* nur an deutsches Ehenaar zu 
vernachten. Angebole u. 2005 LZ. erb. 
Anhänger, 4 bis 5 t. luftbereift, für 
2 Monate gepen gute Bezahlung zu 
leihen nesucht. Garantiere tfjr 
"•honende Instandhaltung. Ruf 

-,•>«.44—a'; A.no._u 185(1 an dir-1.7. 
GräBtr* Räum*, an der Adolf-Hitlcr-Str. 
gelegen, mit Einrichtung lür ein Ver-

ikaufslagcr oder Büro, ab solort tu ver­
pachten, Angeb, u. 2133 an die LZ, 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r Re l chss ta t t ha l t e r — L a n d e s e r n U h r u n g s a m t — In Posen 
Bekanntmachung. Gültig Im Rcichsga Warthelandl antrifft: Versorgung mit Mar­

melade; hier: Abgab* des Bestellschein**. Der Bestellschein 42 der Karte lür 
Marmelade (wahlweise Zucker) Ist In der Woche vom 12. 10. bis 17. 10. 194J 
beim Letztverteiler abzugeben. Bei dieser Gelegenheit wird daraul hingewiesen, 
daß bei verspäteter Abgabe eine Kürzung eintritt. Es liegt deshalb Im eigenen 
Interesse des Vcibrauchcrs. die Bestellscheine Innerhalb der vorgeschriebenen Frist 
beim Klelnverteller abzugehen. — Die Letztvertciler haben die Bestellscheine hls 
zum 24. Oktober 1B42 bei dem lür sie zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, ein­
zureichen. Posen, den 5. Oktober 1942. Der Rclchsstatthalter Im Warthegau, 
Landcsernährungsamt, Abteilung B. 

Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
Die nächste öffentliche Sprechstunde des Oberbürgermeisters findet am Montag, 

dem 12. Oktober, von 11 bis 13 Uhr statt. 
Nr. 330/42. Anmeldung und Ausgabe von Sonderzuteilungen lUr den 42. V*r-

sorgungsabschnltt. — 1. In der 42. Zulcllungsperiode erhalten die deutschen 
Verbraucher 5 BrUhwürlcl und 2 Suppen- oder Soßcnwürlcl aul den Abschnitt 63 
der Nährmlttelkartc D 41/42. — 2. Die d c u t s c h e n Verbraucher erhalten lerner 
au! den Abschnitt 1 und 2 der Fetlkarlc lür Käse 125 g Käse, aul den Abschnitt 3 
lür Käse 62,5 g Harzer Käse, aul den Abschnitt „Quark" 125 g Spclsequark — 
Die p o l n i s c h e n Veibrauchcr erhalten auf die Fcttkartc Butter und auf den 
Abschnitt ..Quark" 62,5 g Harzer Käse. — 3. Deutsch* Kinder von 6 bis 14 Jahren 
sind in der Zeit vom 12. bis 17. Oktober 1942 mit der Nr. 66 der Nährralttclkarte 
und gegen Vorlage des llaushaltsauswclscs In den einschlägigen Geschälten lür 
Obst- und Gemüse anzumelden. — 4. Die abgetrennten Abschnitte sind voh den 
Klelnvcrtellcrn aufgeklebt in der Zelt vom 19. bis 31 . Oktober 1942 in der Ver­
rechnungsstelle des Ernahrungsnmtcs, Abt. B, abzugeben. Lllzmannstadt, den 
10. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abi. B. 

Nr. 319/42. Laltnkrält* zur Beschulunq polnischer Kinder. Es Ist beabsichtigt, 
in Kürze mit der Beschulung polnischer Kinder zu beginnen. Geeignete deutsche 
Laienlchrkräfte können schon jetzt Lebenslauf mit Nachweis der bisherigen Tätig­
keit (Zeugnisabschrlllen) dem Städtischen Schulamt. Adoll-Hitler-Straße 37, vor­
legen. Die Entlohnung ist nach Vergütungsgruppe VIII der T0A. vorgesehen. Lllz­
mannstadt, den 6. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister — Schulamt. 

Nr. 328/42. Raumbewirtschaftung von Wohn- und Geschäftsraum, möblierten 
und Leerzimmern. Durch Anordnung des Herrn Relchsstatthaltcrs vom 1. 9. 1941 
ist die Erfassung und Verteilung von Wohn-, Ocschätts- und Dienstraum, der 
möblierten, teilweise möblierten und der Leerzimmer dem Amt lür Raumbcwirt-
schaltung Übertragen. Danach dürfen die oben genannten Räume nur mit Zustim­
mung des Amtes lür Raumbewirtschaltung, Litzmannstadt, Dlctrlch-Eckart-Str. 7/9, 
vermietet bzw. abgegeben werden. Diese Bestimmungen sind bei einem großen 
Teil der Bevölkerung bisher nicht bekannt und werden demzufolge auch nicht be­
achtet. Die zur Zeit gespannte Wohnungsinge gestattet keineswegs eine Durch­
brechung der gegebenen Anordnungen. Zum Schutte der Bevölkerung vor Un­
annehmlichkeiten gehe Ich nachstehend die Anordnung des Herrn Reichsstatthalters 
vom 1. 9. 1941 nochmals auszugsweise bekannt: 

„Anordnung Uber die Wohn- und Gcschällsraumvcrtellung sowie Uber den Kündi­
gungsschutz von Miel- und Pachtverhältnissen im Reichsgau Wartheland vom I . Sep­
tember 1941. — Um bei der überaus großen Wohnungsnot Im Reichsgau Warthe­
land die Verteilung des vorhandenen und des neu zu erstellenden Wohnraumes In 
geordnete Bahnen zu lenken, wird auf Grund des Erlasses des Rclchsstatthalters 
Uber Wohn- und Mietpolitik im Rclchsgau Warlhcland vom 25. August 1B41 fol­
gende Anordnung erlassen: 

§ 1. Die Erfassung und Verteilung von Wohnraum, Geschäftsraum und Dienst­
raum sowie von möblierten Zimmern, teilweise möblierten Zimmern oder Leer­
zimmern obliegt der unleren Verwaltungsbehörde (Oberbürgermeister, Landrat). Die 
Zuständigkeit der unteren Verwaltungsbehörde ersteckt sich auch aul Wohnraum, 
Geschäftsraum und Dienstraum, der im Eigentum, Besitz oder in der Verwaltung 
einer Behörde, einer Dienststelle, eines Betriebes o. dgl. steht. — Die untere 
Verwaltungsbehörde ist berechtigt, Wohnraum, Geschäftsraum und Dienstraum sowie 
möblierte, teilweise möblierte oder Leerzimmer zuzuweisen und zu entziehen. 

5 2 bis 5 pp. 
S 6. Möblierte Zimmer, teilweise möblierte Zimmer oder Leerzimmer dürfen nur 

gegen Vorlage eines von der unteren Verwaltungsbehörde ausgestellten Quartler­
scheines vergeben werden. Der Quartlcrschcln Ist vom Wohnungslnhaher aufzu­
bewahren. — Freiwerdendc Zimmer sind unverzüglich vom Wohnungsinhaber schrift­
lich oder mündlich unter Vorlage des letzten Quartierscheines der unteren Ver­
waltungsbehörde zu melden. 

S 7 bis 18 pp. 
S 19. FUr den Fall der Zuwiderhandlung gegen die Bestimmungen dieser An­

ordnung wird In sinngemäßer Anwendung des § 132 des preuB. Qesetzes Uber die 
allgemeine Landesvcrwaltung vom 30. Juni 1883 (Ocsetzsamml. S. 195) die Fett­
setzung einer Geldstrale bis zu 1000.— RM., und falls die Geldstrafe nicht bei­
gegeben werden kann, Haft bis zu 6 Wochen angedroht. Weitergehende Stral-
Vorschriften werden hierdurch nicht berührt. 

S 20 bis 21 pp." 
Lcerweidcnde bzw. leer gewordene Räume (Wohnungen, Dienst- und Gcschätts-

räumc. möblierte, teilweise möblierte und leere Zimmer) sind dem Ami lür Raum­
bewirtschaftung anzuzeigen. Die hierfür notwendigen Formulare sind In der Lltz-
mannstädter Zeitung erhältlich. — Ein Bezug von Wohnungen, Dienst- und Ge-
schältsräumcn, möhllciten, teilweise möbl'crtcn und Leerzimmern Ist ohne schrift­
liche Zuweisung des Amtes lür Raumbewirtschaltung verboten und wird bestraft. — 
Das Amt für Raumhcwlrtschaltung befindet sich In der DIctrlch-Eckart-StraBe 7/9. 
Das Amt ist täglich von 8 bis 12.30 Uhr lür die Publlkumsabferllgung geöltnet 
Sonnabends Ist kein Publikumsverkehr. — Lllzmannstadt, den 9. Oktober 1942. 
Der Oberbürgermeister, Amt lür Raumbewirtschaltung. 

Industrie- und Handelskammer Lltzmannstndt 
PrUl.ngin In Slenogralle und Maschineschreiben, St*nolypltt*nprUlung*n. Die 

Industrie- und Handelskammer fuhrt Im November dieses lahres wieder PrUiunecn 
In Stenografie und Maschineschreiben durch. Es werden folgende Prüfungen ab­
gehalten: 1. Sfenograficprüfung für Anfänger (120 Silben); 2. Slenotyplsten-
prüfung lür Anfänger (Stenocratle 120 Silben In Verbindung mit Maschine­
schreiben); 3. Stenografieprüfung (150 Silben): 4. StenotypIstenprUlung (Sleno­
gralle 150 Silben und mehr In Verbindung mit Maschineschreiben); 5. Prülung 
Im Maschineschreiben. — Die Anmeldung zu der Prüfung muß spätestens bis 
zum 20. Oktober dieses Jahres eingereicht werden. Anmcldcvordrucke mit den ent­
sprechenden Merkblättern sind hei der Kammer zu haben. — Die Prülungsgcbühr 
beträgt lür die StenotypIstenprUlung lür Anfänger und für die Stenografieprüfung 
für Anfänger 3,— RM., für die übrigen Prüfungen 5,— RM. Die Gebühr itt bei 
der Anmeldung zu entrichten. — Uber die bestandene PrUlung wird von der Indu­
strie- und Handelskammer ein amtliches Zeugnis ausgestellt. Industrie- und Handels­
kammer Litzmannstadt, gc.: Dr. Holland. 

Der Landrat des Kreises Lank 
Verhängung von Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsrege-

lungs-Stralverordnung habe ich die nachstehend aufgeführten Pertonen mit Ord­
nungsstrafen belegt: Mit 500 RM.: den Lcbensmlttelhändlcr Berthold Kolewa aus 
Widnwa. well er Roggcnllockcn auf Abschnitte der Karte fUr Lohn- und Tausch-
Riützcrci abgegeben hat. — Mll 100 RM.: Else Krassa wegen Bezuescheinläl-
schun".. — Mll SO RM.: den Landwirt Ludwig Plaff, weil er seiner Mllchabllcfc-
rungsplllcht nicht genügt hat. — Mit |e SO RM. wurden btttraf l : Agnes Maweln-
kowska, Pablanlce, Lettow-Vorbeck-Str. 28: Eleonore Blskupski, Pablanlce, Nlbe-
lungcnstr. 13; Helene Janlcz, Pabianice. Dcssaucr Str. 18; Stefanie Urbanlak, Pa­
blanlce, Rlchard-Wagncr-Str. 45; Hedwig Szubczvnski, Pabianice, Herbert Norkns-
Straße 9; Heinrich Szczerkowskl, Pablanlce, Wlßmannstr. 7; Franziszka Smial-
kowskl. Pabianice. Wandalcnwcg 75; Josefa Jagunska, Pablanlce, Nachtigallsir. 9/10; 
Maria Knop, Pablanlce,Wandalcnwcg 75; Wladislawa Kalska, Pablanlce, Nlbelungcn-
straße 29; Janina Wasllcwska, Pablanlce, Hosengasse 10; Stanlslawa Drewnlak, 
Hosengassc 10; Stanlslawa Wicleblnska, Pabianice. Wlßmannstr. 7; Anna Cholak, 
Pabianice, Wlßmannstr. 7: Anieta Siedleckt, Pablanlce. Schlllerstr. 9; Alice. Szu-
banskl, Pablanlce, Rlchard-Wagncr-Str. 45; Jaslecka, Pablanlce, Ludcndorllttr. 3; 
Bronlslawa Nowak, Pabianice, Wandalcnwcg 8; Wladlslaw Plnar, Pabianice, Ha-
decklstr. 40; Agnlcszka Kobus, Pabianice, Samoastr. 49; Koslorowskl, Pabianice, 
lohannlsstraße 38; Lcokadla Mlgdal, Pabianice, Bismarckstr. 30; Marie Blnszyk, 
Pablanlce, Deutsche Gasse 8; Tadcusz Jurek, Pablanlce. Frlderlcusstr. 9; Josel 
Musial, Lask, Klrchcngassc 4; lohann Oajzler, Lask. Friedholstr. 40; Leo Bugalskl, 
Lask, Schustergassc 1; loset Mlzcra, Lask. Friedholstr. 53: Anton Stanlek, Lask 
Lange StraBe 77; lohann Artczak. Lask. Fricdhofstr. 12; Wladltlaus Knul, Lask, 
Fllcgerslr. 2; Josel Klucki, Ostlondeut Wvchzvna, Krs. Welungen; Maria Koslnska, 
Przatow 25, Gem. Balucz; lohanna Gorutzka, Ruscha; Joset Kasprzak, Zalew, Oem. 
Lutomlersk; Waclaw Grzcblclucha, Pruslnowlczkl, Gem. Lutomlersk; Sigmund Kit-
nlckl, Chechlo. Gem. Dobron: Marlanna Stanlek, Buczek; Ja Wlodarczyk. Ostrow, 
Gem. Utrata; Sofia Woton. Plontkowisko 34. Gem. Gurka-Pablanlcka, well sie be­
zugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung bezogen haben. Pablance, 
den 8. Oktober 1942. Der Landrat des Kreises Lask. Ernährungsamt, Abt. B. 

Verkürzung der Vorgrllfszelt beim Einkauf von Tabakwaran. Ab sofort wird die 
Erlaubnis zum Vorgriff auf Tagesabschnitte der Raucherkontrollkarten von 14 Tagen 
auf 8 Tage herabgesetzt. Demnach können also von den Verkaulsstcllen Tabak­
waren lür die letzten 6 vor dem Elnkaufstagc fälligen Tagesabschnitte sowie tut 
die folgenden 8 Tage (einschl. des Verkaulstagcs). Insgesamt also höchstem lUr 
14 Tage abgegeben werden. Pablanlce, den 10. Oktober 1942. Der Landrat det 
Kreises Lask, Wirtschaltsamt. 

Sonderzuteilung von Änleln. Ab sofort werden an die deutsche Bevölkerung der 
Stadt Pabianice auf den Abschnitt N 59 41/42 der Nährmittelkarte D 700 ( Xptel 
in den Obst- und Gemllsceeschältcn verteilt. Die Verteiler haben die eingegangenen 
Abschnitte, zu 100 aul Bogen aufgeklebt, In der Zelt vom 14. 10. bis 25. 10. 42 
dem Ernährungsamt, Abt. B, einzureichen. Pabianice, den 9. Okiober 1942. Der 
Landrnt des Kreises Lask, •Ernährungsamt, Abt. B. 

Das Amtsgericht Zglerz 
2 I I 3/42. Bestimm. In dem Autgcbotsvcrlahrcn zum Zwecke der Todeserklä­

rung des verschollenen Richard Hcllmann, geboren am 7. Februar 1903 In Zglerz, 
zuletzt wohnhalt gewesen in Zelcrz, hat das Amtsgericht In Zglerz am 3. Oktober 
1942 beschlossen: Der Verschollene Richard llellmann wird lUr tot erklärt. Alt 
Zeilpunkt des Todes des Richard Hellmann wird der 9. September 1939 testgestellt. 
Zglerz, den 3. Oktober 1B42. Dat Amtsgericht. 

S tadtwerke Kallsch 
Die Stromversorgung Im Vcrsorgungsberelch des Kraftwerket Siersdorf wird am 

Sonntag, dem 11. Oktober 1942, von 13 bis 16 Uhr wegen dringend notvJndlger 
Arbeiten an den Anlagen eingestellt. Sladlwcrke Kallsch. 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amtsgericht Lllzmannstadt — Abt. 21 . 
FUr die Angaben in ( ) keine Gewähr. 

N e u e i n t r a g u n g e n : 
H.R.A. 25 (Zg.). „Altred Gloger" In 

Zglerz (Hermann Görlne-Str. 6 — Kurz-
und Wäschcwarengcschäft). Inhaber ist 
der Kaufmann A'tred Eduard Gloger in 
Zglerz. 

H.R.A. 24 (Zg.). „Paul Schulz" In 
Zglcn (Hcrmann-Oörlng-Str. 16 — Etn-
zclhandelsgeschält mit Fahrrädern, Näh­
maschinen. Kinderwagen. Snortartlkeln 

und Musikinstrumenten). Inhaber Ist der 
Kaufmann Paul Schulz In Zglerz. Der 
Inhaber hat mit seiner Ehefrau Gertrud 
lohanna Schulz, geb. Neumann, In Zglerz 
r-m 3. 9. 1936 einen Ehevertrag gc-
5Chlne«n. 

H.R.B. 20. „Erst* SeldenitUckfärherol 
und Appretur Aktiengosollschaft, vormalt 

Arlur Meister" In Lltzmannttadl-Erzhau-
sen. Durch Beschluß der Hauptversamm­
lung vom 20. Juli 1942 Ist die Satzung 
Im 6 5 (Grundkapital) geändert worden. 

H.R.B. 20. „Erst* SeldenttUckfärber«! 
und Appretur Aktiengesellschaft, vormalt 
Arlur Meister • In Lltzmannstadt-Erzhau-
sen. Dem BUrouigestellten Riebard Otto 
Braus in Litzmannstadl-Erzhausen Itt 
derart Gesamtprokura erteilt, daß er ge-
mclnschaltllch mit einem anderen Pro­
kuristen zur Ve. tretung der Gesellschaft 
ermächtigt Ist 

HR A. r-mn. Ren. zs»2ei. ,.W. Trul-
ley und Co." In Lltzmannttadt (Spinn-
' < nie 143 — Kolonlalwarenhandlung). 
nie Firma Ist geändert In „Waldemar 
Trultey 4 Co." (Gegenstand det Unter­
nehmens: Kolonialwaren- und Lebensmlt-
tetgroßhandlunri Jeder Gesellschaller Ist 
nunmehr einzeln zur Vertretung det Oe­
sellschaft berechtigt. i 

Kreiskulturring ützmannstadt 
NS. Gemeinschaft 

„Kraft durch Freude" 

Großer 
Unterhaitungsabend 

Beschwingte Melodien 
Im Wandel der Juhrhunderte 

1. Dat galant« Zeltatter (Rokoko) 

2. Dai bilrgafllclie Zellalter 
(Itomnntik und Biedermeier) 

1. Die DiOndeiielt 
4. Um Die iahrtuiorjerlwende 
i. Melodie und Rhythmus von heute 

Dargestellt in 
G e s a n g , T a n z u n d M u s i k 

Am 11. Oktober um 19.30 in defl 
Sporthalle am Hi t ler -Jugendf 
Park. Karten an der Abendkasse! 
P r e i s e : 3,—, 2,50,1.50,1,- R M 

Kretskulturring Litzmannstadl. 
i NS.-Gem«insciuift 
„Kraft durch Freude 1 

Sonderkonzertl 
Generalmusikdirektor 

Josef K e l l b e r t h 

spielt mit seinem 
Philharm.-Orchester (76 Must 
ker) In der Sporthalle nm HJ.' 
Park am 24. Oktober um 19.30 

von 
Gluck: Ouvertüre zu Jphigc 

nie In Aul ls 
Moiart: Sinfonie C-dttr (Sinter 

Sinfonie) K. V. 925 
Beethoven: Sinfonie Nr. 3 Eroika] 

Preise 5 . - , 8 . - , 2 . - , 1 . - RM' 
K.d.F. Vorverkaufsstel le 

Mclsterhausstraßc 94 

Kreiskulturring Litzmannstar', 
NS.-Gemeinschaft 

„Kraft durch Freude' 

I. Konzert des KdF.-Konzoitringül 
Sude.tendeutsr.he8 Streich 

quartett In Prag 
Mitwirkende: 

Rudolf Kockert, 1. Violine 
Willi Büchner, 2. Violine 
Oskar Riedl, Bratsche 
Josef Metz, Collo. 

Am I I . Oktober, um 19.30 Uhr ' * 
Sängorheim (KainmcrspleUi) Gener»1-

Litzmann Straße 2L 
P r o g r a m m : ,. 

1) Streichquartett D dur.Werk <8• f r ; , 
I.. v Beethoven: 2) 8treieb<lu l , rJ?,, 
A - D u r . A. Dvorak: 3 K W ' H , l l i r , t " 

nioll. Wurk io > . • A - i iub 'T t^ 
Lettter Anmeldetag fUi StammpUlf} 

a * B M 10. Oktober 
ningprel»«: 1B, 13,50, 10, 7,50 R», 
Einielkarten 4.50. 3,51), 2,50, 1,60 R*\ 

in der KdF.-Vorrerkaulaatelle 
Moisterhniisstraße 94 

NS.-Gemelnschaft 

Kraft durch Freude 

KdK.-Konzcrt r ing 

Konzert am 21. Oktobe 
Sudetendeutsches 

Streichquartett Prag 

Die bestellten Stummplotzknrj 
ten können ab 12. Oktober oft' 

geholt werden 
McIstcrhausBtraßc 94. 

Dort werden noch ßcstcllungcfj 
angenommen. 

m c a p i t o l m 
ßonntap, den 11. Oktober 1042 
10.30 Uhr, JugendvurHtullung 

E i n R o b i n s o h n 

D e r 

Reisende Lumpirl 
Lllzmannstadt, Blücherpls" 

Straßenbahn-Linie 6 

Heute, Sonntag 
a b 14.00 U h r 

alles in vollem Betriebe 

|0hne Bezugschein lieferbar 
Dai Aditcl — odffr Viertellos ' 
8. Dflubchen RciaSslotteri« 
RM 3.- oder RM 6,- pro 
Boginn am 16.10 . 43.— ßo>r 

lung«n, auch iduiftlidi. bei 
Slaofl. Lotteriv-Einnahm« 

Eischott 
lltimanmtadt, Moltkeitrafle 113 
Ruf 139-33 
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